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Raumfahrt klingt für viele noch nach
fernen Galaxien und Zukunfts visio -
nen, dabei prägt sie schon heute un -
seren Alltag. Die Galileo-Satelliten
zei gen das eindrucksvoll: Ihre bereit-
gestellten Zeitsignale dienen nicht
nur der Synchronisation der Strom -
netze und Generatoren. Gleichzeitig
setzen sie präzise Zeit- und Orts -
stempel für Finanztransaktionen und
ermöglichen so den Echtzeithandel an
den Börsen. Deshalb sind Investi -
tionen in die Raumfahrtindustrie
maßgeblich, um Umwelt- und Klima -
schutz zu stärken, nachhaltiges Wirt -
schaften voranzubringen und eine
faire, zielgerichtete Digitalisierung zu
fördern.
Wie relevant diese kritische Infra -
struktur im All ist, hat uns nicht zu -
letzt der grausame Angriffskrieg Russ -
lands auf die Ukraine gezeigt. Hoch -
wertige Navigations-Kommunika tions-
und Erdbeobachtungsdienste sind
essentiell für unsere Wirtschaft, Ge -
sellschaft und Sicherheit. Deshalb ist
es so wichtig, dass wir einen unab-
hängigen europäischen Zugang zum
Weltraum und unsere technologische
Souveränität sichern. 

Weltweit vollzieht sich ein rasanter
Wandel: Aus komplexen Einzel stücken
werden kostengünstige Kleinsat teli -
ten mit datenbasierten Dienstleis tun -
gen, aus Manufakturen werden Se rien-
 produktionen und aus einem über-
wiegend staatlichen Handlungsfeld
entsteht ein dynamischer kommer-
zieller Markt. Das setzt viel Potential
frei birgt aber auch die Gefahr von
neuen Abhängigkeiten. Diese gilt es
zu vermeiden und dafür brauchen wir
ein starkes, souveränes Europa.
Baden-Württemberg spielt dabei eine
Schlüsselrolle. Etablierte Unterneh -
men, innovative Start-ups mit viel
Erfindergeist und spezialisierte Zulie -
ferer mit einem starken Technolo -
gieportfolio machen das Land zu
einem echten Aushängeschild in der
Branche. Ein Beispiel dafür sind die
FAULHABER Antriebssysteme aus
Schönaich. Ihre hochpräzisen An trie -
be meistern selbst extreme Bedin gun -
gen des Weltraums und zeigen auf
eindrucksvolle Weise, wie technologi-
sche Spitzenleistungen aus Baden-
Württemberg durch erfolgreichen
Technologietransfer weit über die
Erde hinauswirken. Auch als For -
schungsstandort ist Baden-Württem -
berg mit der Universität Stuttgart in
einer Spitzenposition. 
Unsere Landesstrategie „THE aerospace
LÄND“ macht diese Stärke sichtbar.
Nach haltig, digital und kooperativ – so
treiben wir unter anderem Tech nologien
für die Satellitenproduktion, digitalen
Anwendungen oder das Ma nagement
von Weltraumschrott voran. Wir ebnen
den Weg zum klimaneutralen Fliegen
und bilden im Land einen Großteil der
Ingenieurinnen und Ingenieure im
Bereich der Luft- und Raumfahrttechnik
aus. Fast ein Drit tel der rund 10.000 in
der Raumfahrt Beschäftigten in
Deutschland arbeitet bei uns!

Die Luft- und Raumfahrt gehört zu
den wichtigsten Wachstumsbranchen
in Baden-Württemberg. In weniger
als 20 Jahren könnte der globale
Markt das Volumen der heutigen
Automobilindustrie erreichen. Die Dy -
namik ist enorm: Start-ups aus dem
sogenannten „New Space“ mischen
traditionelle Märkte auf – ob mit
neuartigen Antrieben für Raketen auf
Basis von Paraffin oder mit innovati-
ven Antrieben im All. Auch hier wird
Nachhaltigkeit immer wichtiger und
die Technologien dafür kommen aus
Baden-Württemberg. Forschende und
Unternehmen aus unserem Land
gehören weltweit zur Spitze. Sie
sichern unserem Land einen Platz
unter den wichtigsten Raumfahrt -
standorten Deutschlands.

Auch deshalb setzen wir uns gemein-
sam mit Bayern und Bremen dafür
ein, dass Deutschland auch künftig zu
den führenden Raumfahrtnationen
zählt. Dazu gehören starke Beiträge
in diesem Jahr auf der ESA-Minis -
terratskonferenz.
Ebenso wichtig ist ein nationales
Raumfahrtprogramm, das die neuen
globalen Herausforderungen auf-
greift und gezielt in die langfristige
Technologieentwicklung investiert.
So stellen wir sicher, dass unsere
Unternehmen weiter ganz vorne mit
dabei sind.
Raum fahrt ist strategisch von zentra-
ler Bedeutung – wirtschaftlich wie
geopolitisch. Als „THE aerospace LÄND“
sind wir klug beraten, unsere sehr
gute Ausgangsposition auszubauen
und neue Chancen zu nutzen. So
schaffen wir die Grundlage für
zukünftigen Wohlstand in unserem
Land und stärken zugleich die euro-
päische Handlungsfähigkeit.

Baden-Württemberg setzt starke Impulse 
für die Raumfahrt 
Von Winfried Kretschmann, Ministerpräsident von Baden-Württemberg

Foto: Staatsministerium Baden-Württemberg /
Dennis Williamson



RC-Special 2025

Raumfahrt und Politik

33

Baden-Württemberg

Dr. Fritz Faulhaber  

Marc Biadacz, MdB (CDU/CSU)
Wahlkreis 260: Böblingen

FAULHABER blickt auf über 75 Jahre tech-
nologische Spitzenleistung zurück. Das
Unternehmen aus Schönaich im Landkreis
Böblingen entwickelt hochspezialisierte
Antriebssysteme, die weltweit in an -
spruchsvollsten Anwendungen eingesetzt
werden. Auch in Luft- und Raumfahrt, wo

extreme Bedingungen höchste Präzision
erfordern. Die einzigartigen Motoren aus
Schönaich beweisen einmal mehr, dass
Baden-Württemberg für kontinuierliche
Innovation, Qualität und Zuverlässigkeit
steht. FAULHABER verbindet dabei Fort -
schritt mit Tradition und ist ein echtes
Vorbild für moderne Hightech-Unter -
nehmen.

FAULHABER – Präzision, die Maß -
stäbe setzt
Die Dr. Fritz Faulhaber GmbH & Co.
KG wurde 1947 gegründet und hat
mit zahlreichen Innovationen Maß -
stäbe in der Antriebstechnologie
gesetzt. Das Unternehmen bietet ein
breites Portfolio an Klein- und Klei -
nstantriebssystemen. Dazu zählen
DC-Motoren, BLDC-Motoren, Schritt -
motoren, Encoder, Getriebe sowie
passende Steuerungen – Produkte,
die weltweit für ihre Präzision,
Zuverlässigkeit und Effizienz ge -
schätzt werden. 

FAULHABER Antriebssysteme kom-
men in anspruchsvollen Anwen dun -
gen in der Automatisierung, Robotik,
Medizintechnik sowie Luft- und
Raum fahrt zum Einsatz. Für sein In -
novationsmanagement wurde FAUL -
HABER mehrfach ausgezeichnet.

Antriebslösungen für die Luft- und
Raumfahrt
Das Weltall ist ein faszinierendes
Forschungsfeld – voller Herausfor -
derungen und voller Chancen. Die
harsche Umgebung außerhalb der
Erdatmosphäre stellt extreme Anfor -
derungen an jedes technische System.
Antriebssysteme müssen beispielweise

in der Lage sein, Temperatur schwan -
 kungen, Vakuum, Strahlung und star-
ken Vibrationen standzuhalten. 
Die Raumfahrt gilt heute als Kern -
bereich für technologische Inno -
vation und Wettbewerbs fähig keit, da
sie Forschung und Entwicklung sowie
den Ausbau leistungsfähiger Infra -
struktur vorantreibt. FAULHABER ver-
steht die Bedeutung dieses an -
spruchs vollen Zukunftsmarkts und
trägt mit hochentwickelten Antriebs -
systemen gezielt zum Fortschritt von
Weltallprojekten bei – zuverlässig,
effizient und bereit für neue Hori -
zonte.

KONTAKTDATEN 
Dr. Fritz Faulhaber GmbH & Co. KG
Faulhaberstraße 1
71101 Schönaich - Germany
E-Mail: info@faulhaber.de
Internet: www.faulhaber.com
www.faulhaber.com/de/maerkte/luft-
raumfahrt/

SOZIALE MEDIEN
https://de.linkedin.com/company/
faulhaber-drive-systems
https://www.facebook.com/faulhaber.
drivesystems
https://www.youtube.com/user/
faulhaberEN 

Foto: Büro Marc Biadacz

Schönaich   

Neil Armstrong, 21. Juli 1969: „one giant leap for mankind.”
Nicht nur in Luft- und Raumfahrt sind Präzision und
Robustheit gefragt. Auch in anderen Bereichen bringen
die neuen Schrittmotoren der Serie AM3248 Sie Ihrem
Ziel einen großen Schritt näher. 

Schrittmotoren können anspruchsvolle Positionierauf -
gaben mit besonders hoher Genauigkeit ausführen. 
Sie beschleunigen sehr schnell und erreichen ihre volle
Leistung praktisch ohne Verzögerung. Außerdem halten
sie ihre Position auch bei abgeschaltetem Strom und
können ohne Encoder präzise gesteuert werden. 
FAULHABER bietet ein einzigartig breites Spektrum 
an verschiedenartigen Schrittmotoren in zahlreichen
Größen.

Gründungsjahr: 1947
Mitarbeiter: weltweit 2.200
Schönaich: 650

mailto:info@faulhaber.de
http://www.faulhaber.com
http://www.faulhaber.com/de/maerkte/luft-raumfahrt/SOZIALE
https://www.faulhaber.com/de/maerkte/luft-raumfahrt/
http://www.faulhaber.com/de/maerkte/luft-raumfahrt/SOZIALE
https://www.linkedin.com/company/faulhaber-drive-systems/
https://www.facebook.com/faulhaber.drivesystems
https://www.youtube.com/user/faulhaberEN


Immenstaad am Bodensee  
Baden-Württemberg

SpaceTech GmbH (STI)                                       

Optische Bank des Laser-Interferometers von GRACE FO. 

Gründungsjahr: 2004
Mitarbeiter: 171
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PORTFOLIO
Die SpaceTech GmbH ist weltweit
führender Anbieter von Solargenera -
toren, quantenoptischen Instrumen -
ten, Mechanismen und Elektroniken
für Satelliten.
Mit über 1.765 Geräte auf 689 Satel -
liten erfolgreich im Orbit, sind wir
bekannt für innovative, kosteneffi-
ziente und zuverlässige Lösungen, die
wir schnell und flexibel umsetzen. 

Unser Portfolio umfasst insbesondere:
• Solargeneratoren für wissenschaftli-
che Missionen, ebenso wie kommer-
zielle Satellitenkonstellationen. Wir
sind der führende Lieferant für die
Erdbeo bachtungsatelliten der euro-
päischen Copernicus Flotte ebenso
wie für Oneweb, YORK und mehrere
weitere Satellitenkonstellation. 

• Photonische und quantenopti-
sche Instrumente für die Metrologie,
LIDAR und optische Uhren. GRACE
Follow-On, MERLIN, COMPASSO,
AEOLUS 2, LISA, GRACE-C und NGGM
sind Beispiele für unsere Missions -
beteili gungen. 

• Analog- und Digitalelektroniken
und Sensoren, z.B. für JUICE, Gök -
türk-2, GRACE FO und Sentinel-6.
Neben den Kontrollelektroniken für 
unsere eigenen Instrumente sind wir
mit Elektroniken an Harmony ROSE-L
und den kommenden Galileo-Satel -
liten beteiligt. 

• Mechanismen und Strukturen,
z.B. die 16 m RIME-Antenne der JUICE
Mission oder Mechanismen für das
Lunar Gateway.

Nachfolgend möchten wir noch drei
Entwicklungen hervorheben, die
SpaceTech in besonderer Weise ge -
formt haben (siehe auch Zipper Wall):

• Solargeneratoren für Copernicus
und OneWeb
Solargeneratoren sind von Anfang an
Teil der SpaceTech Erfolgsgeschichte.
Nach Göktürk-2, Formosat-5 kam mit
Sentinel-5P der erste Solargenerator
für eine ESA-Mission. Zwischen 2010
und 2016 entwickelte und baute
SpaceTech ca. 3 Solargeneratoren in 3
Jahren. Die Anfrage von Oneweb 2016
über die Lieferung 1800 Solarge -
neratoren in 2-3 Jahren war das erste
deutliche Signal für das aufkommen-
de „NewSpace“ und führte bei uns
zum Beginn der Entwicklung der
Serienfertigung für Solargenera toren,
welche 2018 zum Vertrag über 1800
Ausklappmechanismen für One web,
2020 zum Gewinn von weiteren
Verträgen für York Space Systems
und die Copernicus HPCM Satelliten
und 2021 zum Vertrag über mehrere
hundert Solargeneratoren für OneWeb
führte.
Seit 2022 läuft die Serienproduktion
auf 3.000 qm einer neu gebauten
Fertigungshalle. Über 430 Solar -
generatoren von SpaceTech sind
inzwischen im Orbit in Betrieb.
NewSpace Made in Germany!

• GRACE und NGGM Laser Inter -
ferometer
Die Jahre 2011 und 2012 markieren
den Start der Laser-Instrumente bei
SpaceTech. Mit der ersten Techno -
logieentwicklung des Lasersystems
für ESAs „Next Generation Gravity

SpaceTech – Klimaforschung und NewSpace am Bodensee
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Volker Mayer-Lay, MdB (CDU/CSU) 
Wahlkreis 293: Bodensee

In meiner neuen Aufgabe als Bericht -
erstatter der CDU/CSU-Fraktion für die
Luftwaffe bin ich nun auch für Teil -
bereiche der Raumfahrt zuständig.
Mit Blick auf meinen Wahlkreis Bodensee,
in dem auch die Firma STI ihren Sitz hat
bietet dies die hervorragende Gelegen -
heit, meine Arbeit in Berlin und im
Wahlkreis zu kombinieren.

Hinzu kommt, dass die neue Bundes re -
gierung erkennbar größeren Wert auf die
Raumfahrt legt, als dies bisher der Fall
war. Die bisher bestehenden Raumfahr -
initiativen und -strategien nehmen nun
durch die erstmalige explizite namentli-
che Erwähnung im Titel eines Ministe -
riums erkennbar an Fahrt auf. Ein gutes
Signal für die Luft- und Raumfahrt im
Allgemeinen und für Unternehmen wie
STI im Besonderen.

Foto: Büro MdB Mayer-Lay
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Mission“ (NGGM) und dem Auftrag
zur Entwicklung des deutschen
Beitrags zum Laser-Interferometer
für GRACE Follow-On. GRACE Follow-
On wurde 2018 gestartet und das
Laser-Interferometer liefert seither
Abstandsmessungen mit einer Ge -
nauigkeit bis hinunter von einzelnen
Atomdurchmessern.
Die GRACE Missionen messen die
Veränderungen im Wasserhaushalt
der Erde und liefern damit essenziel-
le Beiträge zur Klimaforschung, der
Bestimmung der Grundwasserent -
wicklung und sowie der Dürre- und
Hochwasservorhersage. 
Gerade wurde SpaceTech durch DLR
und ESA mit der Entwicklung der
Laserinterferometer für GRACE-C
und NGGM beauftragt, die ab 2028
bzw. 2032 nicht nur die bisherige
Datenreihen vorsetzen werden, son-
dern – aufgrund einer deutlich ver-
besserten Genauigkeit – völlig neue
wissenschaftliche Felder im Bereich
der Hydrologie, Kryosphäre, Ozeano -
graphie und Klimaforschung er -
schließen werden. Klimaforschung
Made in Germany!

• JUICE Rime Antenne und Lunar
Gateway
Faszination Raumfahrt! Interplane -
tare Missionen und die bemannte
Raumfahrt gehören zu den heraus-
forderndsten Aufgaben in der Raum -
fahrt, die wir gerne wahrnehmen,
wenn sich die Gelegenheit ergibt.
Die JUICE Rime Antenne ist ein
Beispiel für extremen Leichtbau in
der Raumfahrt: Eine 16 Meter An -

tenne mit 6 Gelenken, die weniger als
1,4 kg wiegt, alles komplett aus
Kohlefaser. Für das Lunar Gateway
entwickelt SpaceTech Mechanismen
für die internen Strukturen, die den
AstronautInnen den Zugang hinter
die inneren Wände der Raumstation
ermöglichen. Wir fliegen zum
Jupiter…und demnächst (wieder)
zum Mond!

Die erfolgreiche Entwicklung von
SpaceTech basiert auf den Mut der
Gründer und den Ideen und der
Einsatzbereitschaft der Mitarbeite -
rinnen und den Mitarbeitern, die
SpaceTech im Laufe der Zeit anziehen
konnte. Wir lieben es – vor dem
Hintergrund der Erfahrung – neue
Wege in der Raumfahrt zu gehen und
„alte Zöpfe“ abzuschneiden, wenn
diese aus Expertensicht nicht not-
wendig sind. 

Die Entwicklung basiert aber auch
auf  den guten politischen und gesell -
schaftlichen Randbedingungen für
die Zukunftsbranche Raumfahrt in
Deutschland in den letzten Jahren,

die es – mehr denn je – in den kom-
menden Jahren zu erhalten gilt, in
einer Zeit in der immer mehr Staaten
die Wichtigkeit der Raumfahrt für
die Gesellschaft und Wirtschaft der
Zukunft erkennen und entsprechend
handeln. 

KOOPERATIONSWÜNSCHE
• Realisierung wissenschaftlicher
Kon zepte in photonischen und quan-
ten-optischen Instrumenten.
• Umsetzung kleiner Raumfahrt mis -
sionen.
• Entwicklung und Fertigung der Solar -
flügel für  Satellitenkonstel lationen,
wie z.B. IRIS²

KONTAKTDATEN 
SpaceTech GmbH
Seelbachstr. 13
88090 Immenstaad am Bodensee
E-Mail: business@spacetech-i.com
Internet: www.spacetech-i.com

SOZIALE MEDIEN
https://www.linkedin.com/company/
spacetech-gmbh
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Ausklappbarer Solargenerator im STI-Reinraum. Fotos: STI

mailto:business@spacetech-i.com
http://www.spacetech-i.com
https://www.linkedin.com/company/spacetech-gmbh/
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Heilbronn
Baden-Württemberg

AIM Infrarot-Module GmbH                     

PORTFOLIO
Infrarot-(IR)-Sensoren und Kühlma -
schi nen, zur Erfüllung wichtiger
Aufgaben wie Wettervorhersagen,
Umweltschutz, Aufklärung bei Tag
und Nacht oder Warnungen vor und
ggf. Abwehr von Flugkörper-Be -
drohungen. Dabei deckt AIM den
kompletten Bereich ab vom kurzwel-
ligen (SWIR) bis zum extrem langwel-
ligen (VLWIR) Infrarot und das von
physikalischen Grundlagen über Ent -
wicklung, Fertigung und Vertrieb. 

Unsere MISSIONEN: 
Sentinel-3, EnMAP, KOMPSAT-3A,
nationale und internationale Aufklä -
rungssatelliten, internationale Mission
zum CO2-Monitoring, ERNST, LSTM,
Kleinsatelliten

KOOPERATIONSWÜNSCHE
Unternehmen, Behörden und Insti -
tutionen zur Zusammenarbeit im

Bereich von Infrarotdetektoren und
Kühlmaschinen für:
• Missionsprojekte
• Vorentwicklungen 

(Phase 0 und Phase A-Aktivitäten) 
• Klein-/Kleinstsatelliten
• Labordemonstratoren

Geschäftsführer
Dr. Wolfgang Cabanski erklärt: 
IR-Technologie Made in Germany
gehört seit Jahren zur weltweiten
Spitzengruppe und ist nationale
Schlüsseltechnologie. Diese Position
muss wegen der Relevanz der Tec -
nologie für die nationale Sicherheit
und den Erhalt hochspezialisierter
Arbeitsplätze verteidigt, besser noch
ausgebaut werden. Dafür sollte für
nationale Programme vorrangig in
Deutschland eingekauft werden,
denn Heritage ist unerlässlich für den
Erfolg im Export. Andere Nationen
beschaffen primär national.

Notwendige neue Technologien müs-
sen durch nationale Fördermaß -
nahmen entwickelt und zur Einsatz -
reife für Missionen gebracht werden.
Innerhalb der EU muss eine indu-
strielle Versorgung mit Silizium-
Schalt kreisen sichergestellt werden.
Junge Menschen müssen gezielt für
Naturwissenschaften/Technik begei-
stert und darin gut ausgebildet werden.

In Zeiten vielschichtiger geopoliti-
scher Zusammenhänge, die eine
immer größere Souveränität Europas
fordern, muss sich Europa auch im
Bereich Weltraum unabhängig auf-
stellen. Dies gilt sowohl hinsichtlich
der Stückzahlen, also auch momen-
tan vorhandener Fähigkeitslücken.
Genau in dieser Zeit kann und wird
die ESA-Ministerratskonferenz 2025
im November die Weichen für zu -
künftige Jahre stellen und so maß-
geblich Einfluss auf die Ge stal tung

Gründungsjahr: 1995 (als AEG Infrarot-Module GmbH, Vorgängerin war der AEG Fachbereich 
Halbleiter mit industrieller IR-Aktivität seit 1976)

Mitarbeiter: ca. 400

EnMAP: SWIR-Detektor zur Umwelt-
beo bach tung. Foto: AIM

Sentinel-3: SWIR-VLWIR Detektoren zur Klima- und Erd beobachtung. 
Foto Satellit: ESA/ATG medialb. Inlay: AIM
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der europäischen Souveränität nehmen.
Dabei gilt es zu beachten, dass die
Vergangenheit, nicht zuletzt auf-
grund der mitunter sehr zeitaufwen-
digen, komplexen und kostenintensi-
ven Produktion, durch geringe
Stückzahlen geprägt war. Um für die
Zukunft gerüstet zu sein, muss jedoch
unmittelbar mit entsprechenden
Entwicklungen begonnen werden und
die Beauftragungen vorhandener
Lösungen erfolgen, um der Industrie
Planungssicherheit zu verschaffen.

Die Raumfahrt ist eine strategisch
wichtige Dimension und gehört zur
kritischen Infrastruktur, zivil wie mili-
tärisch. Daher ist es zwingend erfor-
derlich, dass Teile des Sonder ver mö -
gens auch in diesen Bereich fließen.
Die entsprechend notwendigen Tech -
nologien sind in Deutschland bereits
vorhanden und müssen durch maß-
geschneiderte Förderung gezielt res-
sourcenorientiert weiterentwickelt
und zur Einsatzreife gebracht werden.
Darüber hinaus können durch eine
Beauftragung vorhandener Lösungen
gezielt Kapazitäten (Redundanzen
oder Ausfallsicherheiten) für die
nächsten Jahre auf-/ und ausgebaut
werden.

KONTAKTDATEN 
AIM Infrarot-Module GmbH
Theresienstr. 2
74072 Heilbronn
E-Mail: info@aim-ir.com
Internet: www.aim-ir.com

Alexander Throm, MdB (CDU/CSU)
Wahlkreis 267: Heilbronn

Das Unternehmen AIM Infrarot-Module
GmbH ist ein echtes Hightech-Aushänge -
schild für die Region Heilbronn. Als direkt
gewählter Bundestagsabgeordneter des
Wahlkreises Heilbronn bin ich sehr stolz,
Unternehmen wie AIM bei uns zu wissen.
Mit höchster Präzision entwickelt und
pro duziert das Unternehmen Infrarot-
Sensorik auf Weltklasse-Niveau – eine

Schlüsseltechnologie, die unter anderem
in der Raumfahrt unverzichtbar ist. AIM
liefert essenzielle Komponenten für Sa -
telliten und Weltraummissionen und zeigt
eindrucksvoll, wie viel Innovationskraft in
unserer Region steckt. Die Professionalität
und das internationale Renommee des
Teams machen AIM zu einem stillen, aber
bedeutenden Champion der deutschen
Spitzentechnologie. Für Heilbronn ist es
ein großer Gewinn, solch ein Unter neh -
men vor Ort zu haben.

Foto: Büro MdB Link

First light Aufnahme des Satelliten Skybee-1 von Tokio bei Nacht. Foto: constellr

Kleinsatellit ERNST, Grafik: Fraunhofer EMI

mailto:info@aim-ir.com
http://www.aim-ir.com
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Stuttgart
Baden-Württemberg

Johann Maier GmbH & Co KG

Landtagspräsidentin
Muhterem Aras, (Bündnis 90/Die Grünen)
Wahlkreises Stuttgart I

Die Raumfahrt steht exemplarisch für die
Innovationskraft und den Fortschritt
unserer Gesellschaft. Es ist beeindruckend,
dass mit der Johann Maier GmbH & Co.

KG ein Unternehmen aus Stuttgart einen
entscheidenden Beitrag zu internationa-
len Raumfahrtprojekten leistet. Dieses
Engagement unterstreicht die Bedeutung
regionaler Unternehmen für globale
Zukunftstechnologien.

PORTFOLIO
Johann Maier fertigt und prüft höchst -
feste & korrosionsbeständige Verbin -
dungs elemente in einzigartiger Quali -
tät für die Luft- und Raumfahrt sowie
die Verteidigungs- und Sicherheits -
branche. Unsere Qualität überzeugte
und überzeugt in Projekten, wie der
Ariane 1-6, Galileo, One-Web, IRIS-T
und vielen weiteren mehr.

Bei Johann Maier haben wir uns auf
kleine und mittlere Stückzahlen von
höchster Qualität spezialisiert. Enor -
me Zugfestigkeiten sind für unsere

Befestigungselemente alltäglich. Um
das zu erreichen produzieren wir mit
all den dafür notwendigen Spezial-
und Prüfprozessen. Damit garantieren
wir nicht nur maximale Qualität und
höchste Präzision, sondern auch
Flexibilität, und Reproduzierbarkeit. 

Mit unseren Produkten schaffen wir
auf jeder Umlaufbahn das Fundament
für eine sichere Reise verschiedenster
Raumfahrtmissionen. Werkstück für
Werkstück made in Baden-Würt -
temberg.

Das dies auch in Zukunft zu bleibt
erwarten wir, dass Deutschland sei-
nen ESA-Beitrag deutlich anhebt, um
die Fortführung systemrelevanter
Zulieferketten dauerhaft zu sichern.
Gleichzeitig pochen wir auf einem
spürbaren Bürokratieabbau, damit
KMU administrative Hürden besser
überwinden und ihre Ressourcen auf
Qualität & Investition statt auf Do -
kumentation konzentrieren können.

Wir reichen allen Hardware-Her -
stellern der Raumfahrt die Hand zur
Partnerschaft. Gerne tragen wir mit
unserem Know-How der Fertigungs-,
Werkstoff- und Prüftechnik zur
Weiterentwicklung und Realisierung
von neuen Trägerraketen, Satelliten
bzw. Komponenten dafür bei.

KONTAKTDATEN 
Johann Maier GmbH & Co KG
Schockenriedstraße 38
70565 Stuttgart
E-Mail: info@johann-maier.de
Internet: www.johann-maier.de

SOZIALE MEDIEN
https://www.linkedin.com/company/
johann-maier-gmbh-co-kg/
?viewAsMember=true  

Breites Spektrum an Normschrauben und die Fähigkeit für hochpräzise Zeichnungsteile, 
das kann Johann Maier. Foto: Johann Maier GmbH & Co KG

Gründungsjahr: 1920
Mitarbeiter: 160

Foto: Lena Lux

mailto:info@johann-maier.de
http://www.johann-maier.de
https://www.linkedin.com/company/johann-maier-gmbh-co-kg/?viewAsMember=true
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Heidenheim an der Brenz                                               

PORTFOLIO 
Merkle CAE Solutions GmbH (Vormals
Merkle & Partner) beschäftigt sich
hauptsächlich mit Berechnungs -
dienst leistungen, FEM, CFD, CAE, MKS
Strukturanalyse, Strömungsanalyse,
Partikelströmung, Thermo manage -
ment, Crash, Produktkonzept entwick -
lung.
Außerdem mit der Methodenent -
wick lung und Grundlagenforschung
im Bereich Simulation, Forschungs -
tätig keiten Raumfahrt in den Be -
reichen Purge, Hotpurge, Venting,
Reinraum auslegung, Partikel simula -
tion, Cross contamination sowie Mond -
staub verteilung.
Wir arbeiten an folgenden Missionen
mit: PLATO, CHIME, POLAR, CORAL,
CHARON

FRAGEN UND ANTWORTEN
1. Was erwarten Sie von der ESA-
Minis terratskonferenz 2025?
2.Sollte auch die Raumfahrt von dem
Sondervermögen der neuen Bundes -
re gierung profitieren? 
3.Verfügen Sie über Spin-offs oder
dual use-Projekte?
4.Wer sind Ihre gegenwärtigen natio-
nalen und internationalen Koope ra -
tionspartner?

Zu 1: Von der ESA-Minister rats kon -
ferenz 2025 erwarte ich ein klares
Bekenntnis zur Stärkung der techno-
logischen Souveränität Europas durch
gezielte Investitionen in Innovation,
Digitalisierung und KMU-Förderung.
Als Ingenieurbüro für CAE-Simulation
ist es entscheidend, dass digitale
Entwicklungs- und Validierungs pro -
zesse frühzeitig eingebunden werden
– etwa über Rapid Prototyping oder
virtuelle Testplattformen. Simulation
ist der Schlüssel zu schnelleren, gün-
stigeren und sichereren Raumfahrt -
missionen.

Zu 2: Ja, insbesondere für Simula -
tionen rund um zukünftige Mond -
missionen: etwa das Verhalten und
Abreinigen von Mondstaub, autono-
me Vorbeifahrtszenarien sowie Stu -
dien zur Energieversorgung mit klei-
nen Kernkraftwerken. Solche digita-
len Studien ermöglichen frühzeitige
Risikobewertung – und stärken die
Innovationskraft spezialisierter Mit -
tel ständler.

Zu 3: Expertise im Thermomana -
gement von Power Supply Units und
elektronischen Leiterkartenboxen für
Raumfahrt und Defense. Expertise im
Bereich der Simulation und Bewer -
tung von Schock und Vibrations -
lasten.

Zu 4: OHB, Hensoldt, Zeiss, Kappa,
Airbus Defence u.a.

KONTAKTDATEN 
Merkle CAE Solutions GmbH
Friedrichstrasse 1
89518 Heidenheim
E-Mail: info@merkle-cae.de
Internet: www.merkle-cae.de

SOZIALE MEDIEN
https://www.linkedin.com/
company/merkle-&-partner
https://www.youtube.com/
@merklecae
https://x.com/MerklePartner
https://www.facebook.com/
merklepartner
https://www.xing.com/pages/
merkle-cae-solutions-gmbh

Merkle CAE Solutions GmbH  
Gründungsjahr: 1989, Mitarbeiter: 37

Baden-Württemberg

PLATO Satellit im Reinraum, CFD Analyse der Homebase. 
Foto: Merkle CAE Solutions GmbH

Roderich Kiesewetter, MdB (CDU/CSU),
Wahlkreis 270: Aalen – Heidenheim

Der Weltraum. Unendliche Weiten.“ – so
beginnt die Kultserie Raumschiff Enter -
prise, die während meiner Kindheit ein
großer Erfolg war und heute immer noch
von Millionen Menschen geliebt wird. Die
Faszination für das Weltall ist auch bei
uns in der Region Ostwürt temberg unge-

brochen. Mit der Merkle CAE Solutions
GmbH haben wir bei mir im Wahlkreis ein
Unternehmen, das dazu beiträgt, diese
Faszination auch in konkrete Ideen umzu-
setzen. Mit der breiten Fördermit tel -
beratung und dem besonderen Techno -
logienetzwerk von Merkle CAE Solutions
ist auch mein Wahlkreis und insbesondere
Heidenheim ein Teil des großen Welt-
Traums.Foto: DBT/Stella von Saldern.

mailto:info@merkle-cae.de
http://www.merkle-cae.de
https://www.linkedin.com/company/merkle-&-partner/
https://www.youtube.com/@merklecae
https://x.com/MerklePartner
https://www.facebook.com/merklepartner
https://www.xing.com/pages/merkle-cae-solutions-gmbh
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Backnang
Baden-Württemberg

TESAT  Gründungsjahr: 1949, seit 2001 als Tesat-Spacecom
Mitarbeiter: 1.100

PORTFOLIO
Bei TESAT in Backnang entwickeln,
fertigen und vertreiben über 1.100 Mit- 
arbeitende Lösungen für die Satelli -
ten kommunikation in den Bereichen
Telekommunikation, Navigation, Erd-
/Klimabeobachtung und Wissen -
schaft. Das Produktspektrum reicht
von raumfahrtspezifischen Bauteilen
bis hin zu Modulen, kompletten Sub -
sys temen und Nutzlasten. Als Markt-
und Technologieführer in der opti-
schen Satellitenkommunikation lei-
sten wir einen wesentlichen Beitrag
zur sicheren Datenübertragung im
Orbit. Bis heute wurden weit über
700 Raumfahrtprojekte zusammen
mit uns durchgeführt.
Damit gestalten wir die Zukunft der
Weltraumkommunikation. 

MISSIONEN 
Copernicus, Galileo, Heinrich Hertz,
JUICE, Euclid, Solar Orbiter, ExoMars,
James Webb Space Telescope, EAGLE-
1, Space Development Agency (SDA),
Mars Perseverance Rover

KOOPERATIONSWÜNSCHE
• Fertigungstechnologien und Auto -
ma tisierung für eine nachhaltige
Raum  fahrtproduktion

• KI-Lösungen für smarte Raum -
fahrt produktion und digitalem
Zwilling
• Kooperationsprojekte mit Univer si -
täten und Forschungsorganisationen
für digitale Signalverarbeitung und
5G/6G Technologie
• Partnerschaften für Hochfrequenz -
technologien und Leistungselek tronik

KONTAKTDATEN 
Tesat-Spacecom GmbH & Co. KG
Gerberstraße 49
71522 Backnang
E-Mail: Victoria-Louisa.Kirstein@tesat.de
Internet: www.Tesat.de

SOZIALE MEDIEN
https://de.linkedin.com/company/tesat 
https://twitter.com/tesatspacecom 

FRAGEN UND ANTWORTEN
1. Was erwarten Sie von der ESA-
Minis terratskonferenz 2025?

Zu 1: Um die Wachstumspotenziale
in der Raumfahrt zu nutzen und
einen Beitrag zur Sicherheitsarchi -
tektur Deutschlands beizutragen,
benötigt es eine auskömmliche
Zeich nung Deutschlands auf der
ESA-Minis terratskonferenz und Aus -
bau des nationalen Programms,

sowie die Konzentration auf Techno -
logie för derprogramme für den
Erhalt, Aus bau und die Stärkung der
industriellen Wettbewerbsfähigkeit
der Zulie ferer und Industrie.
Insbesondere die Teilprogramme
HydRON, OpSTAR, LEO-PNT, EAGLE-
Next, SAGA, 5G/6G-Programme so -
wie Systeme für Cybersicherheit
sowohl Mittel für den Ausbau der
Kompe tenzen in der optischen Kom -
mu nikation sollten im Fokus der
Minis terratskonferenz stehen, um die
tech nische Unabhängigkeit zu erhö-
hen. 
Deshalb sollte Deutschland auch
eigene Raumfahrtfähigkeiten wei-
terentwickeln und ausbauen, um auf
eine verteidigungsfähige Weltraum -
ar chitektur - Made in Germany -
zurückgreifen zu können.

Scalable Optical Terminal Family (SCOT) v.l. SCOT 135,
SCOT20, SCOT80. Foto: TESAT

Dr. Ingeborg Gräßle, MdB (CDU/CSU)
Wahlkreis 269: 
Backnang – Schwäbisch Gmünd

Eine deutliche Aufwertung und mehr
Sichtbarkeit erfährt die Luft- und Raum-
fahrt in der jetzigen Bundes regie rung und
wird dem Forschungsministerium neu zuge-
ordnet. Das ist besonders für TESAT viel ver-
sprechend, diesem wichtigen Aushänge -
schild der deutschen und europäischen
Raumfahrtbranche und Schritt macherin für
Forschung- und Ent wicklung, Serienferti -
gung und Digitalisierung.

TESAT sichert die europäische Souve -
ränität als Innovationstreiberin in der
Laserkommunikation. Diese hat eine kriti-
sche Bedeutung für die Zeitenwende. Wir
haben jetzt wichtige Jahre des Ausbaus
der deutschen und europäischen Fähig -
keiten in der Luft- und Raumfahrt vor
uns. 
Ich will, dass Backnang und die TESAT von
diesen Entwicklungen profitieren und
werde das Meine - auch als Mitglied der
Parlamentsgruppe Luft- und Raumfahrt -
dafür tun.

Foto: Hostrup Fotografie –
Thomas Zehnder

mailto:Victoria-Louisa.Kirstein@tesat.de
http://www.Tesat.de
https://de.linkedin.com/company/tesat
https://twitter.com/tesatspacecom
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Raumfahrt in Bremen – 
ein Thema mit Geschichte und Zukunft
Von Bürgermeister Dr. Andreas Bovenschulte, Präsident des Senats der Freien Hansestadt Bremen

Bremen begrüßt in diesem Jahr die
ESA-Ministerratskonferenz, 50 Jahre
nach Gründung der ESA. Dies ist eine
große Ehre für die Stadt. Doch in aller
Bescheidenheit stellen wir auch fest:
Die Konferenz ist hier genau am rich-
tigen Ort. Denn Bremen ist "City of
Space". Auf wissenschaftlicher wie
auch industrieller Seite spielt die
Stadt europaweit in der obersten Liga
mit. Seit 100 Jahren sind Luft- und
Raumfahrt bestimmende Faktoren
der bremischen Wirtschaft. 

Dabei ist die Raumfahrt in Bremen
zwar ein Thema mit Geschichte, aber
keines der Geschichte, sondern dezi-
diert eines der Zukunft. Über 140
Firmen und 20 Institute aus diesem
Bereich sind hier tätig, machen
zusammen vier Milliarden Euro
Umsatz jährlich und beschäftigen
rund 12.000 Personen. Gemessen an
der Bevölkerungszahl hat Bremen die
meisten in der Luft- und Raumfahrt
Tätigen bundesweit. 

Einige Schlaglichter für raumfahrt-
wissenschaftliche und raumfahrtrin-
dustrielle Kompetenzen, die hier in
Bremen ansässig sind:
• Hier entstehen modernste Satel liten
für die Wetter- und Erdbeobachtung,
Navigation, Weltraumforschung, Tele -
kommunikation 

• Europas unabhängiger Zugang zum
Weltraum wird auch mit Bremer Hilfe
gesichert, hier wird die Oberstufe der
Ariane 6 gebaut
• die wesentlichen europäischen
Beiträge zur Internationalen Raum -
station ISS sind in Bremen entstanden
und hier in Bremen wird auch das
europäische Servicemodul für die
Artemis Mondmissionen der NASA
gebaut
• Bremen Raumfahrt-Start-up Szene
ist vielfältig und lebendig
• das ESA-Business Inkubation Centre
mit seinem Standort in Bremen trägt
dazu bei, Gründungen auf den ersten
Metern eng zu begleiten
• daneben hat Bremen eine unge-
wöhnliche Vielzahl wissenschaftlicher
Einrichtungen zur Raumfahrt: Das
Projekt "Mars-Perspektive" wurde im
Mai im Rahmen der Exzellen zini -
tiative des Bundes als Exzellenzcluster
eingestuft, das ZARM mit dem
Fallturm ist einzigartig, das DFKI in
Bremen entwickelt KI-gestützte Ro -
boter und Fahrzeuge für Mond- und
Marsmissionen. Und das ist nur ein
Ausschnitt.

Die Branche prägt den Techno -
logiestandort Bremen und strahlt
dabei weit über unser Bundesland
hinaus. Denn die Raumfahrtindustrie
hat herausragende Bedeutung für
unser Leben und unseren Alltag hier
auf der Erde. Kurz und knapp ist das
durch diesen Dreiklang beschrieben:
• Die Raumfahrt ist der Nukleus für
Forschung, Innovation und Wachs -
tum.
• Die Raumfahrt ist ein Eckpfeiler
nationaler und europäischer Souve rä -
nität.
• Die Raumfahrt ist eine Schlüssel -
technologie auch für diverse erdge-
stützte Infrastruktur.

Dies ist der Rahmen, den es zu füllen
gilt. Von der Ministerratskonferenz in
Bremen muss das klare Signal der
Bundesregierung ausgehen, dass sie

die Relevanz der Raumfahrt erkannt
hat und sich innerhalb der ESA auch
finanziell entsprechend positioniert.
Die drei Länder Baden-Württemberg,
Bayern und Bremen habe dazu
Anfang Juni ein gemeinsames Papier
vorgestellt. Konkret: Wir halten es für
unerlässlich, dass der Bund anlässlich
der ESA-Ministerratskonferenz in
Bremen ihren Beitrag zur ESA für die
Jahre 2026 bis 2028 auf mindesten
zwei Milliarden Euro jährlich erhöht.
Die Konferenz wird die Weichen für
die Zukunft stellen und der Bund
muss sich entscheiden: Will Deutsch -
land künftig auf dem Pilotensitz Platz
nehmen, oder sich mit dem Co-
Pilotensitz oder gar nur dem des
Funkers begnügen? Ich meine, der
Anspruch kann nur der Platz des
Piloten sein. Dazu gehört auch: Zu -
sätzlich muss das nationale Raum -
fahrtprogramm auf eine Milliarde Euro
jährlich aufgestockt werden, damit
die Industrie jene Fähigkeiten entwik-
keln kann, die erforderlich sind, um
auf europäischer Eben weiterhin als
führend zu gelten. 

Das Drei-Länder-Papier definiert eine
Reihe von Handlungsfeldern mit be -
sonderer strategischer Bedeutung –
es ist jeder und jedem Interessierten
zur Lektüre empfohlen. Es beschreibt
detailliert Aufgaben in der Erd beo -
bachtung, der Navigation, der Trä -
gersysteme, der Telekommunikation,
der Exploration und der Wissenschaft.
Da geht es um Fragen der Nutzung
von Künstlicher Intelligent, Quan -
tenverschlüsselung, um Micro laun cher
und Nachfolgeprojekte für die ISS
und vieles mehr. Das ist ein breites
Spektrum, das einfach nur belegt:
Raumfahrt ist umfassende Wirt -
schaftspolitik mit der Chance, Wach -
stum und Wohlstand zu bringen. 

Und sie spielt eine ganz wesentliche
Rolle für essentielle Fragen rund um
die europäische Sicherheit und Souve -
 ränität.
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Bremen                                             

PORTFOLIO 
Das Luft- und Raumfahrt Startup
POLARIS entwickelt wiederverwend-
bare Raumflugzeuge für den Trans -
port von Nutzlasten in den Weltraum
und für Hochgeschwindigkeits mis -
sionen. Die Zielstellung ist die Reali -
sierung eines flugzeugähnlichen
Zugangs zum All mit bisher uner-
reichten Niveaus an Wirtschaftlich -
keit, Flexibilität und Sicherheit. Die in
Entwicklung befindlichen Raumflug -
zeuge operieren dabei von Flugplät -
zen aus, und benötigen keine auf-
wendige Startinfrastruktur mehr.
Damit ist auch der Einsatz von
Standorten in Deutschland möglich. 

FRAGEN UND ANTWORTEN
1. Was erwarten Sie von der ESA-
Minis terratskonferenz 2025?
2. Sollte auch die Raumfahrt von
dem Sondervermögen der neuen
Bundes re gierung profitieren? 
3. Verfügen Sie über Spin-offs oder
dual use-Projekte?

Zu 1: Bisher haben wir im Space-
Bereich vor allem mit der Bundeswehr
zusammengearbeitet, da wir hier eine
hohe Bereitschaft festgestellt haben,
hoch-innovative und ambitionierte
Projekte zu unterstützen. Wir sind
gespannt, welche neuen Impulse es

auf Seiten der ESA insbesondere zum
Thema innovative Launcher gibt.

Zu 2: Unbedingt, die Raumfahrt ist
eine strategische Schlüsselindustrie! 
Wir sollten viel ambitionierter den-
ken. Wann, wenn nicht jetzt, ist die
richtige Zeit, um Durchbruchstech -
nologien energisch voranzutreiben?
Gelder sollten daher viel fokussierter
in hoch-innovative Projekte, und ins-
besondere in die schnelle Entwic lung
von Full-Size Prototypen gehen.

Zu 3: Bereits seit mehreren Jahren
arbeiten wir mit der Bundeswehr in

den Themenbereichen Responsive
Launch und Hypersonics zusammen.
Diese Zusammenarbeit war essentiell
für den bisherigen Erfolg der Firma.

KONTAKTDATEN 
POLARIS Raumflugzeuge GmbH
Zum Panrepel 11, 28307 Bremen
E-Mail: info@polaris-rfz.de 
Internet: 
https://polaris-raumflugzeuge.de 

SOZIALE MEDIEN
https://de.linkedin.com/company/
polaris-spaceplanes 

POLARIS Raumflugzeuge GmbH 
Gründungsjahr: 2019, Mitglieder: 48

Bremen

Thomas Röwekamp, MdB (CDU/CSU)
Wahlkreis 054: Bremen I

Wir in Bremen sind stolz auf unsere Raum -
fahrttechnologie und die hier ansässigen
Unternehmen! Die Bedeutung der Raum -
fahrt für Bremen ist enorm – sie leistet
einen entscheidenden Beitrag zur Stär -
kung des Technologiestandorts Deutsch -
land, insbesondere angesichts des rasan-
ten globalen technologischen Fortschritts.

Als Vorsitzender des Verteidigungs aus -
schusses freue ich mich besonders über
die enge Zusammenarbeit zwischen der
Bundeswehr und POLARIS.

Das Unternehmen POLARIS spielt eine
zentrale Rolle in der Entwicklung hochin-
novativer Raumfahrtprojekte und steht
beispielhaft für die herausragende Be -
deutung der Raumfahrttechnologie in
Bremen.

Foto: CDU-Bremen

POLARIS Raumflugzeug, Foto: POLARIS

mailto:info@polaris-rfz.de
https://polaris-raumflugzeuge.de
https://www.linkedin.com/company/polaris-spaceplanes/
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Die OHB SE ist einer der führenden
Anbieter von Raumfahrtsystemen in
Europa. Mit der Expertise von über
3.500 hochqualifizierten Mitarbeite -
rinnen und Mitarbeitern in Europa
und Übersee ist der Konzern hervorra-
gend für den internationalen Wettbe -
werb aufgestellt und realisiert regel-
mäßig Missionen für die europäische
Raumfahrtorganisation ESA und wei-
tere Kunden.

Die Aktivitäten der OHB SE verteilen
sich auf drei Segmente: Während im
Bereich Space Systems der Fokus auf
der Entwicklung von Satelliten sys -
temen liegt, werden im Segment
Aerospace Komponenten für die Luft-
und Raumfahrt gefertigt. 

Der dritte Geschäftsbereich Digital
bündelt eine breite Palette von Dienst -
leistungs aktivitäten, darunter unter
anderem die Errichtung von Boden -
infrastruktur für Raumfahrtaktivi -
täten, der Satel litenbetrieb und die
Entwicklung von IT-Anwendungen
auf Basis von Satellitendaten.

HIGHLIGHTS
CO2M
Die Erdbeobachtungsmission CO2M
ist ein Teil des europäischen Coper -
nicus-Programms. Ziel der Mission ist
die gezielte Messung menschenge-
machter CO2-Emissionen. Die gesam-
melten Daten dienen in erster Linie
der Überwachung von Umwelt und
Klima, helfen aber auch bei der
Bewältigung von Naturkatastrophen
und liefern Antworten in Bezug auf
sicherheitsrelevante Fragen. 

CIMR
Die Erdbeobachtungsmission CIMR ist
ebenfalls ein Teil des europäischen
Copernicus-Programms. Ziel der Mis -
sion ist die Analyse von Ozean para -
metern in den Polarregionen. Aus die-
sen können wichtige Daten für die
Klimaforschung abgeleitet werden.

HERA
Die Asteroidensonde Hera ist von OHB
in nur vier Jahren entwickelt, gebaut
und getestet worden. Der Start
erfolgte am 7. Oktober 2024 um 16:52
MESZ von Cape Canaveral. Die An -

kunft am Doppel-Asteroidensystem
Didymos / Dimorphos ist für Ende 2026
geplant. In den kleineren der beiden
Asteroidenkörper hatte die NASA im
Jahr 2022 für einen Ablenkungstest
eine Sonde krachen lassen. Hera wird
die Auswirkungen des Einschlages und
Eigenschaften des Asteroiden unter-
suchen. Aufbauend auf dieser erfolg-
reichen Mission entwickelt OHB auch
die Sonde für die RAMSES-Mission,
die den Asteroiden Apophis begleiten
und vermessen soll, wenn er am 13.
April 2029 sehr dicht – in nur 32.000
Kilometern Entfernung – an der Erde
vorbeifliegen wird. Der Start der
RAMSES-Sonde muss im April 2028
erfolgen.

MOND
OHB war und ist an zahlreichen
Aktivitäten zum Thema Mond betei-
ligt. 2014 führte OHB mit 4M die
weltweit erste privat finanzierte
Mondmission durch. Aktuell spielt
OHB eine bedeutende Rolle in der
europäischen Mondforschung und -
logistik im Rahmen der Argonaut-
Mission der Europäischen Weltraum -

Die ESA-Mission Hera mit ihren CubeSats in der Umlaufbahn um ihren
Zielasteroiden. Foto: ESA/Science Office

Künstlerische Impressionen zukünftiger Mondaktivitäten.

OHB SE                                       Gründungsjahr: 1981
Mitarbeiter: 3500

Bremen
Bremen



organisation (ESA). Diese Mission zielt
darauf ab, ab den 2030er Jahren
Fracht, Infrastruktur und wissen-
schaftliche Instrumente auf die
Mond oberfläche zu bringen. Neben
der aktiven Beteiligung an großen
ESA-Programmen engagiert sich OHB
mit einem interdisziplinären Team
intensiv in der Entwicklung zukunfts-
weisender Konzepte für eine nachhal-
tige Mondökonomie. Ziel ist es, inno-
vative Technologien und Geschäfts -
modelle zu erforschen, die eine lang-
fristige, wirtschaftlich tragfähige und
nachhaltige Nutzung des Mondes
ermöglichen.

Offshore Spaceport
Im vergangenen Jahr konnte erfolg-
reich ein Onshore-Dryrun durchge-
führt werden. Nun wird an einer inno-
vativen, mobilen Startplattform gear-
beitet. Diese soll es ermöglichen, Ra -
keten von der Nordsee aus in den
Orbit zu schicken – eine kostengünsti-
ge und flexible Lösung für den wach-
senden Bedarf an kleinen Satel liten -
starts. 
Das Projekt erhält dabei eine För -
derung von knapp einer Million Euro
durch das Bundesministerium für
Digi tales und Verkehr. Ziel ist es, eine
modulare Offshore-Startplattform zu
entwickeln, die nicht nur in der Nord -
see, sondern auch an anderen mariti-
men Standorten in Europa zum Ein -
satz kommen soll. Mit diesem Schritt
wird Europas Raumfahrt infrastruktur
gestärkt und die Unab hängigkeit im
globalen Wettbewerb gefördert.

LEO-PNT
Für das ESA-Vorhaben LEO-PNT reali-
siert OHB vier Demonstratorsatelliten.
Zielsetzung ist, eine Konstellation von
niedrigfliegenden Satelliten ins All zu
bringen, die Nutzern am Boden Posi -
tions-, Navigations- und Zeitsignale
zur Verfügung stellen. Die LEO-PNT-
Satelliten sollen die Signale des euro-
päischen Navigationssystems Galileo
verstärken und um neue Frequenz -
bereiche erweitern. Dadurch erhöht
sich die Ausfallsicherheit und neue
Anwendungen werden möglich.

OpSTAR
Mit dem Projekt OpSTAR untersucht
OHB das Potenzial von optischen
Technologien für die Satellitenna -
vigation. Durch die Zeitübertragung und
Entfernungsmessung zwischen verschie-
denen Satelliten einer Kon stel  lation mit-
tels Laser kann die Anzahl der für die
Validierung von Naviga tions signalen
benötigten Bodensta tionen drastisch
reduziert werden, ohne dass die Sig -
nalqualität darunter leidet.

Aufklärungssatelliten
Souveräne Aufklärungsfähigkeiten sind
ein wichtiger Bestandteil der militäri-
schen Weltraumarchitektur Deutsch -
lands. Die SAR-Lupe- und SARah-
Radaraufklärungssatelliten bieten der
Bundeswehr eine weltweite strategi-
sche Aufklärungsfähigkeit, unabhän-
gig von der Tageszeit und vom Wetter.
SARah ist das Nach folgesystem des
seit 2007 im Dienst befindlichen SAR-
Lupe-Aufklärungs systems. Wie bereits

bei SAR-Lupe, ist auch bei SARah die
OHB System AG Hauptauftrag neh -
merin und für die Satelliten und die
Bodenstationen verantwortlich.

Auswahl weiterer Programme und
Missionen: Galileo, Harmony, LISA,
Gateway, Heinrich Hertz, LUXEOSys,
PLATO, Comet Inter ceptor, FORUM,
Arctic Weather Satel lite, IRIDE, SeRANIS,
Ariane, Cherenkov Telescope Array, Square
Kilometre Array, Space Launch System.

KONTAKTDATEN
OHB SE 
Manfred-Fuchs-Platz 2 – 4
28359 Bremen, Deutschland
E-Mail: info@ohb.de
Internet: www.ohb.de

Künstlerische Darstellung von LEO-PNT-Satelliten, die bei OHB in Bremen gebaut
werden. 
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Der neue europäische Wettersatellit MTG-S1 hier in einem Reinraum bei
OHB, bevor er im Juli 2025 gestartet wurde. Mit seinem Infrarot-Sounder-
Instrument wird er die Wettervorhersagen erheblich verbessern.

Blick in den Reinraum des Raumfahrtunternehmens OHB:
Einer der drei CO2M-Satelliten ist hier in seiner frühen Phase
des Baus zu sehen. Fotos: OHB

mailto:info@ohb.de
http://www.ohb.de


Raumfahrt in Niedersachsen – ein Motor
für Innovation und Nachhaltigkeit
Von Olaf Lies, Ministerpräsident von Niedersachsen 

Wir leben in einer Zeit größter globa-
ler Herausforderungen, die uns alle
angehen: die Folgen des Klima wan -
dels, die Sicherung von Frieden und
Stabilität im Inneren wie im Äußeren,
der verantwortungsvolle Umgang mit
knappen Ressourcen – all das verbun-
den mit der dringenden Notwendig -
keit zur Digitalisierung unserer Le -
bens- und Wirtschaftsbereiche.
Gerade in diesem Spannungsfeld
gewinnt die Raumfahrt zunehmend
an Bedeutung – nicht nur für Wissen -
schaft und Forschung, sondern für
unsere gesamte gesellschaftliche und
wirtschaftliche Entwicklung.
Niedersachsen ist nicht nur ein tradi-
tionsreicher Industriestandort, son-
dern setzt auch in der Luft- und
Raumfahrt wichtige Impulse – mit
Innovationskraft, die weit über unse-
re Landesgrenzen hinausstrahlt.
Ein zentraler Grund für die wachsen-
de Bedeutung der Raumfahrt liegt im
technologischen Fortschritt, den sie
bei vielen unserer gesellschaftlichen
Zukunftsaufgaben ermöglicht: Satel -
liten liefern unverzichtbare Daten für
die Landwirtschaft, den Katastro -
phen schutz, die Klimaforschung, die
Telekommunikation und die Navi ga tion.

Innovative Projekte aus Nieder sach -
sen – etwa neue Sensorsysteme oder
Antriebstechnologien – ebnen den
Weg für nachhaltige Mobilität, wirk-
samen Umweltschutz und wirtschaft-
liches Wachstum.
Raumfahrt ist eine Zukunfts- und
Schlüsseltechnologie – und für unse-
re Sicherheit von strategischer Be -
deu tung. Auch für die Bundes regie -
rung hat sie daher höchste Priorität:
Deutschland ist europäischer Spitzen -
reiter, wenn es um die Förderung von
Raumfahrtaktivitäten geht.
Mit Programmen wie dem Nationalen
Programm für Weltraum und Inno -
vation und dem Raumfahrtprogramm
des Deutschen Zentrums für Luft-
und Raumfahrt (DLR) wird gezielt
investiert, um die internationale
Wett bewerbsfähigkeit unseres Landes
zu stärken.

Niedersachsen leistet dabei einen
wichtigen Beitrag: Nationale und
internationale Projekte im Bereich
der Erdbeobachtung, der Träger -
raketenentwicklung und der Erfor -
schung fremder Planeten werden hier
mit ermöglicht. Raumfahrt ist ein
wesentlicher Treiber für Innovation,
Digitalisierung und strategische Hand -
lungsfähigkeit.
Als Landesregierung fördern wir diese
Entwicklung gezielt – durch For -
schungsförderung, durch Investi tio -
nen in Infrastruktur und durch die
en ge Vernetzung von Wissenschaft,
Wirtschaft und Politik.
So stärken wir Niedersachsens Rolle
als Innovationsmotor der deutschen
Raumfahrt – und leisten einen Bei -
trag zum technologischen Fortschritt,
zur wirtschaftlichen Stärke und zur
internationalen Zusammenarbeit.
Die Bundesregierung hat im Koali -
tionsvertrag angekündigt, bereits im
ersten Regierungsjahr eine nationale
Weltraumsicherheitsstrategie vorzu-
legen.

Ziel ist es, strategische Sicherheits -
forschung zu stärken und ein ver-
netztes Sicherheitsverständnis zu
etablieren. In Zeiten geopolitischer
Un sicherheiten ist Raumfahrt damit
auch ein zentraler Faktor für die Re -
silienz und Souveränität unseres
Landes.

Niedersachsen kann und will hierzu
entscheidende Beiträge leisten: Mit
dem DLR-AeroSpace Park in Trauen,
den Einrichtungen der Max-Planck-
Gesellschaft in Göttingen zur Son -
nen systemforschung und in Hanno -
ver im Bereich der Gravitationsphysik
sowie mit exzellenten Kompetenzen
in Luftfahrt, Quantenoptik, Sensorik
und Navigation.
Diese Vielfalt wissenschaftlicher Ex -
zellenz bildet das Fundament für eine
starke Rolle Niedersachsens in der
künftigen Sicherheits- und Raum -
fahrtforschung.
Hinzu kommt: In den vergangenen
Jahren haben sich zahlreiche Start-
ups gegründet – etwa im Bereich der
Satellitentechnik oder unbemannter
Systeme.

Sie stehen exemplarisch für die er fol -
greiche Übertragung von For schung
in marktfähige Anwendungen.
Ein zentraler Baustein dieser Erfolgs -
geschichte ist die „Landesinitiative
Nie dersachsen Aviation“. Sie stärkt
gezielt die nationale und internatio-
nale Wettbewerbsfähigkeit unseres
Luft- und Raumfahrtstandortes.
Mit OKAPI:Orbits in Braunschweig
engagiert sich Niedersachsen auch im
Bereich Weltraumver kehrsmana ge -
ment und für die Zukunftssicherung
des erdnahen Orbits.

Das Unternehmen beteiligt sich aktiv
an der neuen ESA-Strategie 2040, die
Innovation, Nachhaltigkeit und einen
autonomen Zugang zum All ins
Zentrum stellt.

Foto: Niedersächsische Staatskanzlei/Henning Scheffen
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Neben außeruniversitären Einrich -
tun  gen sind dabei auch unsere Hoch -
schulen von herausragender Be deu -
tung. Die diesjährige Ausgabe dieses
Magazins stellt mit der Universität
Göttingen und der Leibniz Universität
Hannover zwei wichtige Akteure der
niedersächsischen Raumfahrt for schung
vor.
Das Institut für Astrophysik und
Geophysik der Universität Göttingen
ist das einzige Hochschulinstitut in
Niedersachsen, das Astronomie und
Astrophysik in Forschung und Lehre
vereint – und damit eine zentrale
Infrastruktur für die niedersächsische
Raumfahrtforschung bietet. Es ist an
der Entwicklung und Analyse mo -
dernster Messinstrumente für welt-
raumgestützte Missionen beteiligt
und arbeitet unter anderem an inter-
nationalen Projekten wie der Parker
Solar Probe mit. Enge Kooperationen
mit dem DLR unterstreichen die wis-
senschaftliche Exzellenz.

Das Institut für Koordinationschemie
der Leibniz Universität Hannover wie-
derum ist führend in der Erforschung
molekularer Schalter und Spin-
Crossover-Verbindungen – Technolo -
gien, die für miniaturisierte Sensoren
und Datenspeicher in der Raumfahrt
von großem Interesse sind.
Es arbeitet an der Weiterentwicklung
und Miniaturisierung von Möß bau -
erspektrometern, die bereits bei inter-
nationalen Weltraummissionen wie
den Mars-Rovern erfolgreich zum
Einsatz kamen.
Die Chancen, die uns der Blick in den
Weltraum eröffnet, sind auch Chan -
cen für Niedersachsen – für eine
nachhaltige, resiliente und technolo-
gisch fortschrittliche Zukunft.
Mit rund 30.000 Beschäftigten in
etwa 260 Unternehmen ist Nieder -
sachsen heute schon ein starker
Akteur der Luft- und Raumfahrt -
branche. Gemeinsam mit den Nord -
ländern Hamburg und Bremen bildet

Niedersachsen das drittgrößte Luft -
fahrt cluster weltweit.
Unsere starke Vernetzung und Koope -
rationsfähigkeit sind ein Garant für
Innovationskraft und Wettbewerbs -
fähigkeit.

Die Kommerzialisierung der Raum -
fahrt – insbesondere im Bereich „New
Space“ – eröffnet dabei neue Poten -
ziale. Unsere Unternehmen und For -
schungseinrichtungen sind bestens
aufgestellt, um von dieser Dynamik
zu profitieren und die Erfolgs ge -
schich te der niedersächsischen Raum -
fahrt fortzuschreiben.
Raumfahrt ist längst kein fernes The -
ma mehr. Sie beeinflusst unser tägli-
ches Leben – und zeigt, wozu For -
schung und Technologie im besten
Sinne fähig sind.

Ich lade Sie herzlich ein, die nieder-
sächsischen Akteure und ihre Arbeit
näher kennenzulernen.
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Ein Highlight in der Weltraumforschung Niedersachsens ist die Analyse der verschiedenen Effekte des Weltraumwetters im erdnahmen Weltraum und auf der Erde
durch das Institut für Astrophysik und Geophysik der Universität Göttingen. Foto: ESA 
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Das Institut für Astrophysik und Geo -
physik verbindet in Forschung und Lehre
die wissenschaftlichen Themen bereiche
der Astrophysik und der Geophysik. Die
wissenschaftlichen Arbeitsgebiete dek-
ken die Bereiche Son nenphysik, Welt -
raumwetter, stellare und planetare
Astrophysik, galaktische und extragalak-
tische Astro physik und Kosmologie
sowie geophysikalische Fluiddynamik ab.
Das Insti tut ist aktiv an der Entwicklung,
dem Betrieb und der wissenschaftlichen
Datenanalyse zahlreicher Weltraum -

missionen beteiligt, insbesondere den
NASA-Missionen Parker Solar Probe,
PUNCH und STEREO, sowie den ESA-
Missionen Solar Orbiter und Vigil.

FRAGEN UND ANTWORTEN
1. Was erwarten Sie von der ESA-
Minis terratskonferenz 2025?
2. Sollte auch die Raumfahrt von dem
Sondervermögen der neuen Bundes -
re gierung profitieren? 
3. Verfügen Sie über Spin-offs oder
dual use-Projekte?
4. Wer sind Ihre gegenwärtigen natio-
nalen und internationalen Koopera -
tions partner?
Zu 1: Eine starke deutsche Beteili -
gung am ESA-Wissenschafts pro -
gramm und auf dem Gebiet Space
Safety.  
Zu 2: Für die Unterstützung der akti-
ven deutschen Mitarbeit an interna-
tionalen Raumfahrtmissionen, ein-
schließlich der Stärkung der Anbin -
dung akademischer Institutionen.
Zu 3: Spin-offs: Expertise an der
Entwicklung von Weltraummissionen,
optischer Systeme für boden- und
weltraumgebundene Beobachtungen

und dem Bereich des Weltraum wet -
ters und seiner Anwendungen und
Bedeutung für die kritische Infra -
struktur.
Zu 4: DLR Neustrelitz und Bremen;
IRS Stuttgart; Airbus Friedrichshafen;
NASA HQ; ESA/ESOC/ESTEC Darm -
stadt/Noordwijk; Naval Research La -
boratory Washington, DC, USA; NASA
Jet Propulsion Laboratory, Pasadena,
CA, USA; Johns Hopkins Applied
Physics Laboratory, Laurel, MD, USA;
NASA Goddard Space Flight Center,
Greenbelt, MD, USA; University of
California, Berkeley, CA, USA; Royal
Observatory of Brussels, Belgien;
NOAA, Boulder, CO, USA; SWRI,
Boulder, CO, USA.

KONTAKTDATEN 
Dr. Volker Bothmer, ist Leiter der
deutschen Beteiligung an der NASA
Parker Solar Probe-Mission sowie an
PUNCH, STEREO, Solar Orbiter und Vigil.  
Friedrich-Hund-Pl.1, 37077 Göttingen
E-Mail: 
volker.bothmer@uni-goettingen.de
Internet: www.uni-goettingen.de/de/
203293.html

Georg-August-Universität Göttingen, 
Institut für Astrophysik und Geophysik
Gründungsjahr: Uni 1737, Universitätssternwarte 1751, Mitarbeiter: 95

Niedersachsen
Göttingen

Fritz Güntzler, MdB (CDU/CSU), 
Wahlkreis 053: Göttingen

Das Göttinger Institut für Astrophysik und Geo -
physik zeichnet sich durch mehrere besondere
Forschungsansätze aus. Zum einen profitieren die
Wissenschaftler dort von einer starken interdiszi-
plinären Zusam men  arbeit, die es ermöglicht,
komplexe Phänomene sowohl aus der Pers -
pektive der Astronomie als auch der Geophysik
zu untersuchen.
Ein weiterer Vorteil ist die enge Verbindung zu
modernster Technologie und internationalen
For schungsprojekten. Das Institut nutzt hoch-
entwickelte Teleskope, Satelliten daten und
Simulationen, um präzise Erkenn tnisse zu gewin-

nen. Besonders hervorzuheben ist auch die
Expertise in bestimmten Forschungsgebieten,
wie zum Beispiel die Untersuchung der Son -
nenaktivität und ihrer Auswirkungen auf die
Erde, was für das Verständnis des Klimawandels
und der Raumwetterphänomene sehr relevant
ist.
Das Institut fördert innovative Forschung, inter-
disziplinäre Zusammenarbeit und die Ausbildung
junger Wissenschaftler. Damit trägt das Institut
wesentlich zur wissenschaftlichen Exzellenz
unserer Georg-Au gust-Universität bei und stärkt
die Position Göttingens als Zentrum für Na -
turwis senschaften. Seine Arbeit ist ein wertvoller
Beitrag zur wissenschaftlichen Gemeinschaft
und zur Gesellschaft.

Foto: Fritz Güntzler

Künstlerische Darstellung der Parker Solar Probe beim Anflug
an die Sonne. Fotos: NASA/Johns Hopkins APL/Steve Gribben

mailto:volker.bothmer@uni-goettingen.de
https://www.uni-goettingen.de/de/203293.html
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Niedersachsen

PORTFOLIO 
Das Institut für Koordinationschemie
widmet sich vielfältigen Fragestel -
lun gen der anorganischen Koordina -
tions- und Materialchemie; dies
umfasst insbesondere die Methode
der Mößbauer-Spektroskopie, die für
unseren interdisziplinären Ansatz
prototypisch ist:  So wird in Ver bund-
 projekten die Korrosion von Eisen
untersucht, um geeignete La ge -
rungs bedingungen radioaktiver Ab -
fäl le zu identifizieren und so ge sell -
schaftlichen Mehrwert zu generie-
ren. 
Überdies wird mit dem DLR die
Weiterentwicklung miniaturisierter
Mößbauer-Spektrometer (MIMOS)
für zukünftige Rover-Missionen vor-
angetrieben. Ergänzend erfolgt die
Untersuchung von Mondproben mit
konventionellen sowie Synchrotron-
basierten Laborexperimenten.
Die NASA-Mars-Exploration-Rover-
Missionen ermöglichten durch MIMOS
die erste detaillierte mineralogische
Aufklärung (zerstörungsfrei und ohne
Probenpräparation in-situ mög lich) auf
einem anderen Planeten und er -
brachte so den ersten eindeutigen
Nachweis für Wasser auf dem Mars.

Weitere Landungen mit Beagle 2
(ESA) und Phobos-Grunt folgten.
2022 wurde MIMOS II von der ESA
als eines von vier Geräten im
Rahmen des „Reserve Pool of Science
Activities for the Moon“ ausgewählt.

FRAGEN UND ANTWORTEN
1. Was erwarten Sie von der ESA-
Ministerratskonferenz 2025?
2. Sollte auch die Raumfahrt von
dem Sondervermögen der neuen
Bundesregierung profitieren? 

Zu 1 und 2: Von der ESA-Minis -
terratskonferenz erhoffen wir eine
deutliche Erhöhung des ESA-Budgets
für planetare Missionen, die Kür -
zungen des nationalen DLR-Budgets
vermeiden. Die Investition des neuen
Finanzpaketes in Weltraumprojekte
würde Forschung begünstigen, die
schlussendlich auch terrestrische In -
no vationen vorantreibt und Wohl -
stand zukunftssicher macht (bspw.
Energie- und Wasserstofftechnik).

KONTAKTDATEN 
Leibniz Universität Hannover
Institut für Koordinationschemie
Callinstr. 1, 30167 Hannover

E-Mail: institut@kci.uni-hannover.de
Internet: 
https://www.kci.uni-hannover.de/de/

Leibniz Universität Hannover – 
Institut für Koordinationschemie
Gründungsjahr: 2025, Mitarbeiter: 10

Swantje Henrike Michaelsen
MdB (Bündnis 90/Die Grünen)
Wahlkreis 041: Stadt Hannover I

Als hannoversche Bundestagsabgeordnete
sehe ich das Institut für Koordinations -
chemie an der Leibniz Universität Hannover
als eine spannende Einrichtung, die weit
über die Wissenschaft hinauswirkt. Es trägt
nicht nur mit Spitzen technologien für

Mars- und Mondmis sionen maßgeblich
zur Erforschung unseres Sonnen sys tems
bei, sondern entwickelt auch praktische
Inno vationen für den Alltag. Das Institut
fördert sowohl den wissenschaftlichen
Nachwuchs als auch die technologische
Innovation in unserer Region und leistet
dadurch einen wertvollen Beitrag für die
Gesellschaft und die Zukunft unseres
Landes.

Foto: Stefan Kaminski

MIMOS II-Gerät der nächsten Generation für Weltraum -
anwendungen. Foto: Institut für Koordinationschemie

MIMOS II-Messgerät im Einsatz auf den MER-Missionen der
NASA. Foto: NASA/JPL/Cornell University

mailto:institut@kci.uni-hannover.de
https://www.kci.uni-hannover.de/de/
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Ostdeutschland ist eine Zukunfts re -
gion. Hier wird geforscht und getüf-
telt, hier entstehen die Technologien
von morgen. Auch in der Weltraum -
forschung. Der ostdeutsche Raum -
fahrt sektor zeigt, was gezielte For -
schungspolitik in einer Region be -
wirken kann. 
Im Rahmen des nationalen Raum -
fahrtprogramms wird eine Vielzahl
von Projekten in Ostdeutschland

gefördert. Ebenso ist das Deutsche
Zentrum für Luft- und Raumfahrt
(DLR) mit Standorten in allen ost-
deutschen Ländern präsent und
betreibt hier wichtige Grundlagen -
forschung.
Besonders bemerkenswert ist außer-
dem die Entwicklung in Sachsen.
Dort hat sich rund um Dresden ein
Cluster für Mikro- und Nanosa -
telliten gebildet. Universitäten, For -
schungsinstitute und private Unter -
neh men arbeiten eng zusammen.
Auch dank hervorragend ausgebilde-
ter Fachkräfte vom Institut für Luft-
und Raumfahrttechnik der TU Dres -
den. Von diesem Ausbildungs stand -
ort wird auch das Deutsche Zentrum
für Astrophysik (DZA) profitieren, das
seit 2023 in Görlitz entsteht. 
Und auch meine thüringische Hei -
mat leistet einen wichtigen Beitrag:
Am Innovationsstandort Jena wer-
den Entwicklungen im Bereich der
Optik und Optronik vorangetrieben.
Jena beheimatet nicht nur führende
Forschungsinstitute wie das Fraun -
hofer-Institut für Angewandte Optik

und Feinmechanik (IOF), sondern
auch Unternehmen, die Schlüssel -
tech nologien im Bereich der Navi -
gation, Beobachtung und Kommu ni -
ka tion für die Luft- und Weltraum -
industrie entwickeln.
Das Kompetenzzentrum für Luft-
und Raumfahrttechnik Sachsen/Thü -
ringen ist eine beispielhafte Cluster -
initiative in der Region. Hier wird die
Zusammenarbeit zwischen Unter -
nehmen und Forschungsinstituten
wie der TU Dresden und der Univer -
sität Jena gebündelt und koordiniert.

Klingt alles sehr „abgehoben“? Das
ist es keinesfalls. Denn die Ent wick -
lungen in der Raumfahrtforschung
erleichtern uns das Leben: Neue -
rungen in der Satellitentechnik wer-
den in der Telekommunikation, der
Umweltüberwachung oder der Land -
wirtschaft angewendet. Die Welt -
raumforschung ist längst in unserem
Alltag angekommen – und stärkt
damit auch die Zukunftsregion Ost -
deutschland.

Raum für Zukunft – mitten in Ostdeutschland
Von Elisabeth Kaiser, MdB
Staatsministerin und Beauftragte der Bundesregierung für Ostdeutschland

Foto: BMWSB / Henning Schacht

Ein herausragendes Beispiel für die Leistungsfähigkeit der ostdeutschen Raumfahrt ist Jena. 1976 wurde die Multispektralkamera MKF 6 auf Sojus 22
erstmals im Weltraum eingesetzt (linkes Foto). Sie wurde in extrem kurzer Zeit im damaligen Kombinat VEB Carl Zeiss Jena unter Leitung von Dr. Achim
Zickler († 2019) konstruiert. Foto: Andreas Weise. 
Heute beteiligt sich Jena Optronik an dem Bau moderner Instrumente. Dazu zählen u.a. das hochauflösende Sentinel-4 UVN-Spektrometer für den ultra-
violetten, sichtbaren und nah-infraroten Spektralbereich. Es wurde im Juli 2025 mit dem europäische Satellit Meteosat Third Generation - Sounder 1
(MTG-S1) erfolgreich ins Weltall transportiert. Foto: ESA
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Wer aus dem Weltraum die Mitte
Deutschlands anpeilt, der blickt un -
weigerlich auf Thüringen – und er tut
das oft genug auch mit Technik aus
dem Grünen Herzen Deutschlands.
Kein Raumschiff dockt ohne Thü rin -
ger Technologie an Raumstation an.

Thüringen ist das Land der klugen
Köpfe, die mit Leidenschaft, Inno -
vationsgeist und harter Arbeit bereit
sind, über die Grenzen des Globus
hinauszudenken. Ein herausragendes
Beispiel für diese Innovationskraft ist
das Zeiss Planetarium in Jena. Als
ältestes Großplanetarium der Welt
steht es mitten in Jena und symboli-
siert die lange Tradition Thüringens in
Industrie und Technik. Kluge Köpfe
wie Carl Zeiss selbst haben mit ihrer
Vision und Technologie Thüringen zu
einem internationalen Zentrum der
wissenschaftlichen und technologi-
schen Exzellenz gemacht.

Thüringen ist ein Vorreiter im Bereich
der Raumfahrttechnologie. Bei Carl-
Zeiss, Jena Optronik, JenOptik und
weiteren Unternehmen entwickeln
wir hochmoderne Optik-, Kamera-
und Linsensysteme, auf die die gro-

ßen Player der Raumfahrtbranche
vertrauen. Im Jahr 2022 waren es
zwei Sternsensoren aus Thüringen,
die das NASA-Raumschiff Orion auf
dem Weg in die Mondumlaufbahn
navigierten. In 2023 unterstützte ein
besonderer Laserhöhenmesser mit
Technik aus Thüringen die Träger -
rakete Ariane 5 auf einer ESA-Mission
bei der Erforschung des Jupiter-
Mondes Ganymed. Die Liste an
Beispielen ließe sich verlängern und
zeigt: in der Mitte Deutschlands wird
Zukunft gemacht. 

Wir setzen dabei auf die Verzahnung
von Wirtschaft und Wissenschaft. Das
Fraunhofer-Institut für Angewandte
Optik und Feinmechanik (IOF) und die
TU Ilmenau leisten wichtige Arbeit im
Bereich der weltraumbezogenen Grund -
lagenforschung. Sie fungieren als
Kooperationspartner und Innova -
tions motor und begleiten unsere
Firmen von der ersten Idee bis zur
industriellen Anwendung. Insgesamt
setzen sich in Thüringen jeden Tag
mehr als 5000 Menschen für die
Zukunft der Luft- und Raumfahrt -
tech nik ein.

Gerade diese enge Partnerschaft
macht unsere Stärke aus: kurze Wege,
gegenseitiges Vertrauen und ein
gemeinsames Ziel – Technologie
„made in Thüringen“ auf Weltklasse-
Niveau zu entwickeln. 

Als Landesregierung stehen wir an der
Seite unserer Raumfahrtwirtschaft
und -wissenschaft: mit gezielten
Investitionen in Forschung und Ent -
wicklung, dem Ausbau technologie-
offener Unterstützungsinstrumente
und dem Aufbau zukunftsfähiger
Wertschöpfungsketten. Besonders im
Bereich der Schlüsseltechnologien –
Optik, Sensorik, Materialforschung
und Quantenphysik – wollen wir

internationale Maßstäbe setzen und
werben dafür um die Fachkräfte der
Gegenwart und Zukunft. Dafür ist
Thüringen mit seiner umfassenden
Forschungslandschaft bestens gerüstet.

Bundeskanzler Friedrich Merz hat
einen Koalitionsvertrag ausgehandelt,
der eine klare Zielrichtung formuliert:
Ostdeutschland soll Zukunftsregion
werden. Und das ist auch dringend
notwendig: denn von einem wirt-
schafspolitischen Neustart profitieren
insbesondere die Zukunftsbranchen.
Gerade der klare Fokus auf die Markt -
teilnahme kleiner und mittlerer Un -
ter nehmen ist für uns bedeutend.
Was wir dafür brauchen, ist eine
Bundesregierung, die Innovation nicht
bremst, sondern beschleunigt. Die
Hemmnisse abbaut, statt neue aufzu-
bauen. Und die endlich einen techno-
logieoffenen Raumfahrtkurs ein-
schlägt – mutig, strategisch, europä-
isch und ohne ideologische Scheu -
klap pen. 

Thüringen ist bereit, seinen Beitrag
dabei zu leisten. Was wir hier mit der
Zusammenführung von Wissenschaft
und Wirtschaft bereits geleistet
haben, muss nun auf Bundesebene
fortgesetzt werden. Mit einem star-
ken Rückhalt aus Berlin werden wir so
nicht nur zum führenden Standort
für Raumfahrttechnologie, sondern
auch zum Vorbild für einen neuen
Gründergeist in ganz Deutschland.

Raumfahrt ist weit mehr als ein
Technologiefeld. Sie steht für Neu -
gier, Weitblick und das Streben nach
dem Möglichen – Eigenschaften, die
auch den Freistaat Thüringen als
Grünes Herz Deutschlands prägen.

Ihr
Mario Voigt

Aus dem Grünen Herzen Deutschlands neue
Welten entdecken
Von Mario Voigt, Ministerpräsident des Freistaats Thüringen 

Foto: Staatskanzlei Thüringen



Equipment "Made in Jena"
Raumfahrt ist eine Branche, die stark
von der Faszination und Leidenschaft
aller Beteiligten sowie von innovativen
Ideen und Kooperationen zwischen
Forschung und Industrie geprägt ist.
Unsere Thüringer Forschungslandschaft
im „Optical Valley“ Jena ist hier beispiel-
haft zu nennen. Hier haben wir unseren
Firmensitz.
Wir sind sehr stolz, ein breites, interna-
tionales Spektrum von Raumfahrt -
unternehmen zu unseren Kunden zählen
zu dürfen, darunter die weltweit führen-

den Raumfahrtfirmen und -agenturen
sowie viele KMUs und Start-ups aus dem
Bereich "New Space".
Als Raumfahrtunternehmen leisten wir
mit unseren Optiken und Elektroniken
einen wesentlichen Beitrag dazu, die
Veränderungen, denen die Erde ausge-
setzt ist, besser erkennen und verstehen
zu können. Unsere Sensoren und Kame -
ras unterstützen zahlreiche An wen -
ungen von der Satellitenkom mu ni kation
und -navigation über die Erd beo -
bachtung bis hin zum Bereich der
Sicherheit. Produkte aus Thüringen

ermöglichen zukünftige Missionen zum
Mond, Mars und darüber hinaus.

#ZukunftBeginntOben 
Der Erhalt und Ausbau der Techno -
logieführerschaft deutscher Raumfahrt -
unternehmen insbesondere auch im
Komponenten- und Equipment-Bereich
ist ein unverzichtbarer Erfolgsbaustein
für die Realisierung anspruchsvoller
Missionen. Eigene Raumfahrtfähigkeiten
sind essenziell für die nachhaltige Ge -
währleistung der zivilen Sicherheit und
des wirtschaftlichen Erfolgs Deutsch -
lands und Europas.
Raumfahrt ist nicht mehr aus dem Alltag
wegzudenken: Sie ist integraler Bestand -
teil gegenwärtiger ziviler sowie sicher-
heitsrelevanter Infrastrukturen und eine
Schlüsselindustrie für Zukunftstech no -
logien.
„Ein Tag ohne Raumfahrttechnologien
ist heute nicht mehr möglich. Sie sichern
Kommunikation, Navigation, Wettervor -
hersagen und tragen entscheidend zur
Forschung, Klimaüberwachung und
Sicher heit bei. Gleichzeitig sind sie ein
Innovationsmotor für Hightech-Ent -
wicklungen, von denen viele Branchen
profitieren.“ Peter Kapell, Geschäfts -
führer Jena-Optronik.

KONTAKTDATEN 
Jena-Optronik GmbH
Otto-Eppenstein-Straße 3, 07745 Jena
E-Mail: info@jena-optronik.de 
Internet: www.jena-optronik.de 

SOZIALE MEDIEN
https://www.linkedin.com/company/
jena-optronik-gmbh/ 
https://www.instagram.com/
jenaoptronik 

Jena-Optronik GmbH
Gründungsjahr: 1991, Mitarbeitende: 240

Thüringen
Jena 
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#ZukunftBeginntOben Equipment "Made in Jena" weltweit erfolgreich. Foto: ESA–L. Parmitano 
(CC BY-SA 3.0 IGO)

Auf dem Weg zum Mond, Mars und darüber hinaus. Collage Jena-Optronik GmbH, Bildelemente siehe
obere Grafik. 

mailto:info@jena-optronik.de
http://www.jena-optronik.de
https://www.linkedin.com/company/jena-optronik-gmbh/
https://www.instagram.com/jenaoptronik/


Zwar ist Sachsen-Anhalt kein Zen -
trum der Raumfahrt, doch ist unser
Bundesland sehr bestrebt, innovative
Potentiale der Luft- und Raumfahrt
zu nutzen. So war es ein großer Er -
folg, dass das Deutsche Zentrum für
Luft- und Raumfahrt auf dem traditi-
onsreichen Fluggelände in Cochstedt
sein Nationales Erprobungszentrum
für Unbemanntes Fliegen errichtet
hat. Dies verspricht nicht nur eine
dauerhafte Nutzung des Standortes,
sondern auch wichtige Impulse für
den Wissenschafts- und Innova tions -
standort Sachsen-Anhalt. Für unsere
mittelständische Wirtschaft sind
Koope rationen ein Lebenselixier. Die
Unternehmen sind dauerhaft auf der
Suche nach Partnern. Ich hoffe des-
halb auf Synergien von Raumfahrt -
intiativen zu bestehenden Branchen
unseres Landes.

Die Errichtung eines eigenen Ressorts
für Raumfahrt im Rahmen des
Bundesministeriums für Forschung,
Technologie und Raumfahrt liegt in
einem hohen nationalen Interesse.

Dieser hochinnovative Bereich ist
nicht nur von herausragender wirt-
schaftlicher Bedeutung, sondern ist in
einem Zeitalter internationaler Krisen
von hohem sicherheitspolitischem
Rang für die Bundesrepublik Deutsch -
land. Sachsen-Anhalt begrüßt des-
halb die Schaffung eines Raumfahrt -
ministeriums und will eigene wirt-
schaftliche Chancen auf diesem
Sektor zielstrebig nutzen.

Das Erprobungszentrum in Cochstedt
hat das Zeug, sich zu einem wirt-
schaftlichen Kristallisationspunkt zu
entwickeln. Auch kann und soll es zu
einem Inkubator für Start-Ups und
mittelständische Unternehmen wer-
den. Mit dem Zentrum profitiert
Sachsen-Anhalt von der Technologie
der unbemannten Luftfahrt, die sich
mehr und mehr zu einem eigenen
Industriezweig entwickelt. Dabei gibt
es natürlich eine umfassende Not -
wen digkeit, Systeme zu erproben.
Künst liche Intelligenz, das sehen wir
auch hier, befindet sich auf dem
Vormarsch.

Die Otto-von-Guericke-Universität
Magdeburg arbeitet schon lange
erfolgreich mit dem Deutschen Zen -
trum für Luft- und Raumfahrt zu -
sammen. Diese Zusammenarbeit könn -
te mit dem Nationalen Erpro bungs -
zentrum für unbemanntes Flie gen auf
eine neue Stufe gehoben werden. Die
Chancen dazu gilt es zielstrebig zu
nutzen. Die Magdeburger Universität
hat sich zu einem respektablen Ak -
teur der Luft- und Raumfahrt for -
schung entwickelt. 2013 wurde die
„Magdeburger Arbeitsgemeinschaft
für Forschung unter Raumfahrt- und
Schwerelosigkeitsbedingungen“
MARS gegründet. Dem interdiszipli-
nären Netzwerk gehören Wissen -
schaftler aus vier Fakultäten der

Universität an. Die Wissenschaftler
sind oder waren an zahlreichen Pro -
jekten beteiligt, unter anderem an
Missionen der Internationalen Raum -
station ISS. An der Universität ist ein
fantastisches Know-how in der Grund -
lagenforschung unter Weltraumbe -
din gungen entstanden.

Das heutige Sachsen-Anhalt steht
auch für die damals noch bescheide-
nen Anfänge deutscher Raumfahrt -
forschung. So wurde vor rund 90 Jah -
ren mit der so genannten Magde -
burger Pilotenrakete versucht, Grund -
lagen für erste bemannte Rake -
tenflüge zu schaffen. 1934 stoppte
das nationalsozialistische Regime pri-
vate Raketenversuche und damit
auch das Magdeburger Projekt.

Schon vor mehr als 3.500 Jahren hat
die Beschäftigung mit dem Unive -
rsum Menschen beschäftigt und fas-
ziniert. Die in Sachsen-Anhalt gefun-
dene Himmelsscheibe von Nebra ist
die älteste bekannte Darstellung des
Kosmos. Die zum UNESCO-Welt -
dokumentenerbe zählende Himmels -
scheibe wird im Landesmuseum für
Vorgeschichte in Halle präsentiert.
Eine 360-Grad-Kuppel in der „Arche
Nebra“ nahe dem Fundort der Him -
melsscheibe lädt Besucherinnen und
Besucher zu einer Reise in das Uni -
versum der Bronzezeit ein.

Tradition und Geschichte verbinden
sich in Sachsen-Anhalt mit Zu -
kunftsorientierung. Nicht nur in
Cochstedt und Magdeburg. 
In Halle eröffnete 2023 Europas mo -
dernstes Planetarium mit dem von
einer weiteren 360-Grad-Kuppel über -
wölbten Sternensaal als Highlight.
Hier können alle Interessierten einen
Blick ins All wagen. 

Magdeburg, Halle, Cochstedt – 
drei Juwelen der Innovation
Von Dr. Reiner Haseloff, Ministerpräsident von Sachsen-Anhalt

Foto: Staatskanzlei und Ministerium für Kultur
von Sachsen-Anhalt.
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MARS Magdeburger Arbeitsgemeinschaft für
Forschung unter Raumfahrt- und Schwerelosigkeits-
bedin gungen an der Otto-von-Guericke-Universität
Gründungsjahr: 2013, Mitarbeiter: 33

PORTFOLIO
• Bündelung fachgebietsübergrei-
fender Expertise aus 4 Fakultäten der
OVGU
• Leitung von bzw. Beteiligung an
internationalen Forschungsprojekten
mit Experimenten in realer und simu-
lierter Mikrogravitation (µg)
• Weltraummedizin, Gravitations -
biologie 
• Physik von Vielteilchensystemen
und Physik komplexer Fluide 
• Tissue Engineering unter µg
• Erforschung (patho)physiologischer
Prozesse unter veränderten Gravita -
tions einflüssen
• Erforschung der Gesundheitsrisiken
durch Mondstaubinhalation mithilfe
physiologischer Atemwegsmodelle
• Entwicklung & Design von (µg-) Bio -
reaktoren für spezifische Anwen dungen
• Interdisziplinäre Ausbildung von
Studierenden in den Weltraumwis -
sen schaften

MISSIONEN (durchgeführt seit 2024
und geplant bis 2028) 
• 09/2024 Parabelflugkampagne (PFC):
Intelligente Sondensysteme zur Unter -
suchung von Vielteilchen-Systemen
unter µg
• 11/2024 Suborbitaler Raketenflug:
Untersuchung granularer Gase aus
komplexen Partikeln in µg

• 09/2025 (geplant) PFC gemeinsam
mit der Sorbonne Paris: Untersuchung
ultradünner flüssigkristalliner Filme in
elektrischen Feldern
• 10/2025 (geplant) Circulation-1
PFC gemeinsam mit MERLN Maas -
tricht: Untersuchung von Zellen des
Herz-Kreislaufsystems
• 2026 (geplant) PRECISE ISS-
Mission: 3D-Prostatatumorsphäroide
im Weltraum – OMICS-Untersu chun -
gen (CellBox-5)
• 2027 (geplant) SPACE-GRAINS ISS-
Mission (Europ. Verbundprojekt): Stark
angeregte Partikelensembles in µg
• 2027 (geplant) CANCEROIDS ISS
Mission (DLR-ESA FLUMIAS): Brust -
krebs zellen in µg, Mechanismen der
Sphäroidbildung
• 2028 (geplant) EU-PULSE ISS-
Mission: Biofabrikation: Tissue Engi nee -
ring von Herzgewebe in µg
• Des Weiteren: 9 PFCs in Bordeaux
(PI Prof. Stannarius (2), Prof. Grimm
(5), Dr. Wienke, Dr. Fricke (2)), Subor -
bital-Raketenflug in Kiruna, Schwe -
den (PI Prof. Stannarius)

KOOPERATIONEN
• Universitäten/Hochschulen: Sor -
bonne Paris, USC Los Angeles, Maas -
tricht, Brüssel, Graz, Florenz, Pam plona,
Greifs wald, Frank furt a. M., Erlangen-
Nürnberg, Cott bus, TH Brandenburg,
Mittweida u.a.

• Staatliche Institute: DLR Köln (DE),
SCK-CEN (BE), Institute of Molecular
Bioimaging and Physiology (IT) u.a.
• Firmen: Airbus DS (DE), Yuri (DE),
Space Applications Services (BE),
CelVivo ApS (DK), Rd Innovation Aps
(DK) u.a.

WUNSCH AN DIE POLITIK
• Kontinuierliche Förderung des DLR
als wichtigster Projektträger der raum -
fahrtbezogenen Forschung in DE,
sowie hohes Engagement für die ESA
(als einem der wesentlichen Akteure
in der hochkompetitiven internatio-
nalen Forschungslandschaft)
• Längerfristige Planungssicherheit
insbesondere im Hinblick auf Projekte
mit absehbar extensivem Zeithorizont
• Bau eines nationalen Startplatzes
für Ballons, Höhenforschungsraketen
und orbitalen Trägerraketen in DE
• Förderung von KI in der Raum -
fahrtforschung

KONTAKTDATEN MARS
Koordinatorin: Prof. Dr. Daniela Grimm
Universitätsplatz 2, G28-R106, 
39106 Magdeburg
E-Mail: daniela.grimm@med.ovgu.de
Co-Koordinator: Prof. Dr. Ralf Stannarius
E-Mail: ralf.stannarius@ovgu.de
Internet: https://www.mars.ovgu.de/

Verschiedene Schwerpunkte
der Mikrogravitationsfor schung
und Weltraummedizin im
Rahmen von MARS an der
Otto-von-Guericke-Universität
Magdeburg. 
Bild: OVGU-MTRM/AI

mailto:daniela.grimm@med.ovgu.de
mailto:ralf.stannarius@ovgu.de
https://www.mars.ovgu.de/
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„Der Weltraum rückt uns näher“ - das
damals schon vierzig Jahre alte Buch
eines US-Luftwaffenoffiziers über
UFO-Sichtungen fiel mir als Jugend -
lichem in die Hände. Jetzt, dreißig
Jahre später, kann ich sagen: Dass uns
der Weltraum näher rückt, dafür sor-
gen nicht Außerirdische, son dern irdi-
sches Bodenpersonal.
Das fängt im Freistaat Sachsen an mit
der Deutschen Raumfahrtausstellung
in Morgenröthe-Rautenkranz im Vogt -
land, dem Geburtsort von Sigmund
Jähn, dem ersten Deutschen im Welt -
all. Sie wird gerade mit einem moder-
nen Anbau beträchtlich erweitert und
künftig noch mehr Wissen über
Raumfahrt vermitteln können.
Es geht weiter mit Kindern und Ju -
gendlichen, die in Leipzig am Inter -
national Space Education Institute e.V.
an Raumfahrttechnologien herange -
führt werden. In den über zwanzig
Jah ren seines Bestehens hat der
Verein so manche raumfahrtbegei-
sterte Jungs und Mädchen dazu

inspiriert, eine Karriere im Bereich der
Raumfahrttechnologie anzustreben.
An passenden ingenieurwissenschaft-
lichen Studiengängen ist im Freistaat
Sachsen kein Mangel und interessan-
te Arbeitgeber finden sich in diesem
Bereich auch. Ich denke zum Beispiel
an das Startup Morpheus Space, eine
Ausgründung aus der TU Dresden. Es
baut seit Sommer 2024 in seiner
Dresdner Fabrik serienmäßig elektri-
sche Feldemissionsantriebe, mit denen
Kleinstsatelliten hochpräzise und
energieeffizient gesteuert werden
können. Ob neuartige Verbundma te -
rialien, Satellitenteile aus dem 3D-
Drucker, Sensoren oder Software –
für technikaffine Männer und Frauen
gibt es in Sachsen viele Möglich -
keiten, dem Weltall ganz praktisch
„näherzukommen“. 
Zugleich wird beispielsweise an der
TU Dresden an revolutionären An -
triebs tech nolo gien für die Raumfahrt
geforscht. Eines dieser Konzepte ist
das der sogenannten „luftatmenden
Satel liten“, die im sehr niedrigen
Erdorbit unterwegs sein sollen und
hochauflösende Aufnahmen machen
können. Gerade wird dafür in Dresden
mit Unter stützung der Europäischen
Raumfahrt agentur ESA eine einzigartige
Weltraum simulationskammer ge baut.
Das Leibniz Institut für Tropo sphä -
renforschung in Leipzig erforscht die
Wech sel wirkungen zwischen Aero so -
len und Wolken. Damit wird eine Wis -
sens lücke ge schlossen, die Klima prog -
nosen erschwert. Nebenan im Leibniz-
Institut für Oberflächenmodi fizierung
wird an elektrischen Gitter ionen -
antrieben für die Raumfahrt geforscht.
Zwanzig Kilo me ter weiter werden in
Schkeu ditz von der Firma mtex anten-
na tech nology die Haupt re flektoren
für das größte Radio teleskop der Welt
gebaut. Ein beeindruckendes Stück
Technik made in Saxony. 

Wen es nicht so sehr zum Bau solcher
Anlagen, sondern lieber zur Beobach -
tung des Weltalls zieht, ist künftig in
Görlitz richtig, am Deutschen
Zentrum für Astrophysik. Über tau-
send Wissen schaft lerinnen und
Wissenschaftler werden die riesigen
Datenströme aus den Obser vatorien
in aller Welt zu sammen führen, bün-
deln und mithilfe noch zu erfinden-
der Technologien ener gie sparend ver-
arbeiten.
Sie werden Forschung an IT, Sen -
sortechnik und Material für astrono-
mische Beobachtungen betreiben. Im
Lausitzer Granit wird ein Unter -
grundlabor für die Radio- und Gravi -
ta tionswellenforschung entstehen, das
Low Seismic Lab. Das Europäische
Einstein-Gravita tionswellen teleskop
will man ebenfalls in die Lausitz
holen. Nicht nur in Technik und
Wissen schaft stehen die Zeichen in
Sachsen auf Zukunft. Die neue
Bundesregie rung setzt politisch klare
Signale, dass sie die Raumfahrt stär-
ken will, mit einem dezidierten
Raumfahrtminis terium und einer
deut lichen Erhö hung des deutschen
Beitrags zum ESA-Budget. Das sind
sehr gute Nach  richten für den
Raumfahrt standort Freistaat Sachsen. 

Ihn repräsentiert und vernetzt das
LRT Luft- und Raumfahrt-Kompe -
tenz zentrum Sachsen-Thüringen e.V.
Das LRT organisiert unter anderem
den Dresdner Raumfahrt-Stamm -
tisch, der Forscher und Startups
zusammenbringt – und gehört natür-
lich zu den sächsischen Raumfahrt -
akteuren, die sich Ihnen in diesem
Heft vorstellen.

Eine spannende Lektüre wünscht
Ihnen Ihr
Michael Kretschmer

Raumfahrtland Sachsen 
Von Michael Kretschmer, Ministerpräsident des Freistaates Sachsen

Foto: Sächsische Staatskanzlei/ Pawel Sosnowski



Dresden
Sachsen

Auch im LRT, unserem sächsisch-thü-
ringischen Regionalverband der Luft-
und Raumfahrt, spiegelt sich die in
den letzten Jahren wachsende Be -
deutung der Raumfahrt wider. Die

größte Raumfahrtfirma im LRT ist die
Jena-Optronik GmbH, die in diesem
Heft an anderer Stelle vorgestellt wird.
Die sächsische Raumfahrt kann auf
einem enormen Potenzial in Lehre,

Forschung und High-Tech Industrie
aufbauen.
Das Institut für Luft- und Raum -
fahrt  technik (ILR) der TU Dresden
erforscht und entwickelt elektrische
Trieb werke, zukünftige Antriebs kon -
zepte, hoch-integrierte Nanosatelliten,
Flug - führungs- und Lageregelungs -
systeme, neuartige Ionenquellen.
Der Nanosatellit SOMP2b, gestartet
mit einer SpaceX-Rakete, demon-
strierte erstmals hochintegrierte Sei -
tenwandpaneele, die Raum für wis-
senschaftliche Nutzlasten schaffen
und systemische Redundanz ermögli-
chen. 
Mit moderner Laborausstattung, an -
wendungsorientierten Entwicklungen
und enger Einbindung Studierender –
u. a. durch die studentische Hoch -
schulgruppe STAR Dresden – verfolgt
das ILR konsequent auch die Aus -
bildung von Ingenieuren verschiede-
ner Fachrichtungen. EU-weite Koope -
rationen, Start-up-Projekte und erste
Ausgründungen profitieren davon -
wie MORPHEUS und CAPTIS Space.
Das Fraunhofer-Institut für Werk -
stoff- und Strahltechnik IWS
Dresden entwickelt mit Partnern aus
Wissen schaft und Wirtschaft mittels
Ad ditiver Fertigung wegweisende Lö -
sun gen, die höchsten Ansprüchen ge -
nügen. 
In Zusammenarbeit mit der TU Dres den
hat das Fraunhofer IWS ein Trieb werk
entwickelt, das signifikante Treibstoff -
ersparnisse von bis zu 30 Prozent ver-
spricht. Diese Triebwerke werden in
einem additiven Verfahren, dem Laser

Raumfahrt in Sachsen
Kompetenzzentrum Luft- und
Raumfahrttechnik Sachsen/Thüringen e.V.
Gründungsjahr: 2001, Mitglieder 71 (Stand August 2025)
1 angestellter Mitarbeiter, der Vorstand arbeitet ehrenamtlich
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Fertigung der optischen Bank für ATHENA im Fraunhofer IWS Dresden. Foto: IWS



Powder Bed Fusion (L-PBF), gefertigt. In
der Kombination von Ad ditiver Ferti -
gung und konventioneller Verfahren
entstehen preiswert hoch performante
Triebwerke. 
Für die NewATHENA-Mission der ESA
stellen die Dresdner Fertigungs spezia -
listen die bislang größte optische Bank
aus Titan her.
Die Ansiedlung des DZA, Deutsches
Zentrum für Astrophysik, in Görlitz,
geleitet von Professor Günther Ha -
singer, vormals Forschungsdirektor
der ESA wird der Raumfahrt Com -
munity Sachsens viele neue Impulse
geben und hat bereits zu Eröffnung
eines Büros von OHB in Görlitz
geführt.

Industrielle Aktivitäten gibt es einer-
seits im klassischen Bereich. Die Ap -
plus-IMA GmbH in Dresden führte
Zulassungstests für Trägerraketen vom
Typ Ariane und Vega durch.
Besonders dynamisch entwickeln sich
eine Reihe von Start-ups im universi-
tären Umfeld, angetrieben von den
technologischen Herausforderungen
großer Satelliten Konstellationen und

den nicht nur militärischen Fragen
von Sicherheit und Zuverlässigkeit im
Weltall.

Die Morpheus Space GmbH, ausge-
gründet aus der TU Dresden 2018 und
heute das größte Raumfahrt unter -
nehmen Sachsens, revolutioniert die
Raumfahrt-Branche, durch die Ent -
wicklung hochmoderner elektrischer
Satellitenantriebe und produziert die -
se in Serie. Die modulare Technologie
von Morpheus‘ hilft dabei, die Kol -
lisionen vom Satelliten unterschied-
lichster Größe im Weltraum zu ver-
hindern, sie vor anderen Bedrohungen
zu schützen und den ständig wach-
senden Weltraummüll zu reduzieren.
Das neueste Produkt „GO-2“ bietet mit
40 unabhängigen Triebwerken, inte-
grierter Redundanz und einem kom-
pakten Plug-and-Play-Design zuver-
lässigen und langfristigen Missions -
erfolg mit bisher ungesehener Prä -
zision, Effizienz und Zuver läs sigkeit. 

Die D3TN GmbH aus Dresden, ist spe-
zialisiert auf Kommunikations tech -
nologien, mit denen Netzwerkkon -

nek tivität in herausfordernden Um ge -
bungen wie dem Weltraum und Un -
ter wasser bereitgestellt werden kann.
Ihr Hauptaugenmerk liegt dabei auf
Delay- and Disruption-tolerant Net -
works (DTN), in denen typische Inter -
nettechnologien nicht einsetzbar sind.
In diesem Kontext treibt die D3TN die
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Bearbeitung eines GO-2 Antriebsystem am Dresdner Produktionsstandort von Morpheus Space. Foto: Morpheus Space GmbH

Besenderte Amsel mit ICARUS Basic Tag Modul von
INRADIOS. Foto: INRADIOS
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Entwicklung und Standardisierung
von Lösungen für das „Solar System
Internet“ voran und vertreibt eine
eigene, im Low Earth Orbit getestete,
Software-Implementierung der DTN-
Protokolle.

R&S INRADIOS GmbH, wie D3TN
eine Ausgründung der TU Dresden
und heute ein Mitglied der Rohde &
Schwarz Gruppe liefert Hard- und
Softwarelösungen für zuverlässige
Satellitenkommunikation – vom Sa tel  -
liten bis zur Bodenstation, speziell für
hoheitliche Bedarfsträger. Im Fokus
stehen leistungsstarke Modems, Moni -
toring und Signalanalyse. Der Stan d -
ort Dresden vereint langjährige
Expertise mit Innovationskraft und
klarer sicherheitstechnischer Ausrich -
tung

Die Phytronic GmbH beschäftigt sich
mitmaßgeschneiderten Systemen für
gerichtete Funkkommunikation. Durch
die Verbindung von modernen Über-
tragungsverfahren und gerichteten
Antennentechnologien werden neue
Maßstäbe für UAVs, Satelliten und
luftgestützte Plattformen gesetzt.

Die TALOS GmbH spezialisiert sich auf
satellitengestützte IoT- und Ortungs -
technologien. Das Unternehmen ent-

wickelt hochintegrierte Elektronik-
und HF-Komponenten für den orbita-
len Einsatz – etwa Satellitenantennen
und softwaredefinierbare Funksys -
teme. 
Ab 2026 wird in Zusammenarbeit mit
der Max-Planck-Gesellschaft und der
DLR-Rumfahrtagentur eine eigene
IoT-Satellitenkonstellation in Betrieb
genommen, zunächst bestehend aus
fünf Kleinsatelliten. 
Die Konstellation wird in der Lage
sein, weltweit satellitengestützte IoT-
Dienste anzubieten.

NEOSAT GmbH, eine Ausgründung
der Universität der Bundeswehr mit
Niederlassungen in Dresden und
München entwickelt Kommunika -
tions systeme und digitale Nutzlasten
für Satelliten, vorranging für nationa-
le hoheitliche Bedarfsträger, um die
nationale Souveränität im Bereich der
Satellitenkommunikation auszubauen.
Beispielsweise ein Software-Defined
Radio für Kleinsatelliten. Dabei han-
delt es sich um eine Kommu nika -
tionsnutzlast, die im Orbit durch ein-
fache Reprogrammierung flexibel an
die entsprechenden Aufgaben ange-
passt werden. Damit kann die Nutz -
last – je nach Bedarf – den Daten -
austausch mit einer Boden station
inklusive Datenrouting übernehmen

oder beim Überflug über relevantes
Gebiet das Funkspektrum überwa-
chen, um Störer zu lokalisieren.
Ferner entwickelt NEOSAT für unsere
Streitkräfte ein satellitengestütztes
Blue Force Tracking System (System
zur Echtzeitverfolgung eigener Kräf -
te). Dadurch wird, unter Ver wendung
von Satelliten im GEO und LEO, die
Bundeswehr in die Lage versetzt, mit
Einheiten und Material weltweit
unter Verwendung von Klein -
stsendern zu kommunizieren. Die auf
dem IoT-Prinzip basierenden Tracker
erlauben es, kosteneffizient und ska-
lierbar ein digitales Lagebild in einer
bisher nichtexistierenden Detail - tiefe
zu erstellen.
Diese Beispiele von jungen Raum -
fahrtfirmen zeigen die Stärken, wel-
che Sachsen als europäisches Zentrum
der Mikroelektronik und Software -
technologie für eine weitere Ent -
wicklung von Raumfahrttech nologie
und – Industrie aufweist.

KONTAKT
Kompetenzzentrum Luft- und Raum -
fahrttechnik Sachsen/Thüringen e.V.
Zum Windkanal 17, 01109 Dresden
E-Mail: info@lrt-sachsen-thueringen.de
Internet: www.lrt-sachsen-
thueringen.de/

Aufgeschnittener Demonstrator des AEROspike-Triebwerks. 
Foto: Institut für Luft- und Raumfahrttechnik (ILR) 

Nutzlast für Kleinsatelliten: Software-Defined Radio der Firma NEOSAT ermöglicht digi-
tale Signalprozes sie rung und breitbandinge Kommunikation für Satelliten. Die Nutzlast
kann im Orbit umprogrammiert werden, um wechselnde Aufgaben zu erfüllen. 
Foto: NEOSAT.

mailto:info@lrt-sachsen-thueringen.de
http://www.lrt-sachsen-thueringen.de/
https://www.lrt-sachsen-thueringen.de/
http://www.lrt-sachsen-thueringen.de/


Leipzig 
Sachsen

PORTFOLIO 
Das IOM betreibt anwendungsorien-
tierte Forschung zu Oberflächen -
design, -modifizierung und -charak-
terisierung in gesellschaftlich rele-
vanten Kontexten. Dabei ist ein wich-
tiger Schwerpunkt die Verwendung
strahlbasierter Methoden zur Erzeu -
gung von Strukturen und Funktionen
auf Ober- und Grenzflächen. Zum
Einsatz kommen dabei Ionen-, Elek -
tronen- und Photonenstrahlen sowie
Plasmen.
Eine Kompetenz des IOM ist die
Entwicklung und Nutzung von Git -
terionenquellen als Strahlwerkzeuge
zur Oberflächenbearbeitung. Aus der
engen technischen Verwandtschaft
dieser Quellen mit elektrischen Raum -
fahrtantrieben heraus forscht das
IOM seit über 20 Jahren intensiv an
elektrischen Antriebssystemen für die
Raumfahrt, insbesondere an Gitter -
ionentriebwerken. Gefördert werden
diese Arbeiten u.a. durch das Deutsche
Zentrum für Luft- und Raumfahrt
(DLR), die Europäische Weltraum -
organisation (ESA) sowie das EU-
Forschungsprogramm Horizon. Teil -
weise erfolgen Projekte auch im
direk ten Auftrag von Indus triepar t -
nern.

Die Forschungstätigkeiten umfassen:
• Strahldiagnostische Verfahren und
Gitterionentriebwerke
• Laserspektroskopische Verfahren
zur nicht-intrusiven Charakterisie -
rung von Plasmen und Ionenstrahlen
• Strahldiagnostische Untersuchung
von Ionentriebwerken
• Grundlagenuntersuchungen zur
Ion-Festkörper-Wechselwirkung, z. B.
Zerstäubungsausbeuten
• Simulation der Gittererosion bei
Gitterionentriebwerken

KONTAKTDATEN 
Leibniz-Institut für
Oberflächenmodifizierung e.V. 
Permoserstraße 15
04318 Leipzig
E-Mail: pr@iom-leipzig.de
Internet: https://www.iom-leipzig.de

SOZIALE MEDIEN
https://www.linkedin.com/company/l
eibniz-institute-of-surface-
engineering-iom/
https://www.youtube.com/channel/
UC57r_xd2WV-5-R1_mLlQ3Xw
https://bsky.app/profile/
iom-leipzig.bsky.social
https://www.researchgate.net/
institution/Leibniz-Institute-of-
Surface-Engineering

Leibniz-Institut für
Oberflächenmodifizierung e. V. 
Gründungsjahr: 1992, Mitarbeiter: 160

Holger Mann, MdB (SPD)
Wahlkreis 151: Leipzig I

Ich begrüße das Engagement des IOM, das
durch anwendungsorientierte Forschung
und innovative Strahltechnologien beein-

druckende Lösungen für die Raumfahrt -
technik entwickelt. Gerade die Fort schrit -
te bei Gitterionentriebwerken zeigen, wie
wissenschaftliche Exzellenz den Weg für
zukunftsweisende, elektrische Raumfahrt -
antriebe ebnet – ein Gewinn für unser Land.

Foto: Christiane Gundlach

Das Gitterionentriebwerk IonJet-Evo im Testbetrieb mit
Extraktion eines Xenon-Ionenstrahles. Foto: F. Scholze, IOM

Patentiertes koaxiales Gitterionentriebwerk, das im DLR-
Verbundvorhaben IonJet-Evo entwickelt wurde. 
Foto: D. Spemann, IOM

RC-Special 2025

Raumfahrt und Politik

59

mailto:pr@iom-leipzig.de
https://www.iom-leipzig.de
https://www.linkedin.com/company/leibniz-institute-of-surface-engineering-iom/
https://www.youtube.com/channel/UC57r_xd2WV-5-R1_mLlQ3Xw
https://bsky.app/profile/iom-leipzig.bsky.social
https://www.researchgate.net/institution/Leibniz-Institute-of-Surface-Engineering


Leipzig 
Sachsen

PORTFOLIO 
Der Verein ISEI wurde mit dem ISS-
Direktor und NASA-Wissenschaftler
Prof. Dr. Jesco von Puttkamer gegrün-
det. Es werden junge Menschen an die
Ziele und Aufgaben eines Berufes in
der Luft- und Raumfahrt herange-
führt. Mit dem schnellen Erfolg wurde
ab 2010 die Förderung für internatio-
nale Jugend in Ingenieur- und Um -
welttechnik ausgeweitet. Den Kern
bildet ein 2.000 m² Campus mit
Work shops und Hotel in Leipzig.
Bildungspartner gibt es in 30 Ländern.
Junge Naturforscher von 10-18
Jahren werden neben der Schule in
Arbeitsgemeinschaften vor Ort geför-
dert. Die Mottos sind: „Hands-On“
und „Face-To-Face“, gepaart mit den
NASA Core Values. Feriencamps und
internationale Wettbewerbe unter-
stützen eine nachhaltige Bildung und
Entwicklung durch Austausch. Der
Verein ist gemeinnützig und finanziell
unabhängig durch Spenden, Beiträge,
Sponsoring und Einnahmen aus kom-
merziellen Eigenbetrieben und Start -
ups. Bei der NASA-Roverchallenge
sind die ISEI-Teams stets Gewinner.
Über 300 ehemalige Schüler sind
heute die Besten ihres Fachs und
arbeiten in Spitzenpositionen der
Raum fahrt, Automobilindustrie, Wis -
sen schaft, Bildung und auch als
Unternehmer. Das Jahresbudget liegt
bei rund 250.000 Euro zzgl. Material -

zuwendungen. 250-300 Veranstal -
tungen incl. 1-2 Auslandsreisen wer-
den pro Jahr angeboten.

FRAGEN UND ANTWORTEN
1. Was erwarten Sie von der ESA-
Ministerratskonferenz 2025?
2. Sollte auch die Raumfahrt von dem
Sondervermögen der neuen Bundes -
regierung profitieren? 
3. Verfügen Sie über Spin-offs oder
dual use-Projekte?
4. Wer sind Ihre gegenwärtigen na -
tionalen und internationalen Koope -
ra tionspartner?

Zu 1: Wir erwarten mehr europäische
Selbstbestimmung und Einbindung
von Vereinen und Verbänden in
Entscheidungsprozesse.

Zu 2: Ja, auf alle Fälle. Raumfahrt ist
immer ein Visionsmotor und Zielgeber
für Hochleistungen in der Wissen -
schaft und Wirtschaft. Gelder sollten
dafür bereits in Schulprojekte fließen,
um eine frühe Einbindung von künf-
tigen Wissenschaftlern in der Prä -
gungsphase ab einem Alter von 10
Jahren zu garantieren und fördern.
Die Auflage multidisziplinärer und
praktischer Wettbewerbe ist unerläss-
lich. Es kann sich hier gern am NASA-
HUNTCH Programm oder STEM-Enga -
gement orientiert werden. Hilfes -
tellungen geben wir gern.

Zu 3: Wir fördern mit unseren
Wettbewerben auch die Mikro mo -
bilität der Zukunft.

ZU 4: Unsere Kooperationspartner die
über Mitgliedschaften und ehemalige
NASA-Mitarbeiter hinaus gehen, sind
OAT, ISRO, Lobbyverbände wie Extra -
energy, World Space Council und
etwa 100 Förderbetriebe aus Industrie
und Handwerk.

KONTAKTDATEN 
International Space Education 
Insti ute e. V.
Wurzner Str. 4, 04315 Leipzig
Internet: www.spaceeducation.de
E-Mail: ralf.heckel@
spaceeducation.de 

SOZIALE MEDIEN
Facebook, Intagram. Flickr,
Youtube: SpaceEducation

International Space Education Institute e.V.
Gründungsjahr: 2005, Mitarbeiter: 4, Mitglieder aktiv: 20, Fördermitglieder: 7.000

Jens Lehmann, MdB (CDU/CSU) 
Wahlkreis 151: Leipzig I

Sachsen ist gerade regelmäßig mit Quan -
tensprüngen wie dem neu gegründeten
Deutschen Zentrum für Astrophysik in der
Lausitz oder dem neuen Produk tions -
standort der Deutsche Aircraft für Re -
gionalflugzeuge am Flughafen Leipzig/Halle
in den Nachrichten.
Die Startrampe für solche Erfolge haben
Akteure wie das International Space

Education Institute e.V. in Leipzig aufge-
baut. Auf dem Campus im Leipziger Osten
wurden bereits hunderte junge Menschen
an die Themen MINT, Luft- und Raum -
fahrt herangeführt. Sie sind heute Fach-
und Führungskräfte in Industrie, Mittel -
stand und Forschung. Diesem Enga -
gement gebührt besondere Anerkennung
zum 20-jährigen Bestehen des Vereins.
Dem gesamten Team wünsche ich weiter
viel Erfolg und Antriebskraft für die
Zukunft.

Foto: Stella von Saldern

Auftritt auf der Leipziger Handwerksmesse 2024. 
Foto: Hannes Neupert, ISEI
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Unbekannt und voller Rätsel ist der
Weltraum. Über Grenzen und Genera -
tionen hinweg fasziniert das All Men -
schen und lässt sie zu Ent decke rinnen
und Entdeckern werden. Wenn Schü -
lerinnen und Schüler in Mainz oder
Worms Stratosphä ren ballons starten,
dann interessieren sie sich für MINT-
Themen und forschen selbst – emissi-
onsfrei, nachhaltig und gemeinschaft-
lich. Dabei sind sie in bester Ge -
sellschaft, denn: Mit Hochschulen und
Forschungseinrichtungen, die in der
Raumfahrttechnologie und -forschung
aktiv sind, ist in Rheinland-Pfalz fun-
diertes Wissen und Know-how zu Hause. 
Für Rheinland-Pfalz schafft die Raum -
fahrt eine wertvolle Chance für Tech -
nologietransfer, Forschung und Wirt -
schaftsentwicklung. Und sie steht für
Arbeitsplätze und MINT-Be geisterung
im Land. Wir in Rheinland-Pfalz sind
stolz, dass Innovationen aus unserem
Bundesland bei großen Weltraum -
expe ditionen mithelfen. Mit dem
Nasa-Helikopter „Ingenuity“ ist das erste
Luftfahrzeug auf einem anderen
Planeten unterwegs gewesen. Die
Hochschule Kaiserslautern hat dafür
ein wesentliches Bauteil, einen inno-
vativen Sensor, mitentwickelt. Nur mit
diesem flugstabilisierenden Sensor
konnte der Weltraum-Helikopter selb-
ständig in der Luft schweben. Dabei
geht es mit dem Sensor um ganz
Grund sätzliches: um autonome Steue -
rung und um präzise Navigation von
Fluggeräten im Weltraum. Statt der
geplanten 30 Tage ist der Nasa-Heli -
kopter „Ingenuity“ ganze drei Jahre
auf dem Mars unterwegs gewesen.
Dies unterstreicht einmal mehr die
Exzellenz und Qualität der entwickel-
ten Technologie. 
Forschung aus Rheinland-Pfalz hat
aber nicht nur Technologie im Blick,
sondern auch die Gesundheit und
Sicherheit von Weltraumfahrerinnen
und Weltraumfahrern. Astronautinnen
und Astronauten sind Weltraum -
strahlung ausgesetzt. Am Max-Planck-
Institut für Polymerforschung in

Mainz untersuchen Wissenschaft le rin -
nen und Wissenschaftler, wie sich die
freien Radikale der Strahlung im
menschlichen Körper verhalten. Wenn
wir besser verstehen, wie diese schäd-
lichen Moleküle wirken, können wir
Astronautinnen und Astronauten bes-
ser schützen und damit längere
Weltraummissionen sicherer machen.
Gleichzeitig fällt kosmische Strahlung
auch auf die Erde ein. Das Max-
Planck-Institut für Chemie auf dem
Campus der Johannes Gutenberg-
Universität erforscht, wie solche
Strah lung aus dem Weltall das Klima
beeinflusst. Ja, Weltraumforschung ist
weit mehr als Forschung über das All.
Ihre Ergebnisse sind zentral für
Navigation, Kommunikation, Umwelt -
moni toring und den wirtschaftlichen
Fortschritt. 
Verfahren der Künstlichen Intelligenz
eignen sich besonders hervorragend
dazu, umfangreiche und komplexe
Datenmengen zu analysieren und zu
interpretieren – sei es zur Klimabeo -
bachtung, im Katastrophenschutz, für
urbane oder infrastrukturelle Ent wick -
lung oder in der Wald- und Land -
wirtschaft. In einem Transferlabor in
Kaiserslautern arbeiten das Deutsche
Forschungszentrum für Künstliche
Intelligenz und die European Space
Agency eng zusammen, um das Po -
tenzial von KI-Technologien für die
Raumfahrt und die Erdbeobachtung
gezielt zu erschließen und nutzbar zu
machen. So gibt es dank dieser
Zusam menarbeit schon jetzt lernende
Systeme, die mittels Satel liten auf nah -
men und Umweltdaten bereits Monate
im Voraus präzise Ertragsprognosen
für die Landwirt schaft erstellen kön-
nen. Diese Vorher sagen helfen Land -
wirtinnen und Landwirten, fundierte
Entscheidungen zu treffen: Wann ist
der beste Zeit punkt für die Aussaat?
Wann ist es sinnvoll zu ernten? Dank
Smart Farming können Risiken redu-
ziert und der Einsatz von Ressourcen
wie Wasser, Dünger und Energie opti-
miert werden. 

Der Blick vom All auf unseren Pla -
neten hilft uns zudem, Natur katas -
trophen zu erkennen und zu bewälti-
gen. Auch helfen KI-Analysen, Ver -
kehrsströme in Städten zu steuern,
Infrastruktur effizienter zu planen und
nachhaltige Lebensräume zu schaffen.
Somit trägt die Verbindung von KI und
Raumfahrttechnologie entscheidend
dazu bei, Herausforderungen einer
zunehmend komplexen Welt innovativ
und verantwortungsvoll zu meistern.
Raumfahrttechnologie ist ein wichti-
ger Zukunftssektor, der Klimaschutz,
Sicherheit, digitale Infrastruktur und
Innovation fördert. 
Dabei können wir auf die Kraft und
das Engagement der Wirtschaft bauen.
Die KSB Stiftung in Franken thal för-
dert die Raumfahrt und die Weltraum -
forschung. Raumfahrt-Unternehmen
wie zum Beispiel OHB Digital Connect
in Mainz zeigen, wie Know-how aus
Rheinland-Pfalz zu internationalen
Projekten beiträgt – wie etwa bei der
Entwicklung des weltweit größten
Radioteleskops. 
Diese Innovationskraft inspiriert und
ermutigt. Der ESA-Astronaut Matthias
Maurer spornt uns an, weiter groß zu
denken. Als er das Technik Museum
Speyer besuchte, empfahl er den Blick
auf die Erde von oben. Wie recht er
hat: Der Blick vom All auf unseren
Planeten ist eine globale, verantwor-
tungsvolle Perspektive auf unsere
Zukunft. In Rheinland-Pfalz verbinden
sich Pioniergeist und verantwortungs-
volles Handeln in der Raumfahrt. Der
Kurs ist dabei klar: nachhaltig in
Richtung Zukunft.

Von Rheinland-Pfalz ins Weltall:
Innovation mit Verantwortung 
Von Alexander Schweitzer, Ministerpräsident von Rheinland-Pfalz

Foto: Staatskanzlei RLP / Kay
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In Anlehnung an den Buchtitel des
Astrophysikers Joseph Silk, der 2023
einen Ausblick auf „den nächsten gro-
ßen Schritt für die Menschheit“ gab,
lässt sich sagen: Auch Rheinland-Pfalz
hat in dieser Hinsicht Erstaunliches zu
bieten. Wäre dies ein Comic, würde
sich unweigerlich die Frage stellen:
„Ganz Rheinland-Pfalz?“. Statt einer
schlichten Antwort wandert die Lupe
über die Landkarte – und bleibt auf
der Stadt Frankenthal stehen.
Ein genauerer Blick lohnt sich, sowohl
thematisch als auch historisch. In
Frankenthal hat das börsennotierte
Unternehmen KSB SE & Co. KGaA sei-
nen Sitz – gegründet 1871 als Fran -
kenthaler Maschinen- und Arma tu -
renfabrik Klein, Schanzlin & Becker.
Über mehr als 150 Jahre hinweg hat
sich dieses Traditions unternehmen mit

seinen Produkten und Dienstleis -
tungen im Bereich der Pum pen- und
Armaturentechnologie als globaler
Player etabliert. Unweit vom Stamm -
sitz des Unternehmens wirkt seit über
60 Jahren die gemeinnützige KSB
Stiftung. Ihr Auftrag: durch gezielte
Förderung technisch-naturwissenschaft-
licher Forschungsprojekte und Wis -
sen  schaftsarbeit sowie durch Bereit -
stellung von finanzieller Unterstüt -
zung für die Förderung von Nach -
wuchs im schulischen und akademi-
schen Bereich den technischen und
wirtschaftlichen Fort schritt in der
Gesellschaft zu stärken und damit
einen langfristigen Beitrag zur
Zukunftssicherung unseres Landes zu
leisten. Dieser Grundgedanke des
Grün ders, Dr. Otto Klein-Kühborth,
bildet seit dem Bestehen der KSB
Stiftung im Jahr 1964 die Hand -
lungsmaxime für alle Förderungs akti -
vitäten.
Doch zurück zu den großen Schritten
– und zu der Frage, warum dieser
Standort in Rheinland-Pfalz, unweit
von Baden-Württemberg und Bayern,
von so zentraler Bedeutung ist. 
Seit diesem Frühjahr gibt es in
Deutschland eine neue Bundesre -
gierung, bestehend aus einer Koalition
von CDU/CSU und SPD.  Im Koali tions -
vertrag dieser Regierung wird ein
starker Fokus auf die besonders wich-
tigen Schlüssel- und Zukunftstechno -
logien gelegt – genau jene Felder, die
auch das Förderspektrum der KSB
Stiftung bilden. Dies sind die Energie-
und Wasserstofftechnologien, Roh -
stoffe und Kreislaufwirtschaft, Luft-
und Raumfahrttechnik, Bioengine -
ering und Medizintechnik sowie die
Konzentration auf die Bildung und
besondere Förderung im MINT-Be -

reich (Mathematik, Informatik, Natur -
wissenschaft, Technik), insbesondere
die Förderung von Studierenden, Dok -
toranden, Postdocs sowie Junior- und
Stiftungsprofessuren in diesen Seg -
menten. Vor diesem Hintergrund er -
scheint die langfristig angelegte
Förderstrategie der KSB Stiftung nicht
nur als besonders aktuell, sondern
bestätigt sich auch als vorausschau-
end und zukunftsorientiert.
Ein Leuchtturm innerhalb dieser
Themenfelder ist die Luft- und Raum -
fahrttechnik. Raumfahrt wird als
Schlüsseltechnologie für die Zukunft
der deutschen Wirtschaft formuliert,
was sich in der Neuschaffung eines
eigenen Bundesministeriums wider-
spiegelt. In einer sich wandelnden
Welt müssen komplexe Herausfor de -
rungen interdisziplinär angegangen
wer den. Raumfahrt ist weit mehr als
der Bau von Raketen und die Aus -
bildung von Astronauten. Sie befindet
sich seit einigen Jahren in einem
grundlegenden Transforma tionspro -
zess: „New Space“ steht für neue
Wege und Geschäftsmodelle, die alle
ihren Ursprung oder ihre Grundlagen
in der Raumfahrttechnologie haben.
Sinnvoll eingesetzt ist Raumfahrt -
technologie ein zentrales Werkzeug,
um Antworten auf die aktuell drän-
genden Themen sowie die Fragen der
Zukunft zu finden – vom Klimawandel
über die Energiewende und den Ka -
tas trophenschutz bis hin zur Behand -
lung geopolitischer Konflikte. Be -
reiche wie Kommunikation, Naviga -
tion, Wettervorhersagen und medizi-
nische Versorgung sind ohne diese Tech -
nologie nicht denkbar.
Die KSB Stiftung hat diese strategi-
sche Bedeutung früh erkannt und
setzt gezielt auf entsprechende För -

ZURÜCK ZUM MOND – Große Schritte in der Pfalz!

Die KSB Stiftung – Förderung und Unterstützung
von Forschung und Wissenschaft seit über 60 Jahren

Rheinland-Pfalz
Rheinland-Pfalz
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derprojekte. Erste Gespräche mit rele-
vanten Partnern sind bereits im Gange
– mit dem Ziel, Rheinland-Pfalz als
Kompetenzstandort nachhaltig zu
stärken. „Wer hoch hinaus will, muss
unten anfangen“ – ein passender Leit -
spruch. Und die Basis stimmt: Ent -
wicklung, Produktion, Bildung und
Förderung bilden die vier tragenden
Säulen, die mithilfe der Aktivitäten
aus Frankenthal heraus helfen sollen,
ein solides Fundament für die Wettbe -
werbsfähigkeit Deutschlands zu
schaffen.
Ein besonderes Beispiel: die „M3+
Initiative – Technology for Future“, ein
schulisches Bildungsprojekt der KSB
Stiftung, das dem Fachkräftemangel
im technischen Bereich frühzeitig
ent gegenwirken will. Mit gezielter
Förderung von Lern- und Bildungs -
projekten an Schulen und sogar schon
davor soll das Interesse von jungen
Menschen an Technik geweckt und
gestärkt werden, um frühzeitig zu ver -
mitteln, dass Maschinenbau Mehr als
nur Mathematik (M3+) sein kann!
Denn nur wer an der Basis ansetzt,
schafft frühzeitig ein Umfeld, in dem
Talente wachsen können.
An diesem Punkt darf die Lupe über
Frankenthal den zeitlichen Blickwinkel
noch einmal wechseln. Bereits wäh-
rend der nationalsozialistischen Re -
gie rungzeit konzentrierte sich die
technologische Entwick lungs arbeit
auf die Raumfahrttechnik, auf deren
Er kenn tnisse alle späteren Raum fahrt -
na tionen aufbauen konnten. In die-
sem Zusammenhang dürfen die un -
zähligen Opferzahlen und die morali-
sche Verantwortung Deutsch lands, als
heute unbestrittener Teil der Ge -
schichte, nicht unerwähnt bleiben.
Unmittelbar nach dem zweiten Welt -
krieg wurde die in der Pfalz entwik-
kelte Technologie von den USA ge -
nutzt, um die “weltweit verkündete”
Landung des Menschen auf dem
Mond zu realisieren. Wernher von
Braun – später Chefplaner des Apollo-
Mondprogramms – würdigte 1972 bei
einem Vortrag in Bad Dürkheim aus-
drücklich die Leistungen der KSB-
Ingenieure aus Frankenthal. Die Prin -
zipien der Kreiselpumpentechnik bil-
deten das Herzstück jener Trieb werke,
die auch die Saturn-V-Raketen ins All

beförderten und so den Flug des Men -
schen zum Mond ermöglichten. Erst -
mals gelang das Verfahren mittels
einer neu entwickelten Pumpe - “Die
Turbopumpe” - flüssigen Sauerstoff
und Alkohol unter hohen Druck in die
Brennkammer zu fördern - eine Voraus -
setzung für den ersten erfolgreichen
Einsatz einer großtechnischen Flüssig -
keitsrakete weltweit. Ein ingenieur-
technischer Meilenstein!
Wieder in der Gegenwart zeigt der
Blick auf die bestehende Raumfahrt -
landschaft in Rheinland-Pfalz, wel-
ches Potenzial im Land vorhanden ist
– und wo die KSB Stiftung mit ihrer
Arbeit anknüpft. Forschung und Lehre
stehen an erster Stelle. Die RPTU
Kaiserslautern-Landau, in Kooperation
mit dem DLR Standort Lampolds -
hausen, dem Landesforschungs zen -
trum OPTIMAS und dem Leibniz-
Institut tragen maßgeblich zur raum-
fahrtbezogenen Grundlagen for schung
bei. Gleichermaßen sind hier die Uni -
versität und das Fraunhofer IMM in
Mainz zu nennen. Zu weiteren rele-
vanten Partnern zählen etwa MK
Technology in Grafschaft und ITK
Engineering in Rülzheim.
Als “außerplanmäßiger Zwischen stopp”
in der Raumfahrt Landschaft von Rhein -
land-Pfalz spielt das Technik Museum
Speyer eine wichtige Rolle. Neben der
größten Ausstellung zur bemannten

Raumfahrt in Europa- “Apollo and Be -
yond” findet sich auch das einzige
außerhalb der USA ausgestellte Exem -
plar der Apollo-Mondlandefähre. Das
Museum ist sowohl Anschauungsort
als auch Ort für regen Austausch der
unterschiedlichen Akteure – ein Hot s -
pot in Sachen Raumfahrt.
ZURÜCK VOM MOND – zur Basis sta -
tion Frankenthal in der Pfalz mit ihrer
KSB Stiftung.
Rheinland-Pfalz bietet in Summe eine
äußerst lebendige Struktur mit viel-
seitigen Anknüpfungspunkten. Die
KSB Stiftung trägt in ihrem Logo die
Darstellung eines Brunnens – als
Sinnbild für Kontinuität, Kreislauf und
Erneuerung. Mit dieser “Brunnen –
Überzeugung” möchte die KSB Stif -
tung langfristig und gezielt Förder -
projekte und Initiativen auf dem
Gebiet der Luft- und Raumfahrt zum
Wohle aller unterstützen.

AUTOREN
Iris Wunderlich
RA Gerhard Bugla
Dr.-Ing. Helmut Warth

KONTAKT
KSB Stiftung
Lambsheimer Straße 34
67227 Frankenthal
E-Mail: info@ksbstiftung.de 
Internet: www.ksbstiftung.de
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Der Vorstand der KSB Stiftung, vorne, v.l.n.r.: Dr. Ing. Helmut Warth (Stellv. Vorsitzender des Vorstandes),
Prof. Dr.-Ing. Dieter-Heinz Hellmann (Wissenschaftlicher Berater), Frau Petra Eichinger (Dipl. Betriebs -
wirtin, Controlling). Hinten, v.l.n.r.: Sabine Jankowsky (Vorstandsassistentin), RA Gerhard Bugla
(Vorsitzender des Vorstandes), OStD a.D. Rainer Bade (Bildung und Nachwuchs), Diana Wagner 
(Stellv. Vorstandsassistentin). Iris Wunderlich, Assistentin des Vorstands auf dem Foto nicht 
anwesend. Foto: Sabine Kress

mailto:info@ksbstiftung.de
http://www.ksbstiftung.de


Zwischen den ersten Flugversuchen
des deutschen Luftfahrtpioniers Otto
Lilienthal, der im Berliner Südwesten
extra einen eigenen Fliegeberg er -
richten ließ, und der Entwicklung
eines Mondrovers durch ein Berliner
Unternehmen liegen rund 130 Jahre.
Die Schlussfolgerung liegt nahe: Der
Menschheitstraum vom Fliegen und
vom Flug zu den Sternen ist seit jeher
auch ein Berliner Traum.
Heute spielen Berliner Unternehmen
und Forschungseinrichtungen eine
führende Rolle in der Entwicklung
von Kleinsatelliten und technischen
Komponenten. Neben globalen Groß -
unternehmen wie Airbus Defence &
Space liefern eine Reihe etablierter
Mittelständler wie zum Beispiel Astro-
und Feinwerktechnik sowie ein hoch-
innovatives Netzwerk von Start-ups
wichtige Komponenten für die Raum -
fahrtmissionen. Dabei haben einige
ausgewählte Start-ups, wie LiveEO
oder Reflex Aerospace in den letzten
Jahren ein bemerkenswertes Wachs -
tum gezeigt.

Ein Flaggschiff des Raumfahrt stand -
orts Berlin ist die Technische Uni -
versität Berlin: Sie verfügt über die
weltweit größte Anzahl an entwickel-
ten und im Orbit betriebenen Sa -
telliten. Gegenwärtig erprobt die TU
Berlin Formationsflüge mit zwei Sa -
telliten. Ziel ist es, kleine Satelliten so
auszustatten, dass diese auch Repa -
raturen im Orbit ausführen können.
Zudem gehen Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftler auf dem For -
schungsfeld der lunaren Exploration
der Frage nach, wie Ressourcen auf
dem Mond genutzt werden können,
um in Zukunft vielleicht sogar einen
Lebensraum für Menschen zu schaffen.
Darüber hinaus ist die Berliner Raum -
fahrtindustrie in der Verar beitung
von Satellitendaten hervorragend
aufgestellt. Unternehmen wie LiveEO
und Planet Labs nutzen Sa tel -
litendaten zur Überwachung von
Infrastruktur wie Strom- oder Bahn -
trassen oder zum Beispiel zur Detek -
tion von Umweltveränderungen, die
auf den Klimawandel zurückzuführen
sind. Mittels dieser gewonnenen
Daten lassen sich wichtige Infor ma -
tionen zum Klimawandel dokumen-
tieren und Schlussfolgerungen zie-
hen. Start-ups sind ein Motor für
Innovation und Wachstum – das gilt
einmal mehr für Berlins Luftfahrt -
branche. Und so verwundert es ei -
gent lich nicht, dass Berliner Firmen
auch zum Mond streben. So hat bei-
spielsweise das Start-up Neurospace
im Juni dieses Jahres ihren ersten
Mondrover ins All gesendet.
Wachstum und Wandel kennzeichnen
den Raumfahrtstandort Berlin. Um
dafür immer State of the Art zu blei-
ben, widmet Berlin sich auch der

Weltraummedizin. Seit dem Winter -
semester 2024 wird erstmals ein
internationaler Master-Studiengang
für Weltraummedizin an der Charité
angeboten.
Berlins Unternehmen, Wissen schaft -
ler und Forscher sind für die anste-
henden Herausforderungen der Raum -
fahrt gut gewappnet. Der wachsende
Wettbewerb mit anderen Raumfahrt -
nationen, neue Technologien und die
zunehmende Kommerzialisierung des
Weltraums stellen die Branche vor
neue Anforderungen, sind aber auch
mit neuen Chancen verbunden. 

Das Land Berlin unterstützt die
Raumfahrtunternehmen auf ihrem
Weg in die Zukunft durch vielfältige
Förderprogramme.
Den Nutzen der Raumfahrt für eine
Verbesserung unseres Lebens auf der
Erde – wie etwa bei der Digitali -
sierung, der Mobilität oder beim
Klimaschutz – noch sichtbarer zu
machen, dieses Ziel verfolgt auch die
Internationale Luft- und Raumfahrt -
ausstellung Berlin. Alle zwei Jahre
findet unter dem Motto "Pioneering
Aerospace" das wichtigste internatio-
nale Treffen der Luft- und Raum -
fahrt branche statt. Im vergangenen
Jahr zog die ILA über 95.000 Be -
sucherinnen und Besucher sowie 600
Aussteller nach Berlin. Die nächste
ILA wird vom 10. bis 14. Juni 2026
stattfinden und wir freuen uns wieder
auf alle Gäste und Aussteller.
Sollte der Flug zu den Sternen irgend -
wann nicht mehr nur Realität für
einige wenige sein, sind hoffentlich
auch Berliner Unternehmen und
Wissenschaftler mit am Start.
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Der Menschheitstraum vom Fliegen 
ist auch ein Berliner Traum
Von Kai Wegner, Regierender Bürgermeister von Berlin
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Space Structures GmbH Gründungsjahr: 2011
Mitarbeiter: 20

Dr. Gregor Gysi MdB (Die Linke)
Wahlkreis 084: Berlin-Treptow – Köpenick

Die Raumfahrt zeigt selbst in der gegen-
wärtigen zugespitzten internationalen
Situation, dass Menschheitsprobleme nur
gemeinsam und nicht im nationalen
Rahmen und erst recht nicht mit nationa-
lem Egoismus gelöst werden können. Der
Wissenschaftsstandort Adlershof ist ein
Hotspot der deutschen Luft- und Raum -

fahrtforschung. Unternehmen wie die
Space Structures GmbH leisten einen
wichtigen Beitrag zu einer Weltraum -
forschung, die uns allen nutzt. Ich freue
mich sehr, dass solche Spitzenforschung
in meinem Wahlkreis ein Zuhause hat,
und hoffe, dass das Potential dieser
Forschung für die Lösung der existentiel-
len Menschheitsfragen genutzt werden
kann. 

PORTFOLIO UND MISSIONEN
Portfolio und Missionen
Wir entwickeln schlüsselfertige Sub -
system Strukturen für Raumfahrtan -
wendungen, z.B.:
• Primärstrukturen für Satelliten, ins-
besondere Konstellationen
• Adapter-Strukturen für Rideshare
Raketenstarts
• Strukturen für optische Nutzlasten
• Sandwich Paneele
• Struts / Rods / Beams / Booms

Zu unseren Missionen zählen: Lunar
Gateway, Comet Interceptor, PLATO,
HERA, ARIEL, FLEX, MetImage, ExoMars,
Galileo und viele kommerzielle NewSpace
Missionen.

Weiterhin sind wir an vielen nationa-
len und europäischen Forschungs -
projekten beteiligt, so aktuell unter
anderem federführend bei der Ent -

wicklung von Berechnungsme thoden
und daraus abgeleitet der Definition
eines neuen Standards für Inserts in
Sandwich Paneelen mit Verbund -
werkstoff Deckschichten für die ESA.
Die aktuellen ECSS-Standards basie-
ren auf Daten die mit Aluminium-
Deckschichten ermittelt wurden.

FRAGEN UND ANTWORTEN
1. Was erwarten Sie von der ESA-
Ministerratskonferenz 2025?
2. Sollte auch die Raumfahrt von dem
Sondervermögen der neuen Bundes -
regierung profitieren?
3. Wer sind Ihre gegenwärtigen na -
tionalen und internationalen Koope -
rationspartner?

Zu 1: Stärkung der europäischen
Raumfahrt.
Zu 2: Natürlich! Satelliten gehören
zur fundamentalen, strategisch kriti-

schen Infrastruktur. Das Geld sollte
für alles was die Unabhängigkeit
Deutschlands verbessert, insbesonde-
re Launcher und begleitende Pro -
dukte und Services sowie Technolo -
gieentwicklung verwendet werden.

Zu 3: Wir arbeiten u.a. mit ESA, Air -
bus DS, Thales, IAI, DSI, ATMOS,
Infinite Orbits und vielen mehr weltweit.

KONTAKTDATEN
Space Structures GmbH
Fanny-Zobel-Strasse 11
12435 Berlin
E-Mail: info@spacestructures.de
Internet: www.spacestructures.de

SOZIALE MEDIEN
LinkedIn: www.linkedin.com/
company/space-structures-gmbh

Foto: Space Structures

BERLIN
Berlin 

mailto:info@spacestructures.de
http://www.spacestructures.de
https://www.linkedin.com/company/space-structures-gmbh/
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Berlin Partner für Wirtschaft 
und Technologie GmbH

Berlin Partner arbeitet am ökonomi-
schen Wachstum, fördert Wirtschaft,
Technologie und Innovation und prä-
sentiert Unternehmen, Investoren
und Talenten die Vorzüge der Haupt -
stadt.
Bereits ansässige Unternehmen und
Wissenschaftseinrichtungen unter-
stützt Berlin Partner bei Expansions -
vorhaben und vernetzt sie in der
Region – unter anderem innerhalb
des starken Berlin-Partner-Netz -
werks. Darüber hinaus informieren
die Experten von Berlin Partner über
Fördermöglichkeiten, beraten bei der
Suche nach geeigneten Standorten
oder hoch qualifiziertem Personal.

Starkes Cluster „Verkehr, Mobilität
und Logistik“
Ein spezifisches Aufgabenfeld von
Berlin Partner ist das Management
des Clusters „Verkehr, Mobilität und
Logistik Berlin-Brandenburg“. Dieses

Cluster umfasst Akteure aus Industrie,
Wissenschaft und Politik. Im Rahmen
des Clustermanagements koordiniert
Berlin Partner gemeinsam mit der
Wirtschaftsförderung Land Branden -
burg (WFBB) Projekte, Initiativen und
Netzwerke, um Innovationen voran-
zutreiben und die regionale Zusam -
menarbeit zu fördern.

Innerhalb des Clusters nimmt die
Luft- und Raumfahrt eine wichtige
Stellung ein. Berlin und Brandenburg
verfügen über eine vielfältige und lei-
stungsfähige Luft- und Raumfahrt -
indus trie sowie eine starke For -
schungs- und Entwicklungsland schaft.
Die Stärken des Raumfahrtstandorts
Berlin sind dabei breit gefächert, sie
liegen insbesondere im Bereich der
Satellitentechnologien, der Datenver -
arbeitung, bei Weltraummissionen, in
der Komponentenentwicklung sowie
in der Weltraummedizin.

Enge Vernetzung in der Raumfahrt
Durch die enge Zusammenarbeit zwi-
schen Unternehmen, Forschungsein -
richtungen und öffentlichen Institu -
tionen entstehen hier innovative
Lösungen und Produkte für die
Raum  fahrtbranche. Die Raumfahrt -
akteure profitieren auch von der star-
ken Digitalwirtschaft, der riesigen
Startup-Szene und den exzellenten
Kompetenzen im Cluster Optik und
Photonik.
Darüber hinaus bietet die Nähe zu
politischen Entscheidungsträgern und
internationalen Organisationen in
Berlin optimale Rahmenbedingungen
für die Entwicklung und Umsetzung
von Raumfahrtprojekten.

Nutzen Sie die Chancen Berlins!
Wenn Sie vom Know-how in Berlin
profitieren wollen, Kooperationspar t -
ner in der Region suchen oder mit
einer Niederlassung in Berlin präsent
sein wollen, sprechen Sie uns jeder-
zeit an!
Wir freuen uns darauf, Sie auf Ihrem
Weg zu unterstützen und sicherzu-
stellen, dass Sie Ihre Ziele in der
Hauptstadt erreichen können.

KONTAKTDATEN
Berlin Partner für Wirtschaft 
und Technologie GmbH
Fasanenstr. 85
10623 Berlin
aerospace@berlin-partner.de
www.berlin-partner.de

SOZIALE MEDIEN
Linkedin: Berlin Partner für
Wirtschaft und Technologie GmbH,
Berlin Partner Unit for Mobility and
Logistics
X: @BerlinPartner

Foto: Berlin Partner

mailto:aerospace@berlin-partner.de
http://www.berlin-partner.de


RC-Special 2025

Raumfahrt und Politik

67

BERLIN
Berlin 

Berlin Partner: Herr Prof. Stoll, die TU hat
1963 den ersten deutschen Lehrstuhl
für Raumfahrttechnik eingerichtet.
Inzwischen ist sie vor allem für ihre
Kleinsatellitenmissionen bekannt, aber
auch als eine der wichtigsten Schmie -
den für innovative Startups. Woran
arbeiten Sie aktuell?
Prof. Dr. Enrico Stoll: Der Schwerpunkt
unserer Arbeit liegt auf der Satelliten -
technik. Unter anderem betreiben wir
derzeit zwei Satelliten, mit denen wir
Formationsflüge erproben. In der Fol -
ge mission sollen dann Rendezvous und
Docking hinzukommen. Letztlich wol-
len wir kleine Satelliten mit robotischen
Fähigkeiten ausstatten, damit sie im
Orbit beispielsweise Reparaturen durch -
führen können. Ein zweites spannendes
Forschungsfeld ist die lunare Explo -
ration. Dabei untersuchen wir, wie man
die Ressourcen vor Ort – also letztlich
Regolith und gegebenenfalls Wasser –
so nutzen kann, dass sich daraus
Strukturen herstellen lassen, bis hin zu
Habitaten für Menschen.

Berlin Partner: Wo sehen Sie die größten
Chancen für deutsche Raumfahrtunter -
nehmen im internationalen Wettbe -
werb?
Prof. Dr. Enrico Stoll: Was F&E anbetrifft,
gehören wir international in vielen
Bereichen zur Spitze. Wir müssen vor
allem dafür sorgen, dass wir die neuen
Märkte auch erschließen können. Es
gibt immer preiswertere Satelliten -
konstel lationen und immer neue An -
wen dungen für Satelliten. Es gibt viele

gute deutsche Startups. Wichtig ist,
dass wir diese hier halten können, was
vor allem von der Finanzierung ab -
hängt. In den USA stehen bekanntlich
viel größere Summen zur Verfügung,
und der Wille zu investieren ist dort
auch viel ausgeprägter.

Berlin Partner: Welche Stärken hat
Berlin?
Prof. Dr. Enrico Stoll: Auf jeden Fall klei-
ne Satelliten mit all ihren Kompo -
nenten. Hier fließt jede Menge Berliner
Know-how hinein. Einige Startups
haben sich auf Kommunikation spezia-
lisiert, andere auf Strukturen oder die
Lageregelung, etwa Reaktionsräder von
Astrofein. Es gibt sehr viele Ausgrün -
dun gen, etwa BST – Berlin Space Tech -
no logies, die sich für die Massenpro -
duktion von Satelliten startklar machen
und ganze Konstellationen liefern
möchten. Aber es existieren mit Reflex
Aerospace, Rapid Cubes, German Orbi -
tal Systems usw. auch weitere Anbieter
von Satellitensystemen. Im Down -
stream bereich gibt es LiveEO, die sehr
erfolgreich Infrastruktur überwachen,
und das amerikanische Unternehmen
Planet, das über 200 Satelliten im Orbit
hat und ein Kontrollzentrum hier in
Berlin am Ku‘damm betreibt.
Auch Neurospace ist sehr spannend.
Das Unternehmen arbeitet unter ande-
rem an einem einfachen, kleinen Rover.
Die Vision ist, dass in Zukunft vielleicht
einzelne Universitäten persönliche
Rover auf dem Mond haben, mit denen
sie eigene Versuche durchführen kön-
nen. Ebenfalls interessant ist Exo -
launch, die bereits über 500 Satelliten
in den Orbit gebracht haben. Es gibt
wirklich viele spannende und innovati-
ve Ansätze hier. Berlin ist sehr breit
aufgestellt.

Berlin Partner: Wie sieht es mit dem
Nachwuchs aus? Gibt es unter den jun-
gen Leuten noch viel Raumfahrt -
enthusiasmus?

Prof. Dr. Enrico Stoll: Ja, durchaus. Im
Luft- und Raumfahrt-Master bieten wir
pro Jahr rund 70 Plätze. Besonders hoch
ist die Nachfrage für den internationa-
len Master: Für 20 Plätze haben wir 200
Bewerber. Eigentlich müssten wir mehr
ausbilden, die Absolventen werden
regelrecht vom Arbeitsmarkt wegge-
saugt. 
Glücklicherweise ist die Lehre bei uns
sehr praxisnah. Allein in meinem
Fachgebiet haben rund 25 bis 30 Stu -
die rende einen Arbeitsvertrag und
arbeiten in unseren Satellitenprojekten
mit. Einzigartig und ziemlich spektaku-
lär ist auch, dass unsere Studierenden
Satelliten aus abgeschlossenen For -
s chungsprojekten in einer studenti-
schen Betriebsgruppe eigenständig
weiterbetreiben.

Berlin Partner: Ein Blick in die Zukunft:
Was möchten Sie persönlich noch erle-
ben?
Prof. Dr. Enrico Stoll: Erstens eine Art
ADAC im Weltall. Das heißt, Roboter,
die die Fähigkeit haben, andere Satel -
liten zu reparieren, Strukturen im
Weltall aufzubauen oder Weltraummüll
zu entfernen. Bis hin zu einer Art Werk -
statt mitsamt Lagerhaus für Ersatzteile
im Orbit.
Und zweitens eine Mondstation, auf
der Menschen über längere Zeit leben
und unsere Forschung voranbringen
können. Sie könnten beispielsweise eine
Energieversorgung aufbauen, indem sie
aus Regolith Glas herstellen, das dann
als Trägersubstrat mit einer extrem
dünnen Schicht Perowskit beschichtet
wird. So könnten mit einem Kilo Pero w -
s kit, das von der Erde hingebracht wird,
Solarmodule mit einer Fläche von meh-
reren Fußballfeldern gefertigt werden.

Berlin Partner: Wir danken recht herzlich
für das Gespräch.

Persönliche Mondrover und ADAC im Weltall
Interview mit Prof. Dr.-Ing. Enrico Stoll, Leiter des Fachgebiets Raumfahrttechnik der TU Berlin

Foto: TU Berlin
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Vom Mond zur Erde: Raumfahrt trifft Industrie
Von Hendrik Wüst, Ministerpräsident von Nordrhein-Westfalen

Wer an Raumfahrt denkt, denkt an
Astronautinnen und Astronauten, Ra -
ke tenstarts, Schwerelosigkeit und Mond -
missionen. Dabei ist Raumfahrt längst
mehr als das – sie ist ein Motor für
Innovation, Sicherheit und wirtschaftli-
chen Wandel. In Nordrhein-Westfalen
verbindet sich industrielle Stärke mit
zukunftsweisender Technologie: das hat
die erste Raum fahrtkonferenz SpaceTech.
NRW im April 2025 verdeutlicht und
das zeigen unsere mehr als 60 Raum -
fahrt unter nehmen, darunter viele hoch -
 speziali sierte Zulieferer, sowie unsere
For schungszentren in ihrer täglichen
Ar beit. Hier entsteht die Raumfahrt von
morgen – mit einer spannenden Ver -
bin dung von Wissen schaft und Indus -
trie, die Nordrhein-Westfalen zu einem
zentralen Akteur in der europäischen
Raumfahrt macht.
Dass in der Raumfahrt kein Weg an
Nordrhein-Westfalen vorbeiführt, stellt
auch das Europäische Astronautenzen -
trum (EAC) in Köln unter Beweis. Denn
hier trainieren alle europäischen Astro -
nau tin nen und Astronauten für ihre
Mis sionen. Die LUNAHalle, Europas mo -

dernste Mond si mulationsanlage, die
ebenfalls in Köln liegt, eröffnet darüber
hinaus vielfältigste Perspektiven für
Forschung und Entwicklung.
Auf Bundesebene ist die Einrichtung
eines Ministeriums für Raumfahrt das
richtige Signal zur richtigen Zeit.
Raumfahrt ist Schlüsseltechnologie für
die Zukunft. Mit dem Ministerium wird
die Bedeutung der Raumfahrt für ganz
Deutschland und ihre stra te gische
Ausrichtung gestärkt und damit künf-
tig noch stärker in den Fokus gerückt.
Eine wichtige Rolle wird dabei auch die
ESA-Ministerratskonferenz 2025 spie-
len, um die europäische Zusam men -
arbeit in der Raumfahrt weiter zu ver-
tiefen. Deutschland nimmt hier eine
zentrale Rolle ein: mit unserer starken
industriellen Basis und inno vativen
Forschungslandschaft wollen wir die
Weichen für eine starke euro päische
Raumfahrtpolitik stellen. 
Was das in der Praxis bedeuten kann,
zeigt Nordrhein-Westfalen schon jetzt:
Unser Land verfügt nicht nur über
Exzellenz in For schung und Ausbil dung,
etwa an der RWTH Aachen oder am
DLR-Standort Köln, sondern auch über
eine breite industrielle Anwen der basis.
Vom Auto mobilzulieferer bis zum
Spezialisten für Datenanalyse, vom
Anlagenbauer bis zur Quan ten kom mu -
nikations-Firma – die Unter nehmen in
Nordrhein-West falen über setzen Raum -
fahrttech nologien in in dus trielle Anwen -
dungen. Sie tun das mit dem Mut zum
Transfer und großem technischen Know-
how und machen die Raumfahrt so zu
einem Inno vations treiber für die gesamte
Wirt schaft. Dazu gehört auch das Projekt
DIEGOSat, bei dem mit Unterstützung
des Landes Satelliten aus Nordrhein-
Westfalen neue Möglichkeiten zur
Überwachung und Steuerung kritischer
Infrastruk turen eröffnen.
Ein gutes Beispiel ist auch der Aufbau
des europäischen GOVSATCOM-Hubs in
Köln-Wahn. Als Knotenpunkt für gesi-
cherte Satellitenkommunikation leistet
der Hub nicht nur einen Beitrag zur

digitalen Souveränität Europas. Er
schafft auch neue Chan cen für Unter -
neh men aus den Be reichen IT-Sicher -
heit, Kommunika tionstechnik und Sys te -
min tegration – Branchen, in de nen
Nordrhein-West falen stark aufgestellt
ist. Der Hub ist bereits heute „quantum
ready“ – und damit ein Magnet für wei-
tere Innova tionen. 
Zugleich ist Nord rhein-West falen dabei,
sich frühzeitig an der nächsten großen
Etappe der Raum fahrt zu beteiligen:
der Entwick lung kommerzieller Raum -
stationen. Mit der Unterzeichnung
einer Ab sichts erklärung mit Axiom
Space und weiteren Gesprächen mit
Starlab haben wir die Grundlage für
neue Koope rations modelle gelegt –
zwischen internationalen Raumfahrt -
pionieren und der Wirt schaft in Nord -
rhein-Westfalen.
Raumfahrt trifft Industrie – dieses Leit -
motiv war auch das Herzstück der
ersten Raumfahrtkonferenz SpaceTech.
NRW im April 2025 in Köln. Sie hat
gezeigt, wie groß das Interesse an An -
wendungen aus dem All in klassischen
Industrien ist. Sie hat neue Verbin -
dungen gestiftet: zwischen Mit telstand
und Start-ups, zwischen Zulieferern
und Datenanbietern, zwischen Wissen -
schaft und Praxis. Einen wichtigen
Beitrag zur Förderung junger Unter-
 nehmen leistet zudem das ESA Business
Incubation Centre (ESA-BIC) in NRW,
das Raumfahrt-Start-ups auf dem Weg
in den Markt begleitet und so Inno va -
tionen beschleunigt.
Raumfahrt ist mehr als Raketen wissen -
schaft – sie ist ein Motor für unsere
Wirtschaft,unsere Wettbewerbs fähig -
keit und unsere technologische Souve -
ränität. Nordrhein-Westfalen als Part -
ner, Nutzer und strategischer Impuls -
geber ist bereit – unser Raumanzug
hängt sprichwörtlich am Haken. Wir
sind startklar! Denn wir sind überzeugt: 
Die Zukunft der Raumfahrt beginnt
dort, wo sie in der Breite der Wirt -
schaft ankommt – bei uns in Nord -
rhein-Westfalen.

Foto: Land NRW / Tobias Koch



PORTFOLIO
Die im Baden-Württembergischen Ell -
wan gen ansässige EurA AG begleitet die
Marktführer von morgen dabei, Ideen
für Innovationen zu generieren sowie
neue Produkte und Dienstleistungen
zu entwickeln und in den Markt zu
bringen. 

Alle Aktivitäten im Bereich Raumfahrt
laufen über die EurA Niederlassung in
Aachen (NRW), deren Mitarbeiter lang-
jährige und interdisziplinare Tätigkeiten
in der Raumfahrtbranche aufweisen
können, was ein Alleinstellungsmerkmal
darstellt. 

Die EurA in Aachen hat ein umfassendes
und sehr erfolgreiches Raumfahrt-
Ecosystem aufgebaut, das stetig erwei-
tert wird. Gerade der Ver bund der ein-
zelnen Vorhaben bringt den Beteiligten
einen enormen Mehr wert. Es werden
folgende Vorha ben durchgeführt:

ESA - Technologietransfer und
Spark Funding
Die Europäische Raumfahrtagentur
ESA konnte mit der 1990 gestarteten
Technologietransfer-Initiative (Spin-
offs und Spin-ins) dieses Jahr ihren
35. Geburtstag mit beachtlichen
Erfolgen feiern. Die EurA ist als „ESA
Technology Broker Germany“ (ge -
mein sam mit cesah GmbH) Teil des
europaweiten Broker-Netzwerks. Die -
se erfolgreiche Initiative wird flan-
kiert durch das ESA Spark Funding-
Programm, welches das Broker-Team
für die ESA durchführt.

ESA - Business Incubation Centre
North Rhine-Westphalia (ESA BIC
NRW)

Um Gründungsaktivitäten im Bereich
der Raumfahrt gezielt zu unterstüt-
zen, fördert das Land NRW mit dem
BIC NRW das Inkubationsprogramm
der ESA für Gründerinnen und Grün -
der in NRW. Partner ist die Deutsche
Raumfahrtagentur im DLR (RFA). Mit
der Initiierung und dem Management
wird seit 2022 die EurA betraut.

INNOspace-Netzwerke der Raum -
fahrt agentur im DLR
Um Raumfahrt-Knowhow branchen-
übergreifend für andere Wirt schafts -
zweige verfügbar zu machen, hat die
Deutsche Raumfahrtagentur im DLR
die Initiative INNOspace® gestartet.
Sie ist Bestandteil des „Nationalen
Raumfahrtprogramms für Innovation
und internationale Kooperation“ des
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EurA AG - Ihr Partner für Innovation  
Gründungsjahr: 1999, Mitarbeiter: 220

ESA Tech Transfer
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Bundesministeriums für Forschung,
Technologie und Raumfahrt (BMFTR)
und Teil der Hightech-Strategie 2025
der Bundesregierung. INNOspace®
setzt Anreize und schafft Plattformen
für den branchenübergreifenden Wis -
sens- und Technologietransfer zwi-
schen Raumfahrt und anderen Indus -
triesektoren (Spin-off, Spin-in). Da -
durch fördert die Initiative Inno va -
tionen sowie unternehmerische Stär -
ke und schafft so einen beiderseitigen
Nutzen. Die Raumfahrtagentur hat
mit der Initiierung und dem Mana ge -
ment dieser nachfolgenden INNOspace®-
Netzwerke die EurA beauftragt.

Copernicus-Netzwerkbüro
Kommunal
Die EurA betreibt zudem das Coper -
nicus Netzwerkbüro Kommunal.
Finanziert durch die Deutsche Raum -
fahrtagentur mit Mitteln des Bundes -
ministeriums für Forschung, Tech no -
logie und Raumfahrt (BMFTR) wird
eine Kontaktestelle geboten, die
Kompetenzen vermittelt, den Aus -
tausch fördert und Unterstützungs -
maßnahmen entwickelt. Hier beraten
wir über kommunale Anwen dungs -
mög lichkeiten von Copernicus-Daten
und -Diensten, die Gewinnung von
Geoinformationen aus Ferner kun -
dungsdaten sowie im Allgemeinen
über Datenzugriff, Integration und
Prozessierung. Der Fokus liegt auf den
Potenzialen satellitengestützter An -
wendungen für die Erfüllung kom-
munaler Aufgaben, etwa Klimaschutz
und -anpassung, Monitoring von
Gewässern und Stadtgrün sowie
Dienste für Mobilität, Infrastruktur
und Energiewirtschaft. 

KOOPERATIONSWÜNSCHE
Werden Sie Teil unserer Netzwerke und
bringen Sie Ihre Anforderungen und
Bedarfe ein. Besonders interessiert sind
wir an Fragestellungen anderer Bran -
chen, die sich evtl. mit Raumfahrt-
Technologie oder -Anwendungen lösen
lassen. Kommen Sie gerne auf uns zu –
wir freuen uns auf Ihre Anregungen und
neuen Ideen!

WUNSCH AN DIE POLITIK
Mitglied der EurA Geschäftsleitung Jo -
hannes Schmidt:
Mit den bereits angestoßenen nationa-
len und internationalen Transferini tia -
tiven mit Bezug zur Raumfahrt sind
bereits wichtige Vorhaben realisiert
worden - diese müssen weiter unter-
stützt und gefördert werden. Innova -
tionen aus der Raumfahrt sind häufig
Schlüssel zur Lösung zentraler Zu -
kunfts aufgaben. Gerade der Austausch
der Raumfahrt mit anderen Branchen
birgt ein enormes Innovationspotential,
das ständig an die Akteure adressiert
werden muss. Die Landesregierung NRW
hat die Potentiale der Raumfahrt er -
kannt und umfassende Aktivitäten ein-
geleitet, wodurch NRW eine Schlüs -
selrolle im neuen Weltraumzeitalter ein-
nehmen wird.

KONTAKTDATEN 
EurA AG – Aachen 
Dennewartstraße 25
52068 Aachen 
E-Mail: info.aachen@eura-ag.com

Space2Motion – 
Raumfahrt und Mobilität

Space2Agricucture – 
Raumfahrt und Landwirtschaft

Space2Health - 
Raumfahrt und Gesundheitswesen

Catarina dos Santos-Wintz, 
MdB (CDU/CSU)
Wahlkreis 087: Aachen II

Die EurA AG unterstützt nicht nur Markt -
führer dabei, Ideen für Innovationen zu
generieren und neue Produkte und
Dienstleistungen zu entwickeln, sondern
fördert gezielt Gründungsaktivitäten im
Bereich der Raumfahrt. Ich bin stolz, dass
es einen solchen Innovationsmotor in

meiner Region gibt, der die vielen Syner -
gien zwischen Unternehmen und
Forschung im Bereich der Raumfahrt
nutzt. Die EurA ist ein wichtiger Baustein
zur Positionierung Nordrhein-Westfalens
als herausragender Standort für Luft- und
Raumfahrt sowie ein Schlüsselakteur für
die Vertiefung bestehender Aktivitäten
und die Vernetzung der Akteure aus
Wissenschaft, Wirtschaft und öffentlicher
Hand. Weiterhin viel Erfolg!

Foto: Tobias Koch

Die Daten und Dienste des Copernicus-Programms liefern Kommunen wichtige Antworten auf Planungsfragen. Dargestellt
sind ein Satellitenbild der Stadt Bonn, Vegetationsindex, Landbedeckung (v.l.n.r.). Credit: Copernicus/EU, Cop4ALL/Geobasis NRW.

mailto:info.aachen@eura-ag.com
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Nordrhein-Westfalen
Aachen / Herten                                      

Die Raumfahrt in NRW stellt sich vor
Seit der Initiierung des ESA BIC NRW
(Business Incubation Centre) im Jahr 2022
wurden bereits über 30 raumfahrtbezoge-
ne Unternehmen in das Programm aufge-
nommen. Jährlich werden bis zu zehn
weitere junge Unternehmen durch das
ESA BIC NRW unterstützt. 
Gefördert vom Ministerium für Wirt -
schaft, Industrie, Klimaschutz und Energie
des Landes Nordrhein-Westfalen (MWIKE),
der European Space Agency (ESA) sowie
der Deutschen Raumfahrtagentur im DLR
als Partner, treibt das Team der EurA in
Aachen und Herten gemeinsam mit den
jungen Unternehmen die innovativen
Geschäftsideen bis zur Serienreife und
kommerziellen Nutzung voran. 
Für einen Zeitraum von maximal zwei
Jahren werden raumfahrtbezogene Start -
ups mittels Workshops, technischer Be -
ratung, Unterstützung bei der Ge schäfts -
entwicklung sowie einem Budget von
50.000 Euro unterstützt. Durch die Teil -
nahme am Inkubationsprogramm erhal-
ten die jungen Unternehmen außerdem
exklusiven Zugang zum europaweiten
ESA-Netzwerk, zum DLR sowie zu weite-
ren branchenspezifischen Akteuren. 
Ziel des Inkubationsprogramms ist es,
nachhaltige Geschäftsmodelle zu entwi-
ckeln, die Wirtschaft zu stärken und lang-
fristig neue Arbeitsplätze zu schaffen. In
den vergangenen Jahren konnten über
200 Arbeitsplätze im Bereich der Raum -
fahrt in NRW geschaffen werden. Zu -
sätzlich wurden über 20 Millionen Euro an
Investorengeldern durch die Startups für
weiteres Wachstum eingenommen. Damit
unterstützt das ESA-Gründungspro gramm
auch die ambitionierten Ziele NRWs in der
Raumfahrt. 

Bewerbungsvoraussetzungen
- Das Start-up darf nicht älter als fünf 

Jahre sein.
- Es muss ein Raumfahrtbezug gegeben sein. 
- Der Unternehmenssitz ist in NRW.

ESA BIC NRW Management
Das Team der EurA steht Ihnen jederzeit
für ein Erstgespräch zur Verfügung.
Zögern Sie nicht, einen Termin zu verein-

baren, bevor Sie Ihre Bewerbung einrei-
chen. Gerne besprechen wir mit Ihnen Ihre
Idee, auch wenn Sie noch studieren oder
Ihr Vorhaben noch nicht ausgereift ist. 

KONTAKTDATEN
Florian Mrosek, EurA AG
E-Mail: esa-bic@eura-ag.de  
Internet: https://esa-bic.de/nrw/ 

ESA BIC NRW: Gründungsunterstützung für Raumfahrt-Startups 

Die vom ESA BIC NRW unterstützten Startups widmen sich unterschiedlichen Geschäftsideen mit
Raumfahrtbezug. Die Übersicht zeigt mögliche adressierbare Themenbereiche. Grafik: EurA AG. 

NERIT‘E
Entwicklung eines Sensorsystems zur Bodenüberwachung
in Echtzeit (Stickstoff, Phosphor, Kalium, etc.) zur Nutzung
in der Landwirtschaft. nerite.tech

Cellgrid
Automatisierte KI-gestützte Standortanalyse für
Immobilien auf Basis verschiedener demografischer und
umweltbezogener Daten. cellgrid.co

Fashion for Biodiversity 
Einsatz von Erdbeobachtung zur Verfolgung von
Rohstofflieferketten, insbesondere für Baumwolle und
Materialien der Bekleidungsindustrie. 
fashionforbiodiversity.com

Lamb Space Tec
Spezialisiert auf die Serienproduktion von Strukturen für
Kleinsatelliten. lambspace.com

Okeanos Smart Data Solutions
KI-basierte Starkregen-Früherkennung und Hochwasser -
monitoring mit Hilfe von IoT-Sensoren und Ferner kun -
dung. okeanos.ai

ESFERATROS
Innovative Trägersysteme mit elektromagnetisch gesteu-
erten CubeSat-Dispensern zur präzisen und kollisionsar-
men Platzierung von Satelliten in der Umlaufbahn. 
esferatros.com 

Firsts Spectrum View
Vermarktung eines Drohnensystems zur dreidimensiona-
len Messung der Netzabdeckung (insbes. 5G) für die prä-
zise Analyse der Signalstärke in verschiedenen Höhen und
Positionen. first-spectrum-view.com

Ivilion
Batteriesysteme zur Kühlung auf Basis von Phasen -
wechselmaterialien (PCM), die eine effiziente Tempe -
raturregelung ermöglichen und die Lebensdauer sowie
Leistung von Batterien verbessern. ivilion.com

HoZe Solutions
HoZe Solutions setzt KI, Erdbeobachtungsdaten und inno-
vative Hardware ein, um Brände schneller zu erkennen,
gezielt zu lokalisieren und die Brandbekämpfung effizien-
ter zu gestalten. hozesolutions.com

NUNOS
Entwicklung eines rein biologischen Verfahrens, um
Rindergülle oder Biogas-Gärreste zum höherwertigen
Düngemittel zu veredeln. nunos.bio

Alteva Technologies
Leichte, leistungsstarke Batterien setzen neue Maßstäbe in
der Fahrzeug- und Industrieelektrifizierung – bei deutlich
gesteigerter Energieeffizienz. alteva.tech

Greenlyte Carbon Technologies
Greenlyte hat einen innovativen Prozess zur direkten CO2-
Entnahme aus der Luft entwickelt. Durch diesen Prozess
lässt sich grüner Wasserstoff als Raketentreibstoff gewin-
nen. greenlyte.tech

Pixel Photonics
Entwicklung eines wellenleiterintegrierten SNSPDs
(superconducting nanowire single phonton detector) zur
Laserkommunikation. pixelphotonics.com

Ausgewählte Start-ups des ESA BIC NRW

mailto:esa-bic@eura-ag.de
https://esa-bic.de/nrw/
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Die Ruhr-Universität Bochum (RUB)
hat gemeinsam mit mittelständischen
Unternehmen und der Universität
Bonn das Missionskonzept für den
thermalen Erdbeobachtungssatelliten
„DIEGOSat“ entwickelt. Im Rahmen
der Phase-A-Machbarkeitsstudie, die
vom Wirtschaftsministerium NRW

gefördert und von Dr. Johannes
Schultz (RUB) geleitet wird, werden
derzeit die genauen technischen Spe -
zifikationen basierend auf den Nutzer -
anforderungen erarbeitet. Folgende
Firmen gehören zum Kon sortium:
ASTROFEIN (Berlin), von Hoerner &
Sulger GmbH (Schwetzingen, Baden-

Württemberg), CRN Management
(Bonn, NRW), ZEBRIS (München,
Bayern). 
DIEGOSat wird in einer der ISS ähnli-
chen Umlaufbahn bis zu dreimal täg-
lich auch Deutschland überfliegen. Zu
den Anwendungen äußert sich Tobias
Fuchs, Vorstands mitglied und Leiter
des Geschäfts bereichs Klima und
Umwelt des Deutschen Wetter -
dienstes wie folgt: „Durch Beobach -
tungen zu unterschiedlichen Tages -
zeiten – im Gegensatz zu den festen
Überflugzeiten sonnensynchroner Mis -
sionen – bietet DIEGOSat potenzielle
Mehrwerte für verschiedene Coper -
nicus-Dienste und -Anwen dun gen,
etwa in den Bereichen Klimaan pas -
sung, Wettervorhersage oder Umwelt -
modellierung. Die Möglichkeit, geo-
physikalische Variablen wie Land-
und Meeresoberflächentemperatur,
Feuerstrahlungsleistung oder Evapo -
transpiration über den Tagesverlauf
hinweg zu erfassen, kann wesentlich
zur verbesserten Analyse tageszeitli-
cher Prozesse beitragen. Im Rahmen

DIEGOSat-Illustration. Abbildung: ASTROFEIN, viSales

Ansgar Heveling, MdB (CDU/CSU) 
Wahlkreis 109 Krefeld I – Neuss II

Mit dem Satellitenprojekt DIEGOSat wird
ein starkes Zeichen für Forschung, Klima -
schutz und Hightech in Nordrhein-West -
falen gesetzt. Ein ursprünglich für die ISS
entwickelter Wärmesensor soll künftig
auf einem eigenen Satelliten Daten in
hoher zeitlicher Auflösung liefern. Damit

lassen sich Dürre, Waldbrände, Vege ta -
tions veränderungen und Wasserstress
frühzeitig erkennen. Die Machbarkeits -
studie schafft die Grundlage für eine
zukunftsweisende Erdbeobachtung. Ich
begrüße die Landesförderung ausdrück-
lich – sie stärkt Wissenschaft, Katas -
trophenschutz, Landwirtschaft und die
technologische Innovationskraft unseres
Landes.Foto: Tobias Koch

DIEGOSat
Deutsche KMU-Spitzentechnologie für die Bereitstellung 
wichtiger Erdbeobachtungsdaten im thermalen Infrarot
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des EU-Erdbeobachtungsprogramms
Copernicus könnte DIEGOSat daher
als Contributing Mission eine sinnvolle
Ergänzung zum geplanten Copernicus
Sentinel-8 (LSTM) Satelliten darstel-
len. Die angestrebte zeitnahe, kosten-
freie und offene Bereitstellung der
entsprechenden Datensätze ist aus
wissenschaftlicher wie operationeller
Sicht wünschenswert – insbesondere
auch zur Unterstützung bestehender
und zukünftiger Copernicus Dienste.“ 

Die Einsatzmöglichkeiten von DIEGOSat
reichen somit von Umweltmonitoring
über Sicherheit und Katastrophen -
schutz bis hin zu Wettervorhersage,
Landwirtschaft, Stadtplanung und
Gesundheit. 

Weitere Stellungnahmen zum Projekt
Prof. Dr. Stefan Dech, Direktor des
Deutschen Fernerkundungs datenzen -
trums (DFD) des DLR und Mitglied im
Direktorium des DLR Earth Obser -
vation Centers (EOC): "Das multispek-
trale Sensorsystem von DIEGOSat
wird für die Thermalfernerkundung
eine wichtige Ergänzung zu den aktu-
ellen Satellitenmissionen liefern. Zu -
dem wird durch das Projekt die deut-
sche Position im Bereich der therma-
len Sensortechnologie weiter ge -
stärkt. Das DFD sieht im Boden -
segment sowie bei der Bereitstellung
der globalen Datenprodukte interes-
sante Möglichkeiten zur Unter stüt -
zung."
Ulli Leibnitz, Senior Vice President
und Head of CGI SPACE Germany:
"Raumfahrt ist ein Schlüsselfaktor zur
Bewältigung globaler Herausfor de -

rungen wie Klima, Kommunikation
und Sicherheit. Als etabliertes Raum -
fahrtunternehmen in NRW wollen wir
unsere Erfahrung im Bereich Bo -
densegment und Missionsbetrieb in
das DIEGOSat-Programm einbringen
und damit zum Aufbau eines starken
wissenschaftlich-industriellen Kern -
teams aus NRW beitragen. Im Fokus
stehen dabei effiziente Mis sions durch -
führung, die Auswertung der gewon-
nenen Daten, sowie zu kunfts orien -
tier te Themen wie KI, Cybersecurity
und Interoperabilität.“
Dr. Michael Sendner, Vice President
Space Programs AIM Infrarot-Mo -
dule: "Das DIEGOSat-Vorhaben ba siert
auf deutscher Infrarot-Spitzen tech -
nologie und würde einen maßgebli-

chen Beitrag zur technologischen
Wei terentwicklung leisten. Diese Schlüs -
seltechnologien tragen entscheidend
zur Souveränität und sicherheitsrele-
vanten Resilienz Deutschlands bei."

KONTAKT 
Dr. Johannes Schultz, 
Ruhr-Universität Bochum,
Geographisches Institut,
Arbeitsgruppe Interdisziplinäre
Geoinformationswissenschaften
Universitätsstraße 150, 44801 Bochum
E-Mail: johannes.schultz@rub.de
Internet: www.diegeosat.de

Auf Einladung der Staatskanzlei wurden DIEGOSat und ESERO Germany, das deutsche Bildungsbüro der ESA,
im Rahmen einer gemeinsamen Standpräsentation auf der „SpaceTech.NRW“ am 30. April 2025 vorgestellt.
Ministerpräsident Wüst und die beiden ESA-Astronauten Alexander Gerst und Matthias Maurer besuchten
den Stand und ließen sich u.a. das DIEGOSat Augmented Reality (AR) Modell vorführen. Foto: viSales GmbH

Mona Neubaur, Ministerin für Wirt -
schaft, Industrie, Klimaschutz und Energie
des Landes Nordrhein-West falen

Nordrhein-Westfalen ist Raumfahrtland.
Mit DIEGOSat zeigen wir erneut, wie aus
Spitzenforschung und dem Zusammen -
wirken von Wissenschaft und Wirtschaft
konkrete Anwendungen werden. Die prä-
zisen Daten von DIEGOSat werden uns
beim Klimaschutz, in der Landwirtschaft
und beim Katastrophenschutz helfen,

Risiken zu erkennen und entsprechende
Maßnahmen zu ergreifen. Raumfahrt aus
NRW schafft damit neue Chancen – für
die Menschen in unserem Land, für unsere
Hightech-Wirtschaft und für die Bear bei -
tung globaler Herausforderungen. Mit
unserer Raumfahrt-Expertise greifen wir
nicht sprichwörtlich zu den Sternen, son-
dern gehen ganz real den Weg in den
Weltraum, um Fortschritte für Mensch
und Umwelt zu erreichen.

Foto: MWIKE NRW/
Nils Leon Brauer

mailto:johannes.schultz@rub.de
http://www.diegeosat.de
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ESERO Germany – Raumfahrt im
Klas sen zimmer
ESERO ist das deutsche Bildungsbüro
der ESA in Zusammenarbeit mit dem
DLR. Ziel von ESERO ist es, Schü -
lerinnen und Schüler für MINT-Fächer
zu begeistern – und das anhand des
faszinierenden Themas Raumfahrt.
Mit Sitz an der Ruhr-Universität
Bochum und einem Konsortium aus
über zehn Institutionen bringen wir
das Weltall ins Klassen zimmer.
Die über 20 ESEROs der ESA-
Mitgliedsländer arbeiten eng zusam-
men und unterstützen Lehrkräfte
dabei, Raumfahrt als spannenden
Unterrichtskontext zu nutzen. So
werden komplexe naturwissenschaft-
liche Phänomene anschaulich und
praxisnah erklärt, und aktuelle The -
men wie Umweltschutz, Satel liten -

 kommunikation, Program mie rung oder
Wettervorhersage werden greifbar
gemacht.
ESERO Germany stellt über 250 kos -
tenfreie, lehrplankonforme Materia -
lien für verschiedene Klassenstufen
bereit – von Arbeitsblättern über
Lernvideos bis zu Augmented-Re ali -
ty-Apps und Experimentieran leitun -
gen. Zusätzlich gibt es Lehrkräf tefort -
bil dungen, Schulprojekte sowie Wett -
bewerbe wie den deutschen CanSat-
Wettbewerb, Mission X – Train Like an
Astronaut, das Moon Camp oder die
Astro Pi Challenge. Ferner kooperie-
ren wir mit Raumfahrt- und Bil -
dungs veranstaltungen, z. B. mit der
IdeenExpo mit 430.000 Besuchern,
oder führen eigene Events durch. Die
ESERO-Büros werden von der ESA
finanziert – das Budget steht nicht im

Verhältnis zu den Schülerzahlen in
den Mitgliedsländern.

KONTAKTDATEN
ESERO Germany
Ruhr-Universität Bochum
Geographisches Institut, 
Arbeitsgruppe Interdisziplinäre
Geoinformationswissenschaften
Universitätsstraße 150, 44801 Bochum 
E-Mail: info@esero.de
Internet: www.esero.de

SOZIALE MEDIEN
https://www.linkedin.com/company/
esero-germany  
https://www.instagram.com/
esero_germany
https://www.youtube.com/
@eserogermany6821
https://www.esero.de

Serdar Yüksel, MdB (SPD)
Wahlkreis 139: Bochum I

ESERO Germany leistet aus Bochum einen
herausragenden Beitrag zur MINT-
Bildung, indem es Raumfahrt faszinierend
und praxisnah in den Unterricht inte-
griert. Die vielfältigen, kostenfreien
Materialien und innovativen Projekte wie
CanSat oder Mission X begeistern
Schülerinnen und Schüler nachhaltig.

Besonders beeindruckend ist die enge
Zusammenarbeit mit Lehrkräften und
Partnern sowie die Förderung aktueller
Themen wie Umweltschutz und Pro -
grammierung. Die wichtige Arbeit von
ESERO, dem internationalen Projekt der
Universität Bochum, inspiriert junge
Menschen, die Zukunft aktiv mitzugestal-
ten – ein wertvoller Impuls für Bildung
und Gesellschaft, den ich nur unterstüt-
zen kann.

Foto: Susi Knoll

ESERO Germany  
Gründungsjahr: 2018

Das Team von ESERO Germany war auf dem ESA Living Planet Symposium 2025 in Wien mit 3 Exponaten am ESA School Lab mit circa 3000 Schülerinnen und
Schülern beteiligt (Bild links und Mitte). Rechtes Bild ISS „in-flight call“ mit mehreren Schulklassen und Matthias Maurer im Bochumer Planetarium. Fotos: ESERO

mailto:info@esero.de
http://www.esero.de
https://www.linkedin.com/company/esero-germany/
https://www.instagram.com/esero_germany/
https://www.youtube.com/@eserogermany6821
https://www.esero.de
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Wer in die Zukunft blickt, kommt an der
Raumfahrt nicht vorbei. Sie liefert
schon heute entscheidende Impulse
und ist ein wichtiger Zukunftsfaktor –
für Innovation, technologische Souve -
rä nität und wirtschaftliche Stärke.
Deshalb hat auch die neue Bundes -
regierung mit der Schaffung eines
eigenen Raumfahrtministeriums eine
klare Priorität gesetzt: Raumfahrt darf
nicht Randnotiz sein, sondern ist eine
zentrale Gestaltungsaufgabe unserer
Technologiepolitik.
Die Bundesregierung arbeitet dafür,
dass Deutschland in der Raumfahrt zum
Vorreiter wird, nicht nur auf dem
Papier, sondern mit wirksamen Initia -
tiven. Dabei wissen wir, dass Raumfahrt
nicht nur ein Thema für Feinschmecker
ist, sondern uns alle betrifft. Nicht nur
abstrakt im Forschungslabor, sondern
etwa auch konkret im ländlichen Raum
kommt es auf die Raumfahrt an: Ein
Landwirt, der per Satellit zentimeterge-
nau über seine Felder steuert, nutzt

Technologien, die ihren Ursprung in der
Raumfahrt haben und zugleich auch
Präzisionslandwirtschaft ermöglichen –
ganz konkret und alltagsnah. Nicht nur
dort, sondern in nahezu allen Wirt -
schaftsbereichen kann uns die Raum -
fahrt voranbringen. Ich bin fest davon
überzeugt, dass gerade auch kleine und
mittlere Unternehmen von neuen
Chancen profitieren können und dass
die Raumfahrt neue Märkte schafft,
technologische Sprünge ermöglicht
und unsere wirtschaftliche Souverä -
nität stärkt. Das ist auch gut und wich-
tig für mein Heimatbundesland Meck -
lenburg-Vorpommern, das auf eine
lange und stolze Luftfahrtgeschichte
zurückblicken kann und bis heute von
vielen wichtigen Zulieferern und
Forschungseinrichtungen geprägt wird.
Daher habe ich auch als Vorsitzender
der CDU-Landesgruppe Mecklenburg-
Vorpommern begründete Zuversicht:
Mit motivierten Mitarbeitern, exzellen-
ten Universitäten, der Nähe zu wichti-

gen Standorten der Raumfahrtindustrie
und der Anbindung an Berlin und
Hamburg kann Mecklenburg-Vorpom -
mern zu einem echten Gewinner im
neuen Raumfahrtzeitalter werden.
In Mecklenburg-Vorpommern wie in
ganz Deutschland gilt: Es braucht Lust
auf Zukunft – und die haben wir. Als
Bundesregierung und als Technik -
nation, die wieder mehr Freiheit für
Innovation, weniger Bürokratie und
mehr Kooperation zwischen Wissen -
schaft und Wirtschaft braucht. Dafür
stellen wir jetzt die richtigen Weichen!

Die Raumfahrt regt seit jeher die
menschliche Fantasie nach den Sternen
zu greifen an. Doch sie ist mehr: eine
Zukunfts- und Schlüsseltechnologie
und einer der wichtigsten Zukunftssek -
toren für Deutschland.
Mit der Einrichtung eines eigenen Raum -
fahrtministeriums wird der Bereich
deutlich aufgewertet. Die neue Minis -
terin Dorothee Bär hat große Aufgaben
vor sich: Ziel der Regierungskoalition ist
es, die deutsche Raumfahrt (-industrie)
nachhaltig zu stärken. Dies kommt eta-
blierten Forschungseinrichtungen zugute,
zahlreichen Start-ups und Kleinunter -
nehmen, ebenso wie in Mecklenburg-
Vorpommern ansässigen Unternehmen,
wie RST Rostock, Ostseestaal, HTM
Peenemünde oder zum Beispiel das DLR
Institut für Solar-Terrestrische Physik in
Neustrelitz. Der Koalitionsvertrag ist
erfreulich ehrgeizig: Deutschland star-

tet eine neue Hightech Agenda als
Innovationsoffensive für Luft- und
Raumfahrt, stärkt die Europäische Welt -
raumorganisation (ESA) und baut das
nationale Raumfahrtprogramm aus.
Zudem soll bald wieder eine deutsche
Astronautin oder Astronaut im Rahmen
einer internationalen Mission zum
Mond fliegen.
Dies kommt zu einem kritischen Zeit -
punkt: Die USA planen, ihre Beiträge in
verschiedenen gemeinsamen Weltraum -
projekten wie bspw. der Artemis-
Mission zu kürzen. Die Finanzierung wich-
  tiger Aufgaben steht damit auf der
Kippe. Die Bundesrepublik muss Verant -
wortung übernehmen und eigene
Kapa zitäten im europäischen Verbund
weiterentwickeln. Es liegt an der neuen
Ministerin, die Absichtserklärungen im
Koalitionsvertrag mit Leben zu füllen.
Die Branche und das Parlament erwar-

ten gespannt erste Gesetzesentwürfe.
Bis zur ESA-Ministerratskonferenz in
Bremen im November erhoffen wir uns
mehr Klarheit. Positiv stimmt mich, dass
bei dem Thema Bund und Länder an
einem Strang ziehen. Der Haushalts -
gesetzgeber hat per Grundgesetz än de -
rung ermöglicht, mehr Mittel für Inno -
vationen und wirtschaftlichen Auf -
schwung bereitzustellen. Nun gilt es,
die Gelder gezielt einzusetzen.

Raumfahrt: Lust auf Zukunft in Deutschland und 
in Mecklenburg-Vorpommern 
Von Philipp Amthor MdB, Parlamentarischer Staatssekretär beim 
Bundesminister für Digitales und Staatsmodernisierung

Deutschlands neue Raumfahrt-Rolle
Von Frank Junge, MdB

Foto: Jens Oellermann

Foto: C. Marco Urban
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RST Rostock System-Technik
Gründungsjahr: 1977, Mitarbeiter: 150

PORTFOLIO
RST Rostock System-Technik ist lang-
jähriger und etablierter Partner zahlrei-
cher nationaler und internationaler
Raumfahrt-Programme und -Missionen,
wie zum Beispiel:

ARIANE 6, ASTRIS, AtmoFlow, Bartolomeo,
BIOMASS, ENVISAT, ESM ORION, FLU-
MIAS, GRACE, GRACE-C, Jason-CS
(Sentinel 6), MetOp-SG, MERLIN,
ROSE-L, SARah, SATCOMBw, SCOUT,
SENTINEL 4/5.

Unser Portfolio umfasst die Entwicklung
und Produktion von mechanischen
Boden-Support-Systemen (z.B. Trans -
port- und Lagercontainer, Integrations-
und Handhabungsvorrichtungen, Test -
adapter, Kalibriervorrichtungen) sowie
von elektrischen Boden-Support-Sys -
temen (z.B. Satelliten-Check-Out-Equi p-
ment, Simulatoren für Power-, Pro -
pulsion-, Thermal- und Kommunika tions -
systeme).  

Darüber hinaus entwickelt RST als mul-
tidisziplinäres Systemhaus raumfahrt-
spezifische Sub-Systeme für den Einsatz
in der internationalen Raumstation ISS
und in Satelliten und Trägerraketen und
unterstützt System- und Equipment-
Lieferanten bei der Integration, der
Qualifikation und beim Test.

Das Bild auf der verlinkten Zipper Wall
zeigt Arbeiten an Thermal Mass Dummies
für die Sentinel 5-Mission im Reinraum
von RST (Quelle: RST).

FRAGEN UND ANTWORTEN
Was erwarten Sie von der ESA-Minis -
terratskonferenz 2025? 
Sollte auch die Raumfahrt von dem
Sondervermögen der neuen Bundes -
regierung profitieren? 

Zu 1: Wir erwarten richtungsweisende
Entscheidungen, die Europa auf dem
Weg zu strategischer Souveränität in
der Raumfahrt deutlich voranbringen.
Dafür braucht es spürbar stärkere
Budgets. Angesichts des politischen
Signals der neuen Bundesregierung,
Raumfahrt als Schlüsseltechnologie zu
priorisieren, hoffen wir hierbei auf eine
proaktive Rolle Deutschlands – finan-
ziell wie programmatisch.

Zu 2: Neben gezielten Investitionen in
nationale und europäische Raumfahrt -
programme sehen wir insbesondere in
der engen Zusammenarbeit mit privat-
wirtschaftlichen Initiativen enormes
Potenzial, um Innovationen in der deut-
schen Raumfahrtindustrie voranzutrei-
ben. Raumfahrt muss von Politik und
Gesellschaft endlich als Teil der kriti-
schen Infrastruktur verstanden werden.
Als Entwicklungspartner mit Sitz in
Mecklenburg-Vorpommern plädieren
wir vor diesem Hintergrund für den
gezielten Ausbau der Raumfahrtinfra -
struktur in Deutschland – idealerweise
verknüpft mit regionalen Förderpro -
grammen zur Stärkung von Koopera -

tionen zwischen Wirtschaft, Forschung
und Hochschulen, sowie zur Quali fizie -
rung von Fachkräften.

KOOPERATIONSWÜNSCHE
• Zusammenarbeit mit industriellen
Partnern zur Transferierung von eta-
blierten Raumfahrttechnologien in an -
grenzende Industriezweige.
• Zusammenarbeit mit Forschungs -
institutionen und Universitäten zur
Entwicklung neuer Raumfahrttech -
nologien.
• Zusammenarbeit mit Zulieferern zur
Optimierung von Design- und Ferti -
gungs möglichkeiten für die industrielle
Serienproduktion von Raumfahrt kom -
po nenten.

KONTAKTDATEN 
RST Rostock System-Technik
Friedrich-Barnewitz-Straße 9
18119 Rostock, Germany
Internet: www.rst-rostock.de
E-Mail: info@rst-rostock.de

SOZIALE MEDIEN
https://de.linkedin.com/company/
rst-rostock-system-technik-gmbh

Special Check-Out Equipment (SCOE) für den Erdbeobachtungssatelliten Jason-CS. Foto: RST

http://www.rst-rostock.de
mailto:info@rst-rostock.de
https://de.linkedin.com/company/rst-rostock-system-technik-gmbh
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Mecklenburg-Vorpommern

Historisch-Technisches Museum Peenemünde GmbH
Gründungsjahr: 1991, Mitarbeiter: 27

In der Heeresversuchsstelle Peenemünde
entwickelten Wissenschaftler zwischen
1937 und 1945 die weltweit erste
Großrakete als Waffe für das kriegfüh-
rende Deutsche Reich. Seit 1991 er -
forscht und vermittelt das Historisch-
Technische Museum diese Geschichte
im ehemaligen Kraftwerk der Versuchs -
stelle, dem größten technischen Denk -
mal Mecklenburg-Vorpommerns. Das
Museum hat einen neuen Fokus auf die
historische Landschaft, Gebäude und
Bodenfunde geschaffen, die einen
direk ten Zugang zur Geschichte öffnen.
Zudem führen sie konkret vor Augen,
welch enormen Aufwand die Realisie -
rung der technischen Vision erzeugte. 
Das Museum betrachtet auch die tech-
nischen und biographischen Kontinui -

täten in die Nachkriegszeit und die Rolle
Peenemündes in der Kulturgeschichte
der Rakete und Raumfahrt, mit denen
immer Macht- und Fortschritts phan -
tasien verbunden waren. Am Beispiel
Peenemündes wird die gesellschaftliche
Bedeutung der Technik verständlich. Für
Raketeninteressierte ist das Museum ein
Ort, um über das eigene Verhältnis zum
technischen Fortschritt nachzudenken. 
Bisher haben mehr als 6,5 Millionen
Gäste aus aller Welt das Museum
besucht, und mediale Berichter stattun -
gen verbreiten seine Inhalte noch wei-
ter. Dieser kulturelle Leuchtturm des
Landes und der Bundesrepublik benötigt
eine stabile staatliche Förderung, um
weiterhin seinem Forschungs- und
Bildungsauftrag nachzukommen. Voraus -

setzung ist das politische Verständnis,
dass auch Kultureinrichtungen zur Zu -
kunftsfähigkeit einer Gesellschaft bei-
tragen. Neben Unternehmen zur Ent -
wicklung des Neuen braucht es
Plattformen des Bewahrens, Reflek -
tierens und Diskutierens von Geschichte,
die ein aufgeklärtes Verständnis der
Raumfahrt- und Raketenbranche beför-
dern.

KONTAKTDATEN
Historisch-Technisches Museum
Peenemünde GmbH
Im Kraftwerk
17449 Peenemünde
E-Mail: htm@peenemuende.de
Internet: 
www.museum-peenemuende.de

Kurator Dr. Philipp Aumann im Freigelände des Historisch-Technischen Museums Peenemünde. Foto: HTM Peenemünde GmbH

mailto:htm@peenemuende.de
http://www.museum-peenemuende.de
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Stralsund       

Ostseestaal GmbH & Co. KG                           
Gründungsjahr: 2000, Mitarbeiter: 200

Die Ostseestaal GmbH & Co. KG hat
sich in den zurückliegenden 25
Jahren am Standort Stralsund von
einem reinen Zulieferer für den
Schiffbau zu einem breit aufgestell-
ten Spezialunternehmen entwickelt.
Als Technologieführer in der 3D-
Kaltumformung von Blechen fertigt
die mittelständische Firma unter
anderem hochkomplexe Baugruppen
und Strukturen im Auftrag von in-
und ausländischen Kunden in ver-
schiedensten Branchen. Neben dem
Schiffbau, der Industrie und dem
Bereich Erneuerbare Energien zählt
die Luft- und Raumfahrt dazu. Wir
sprachen mit Dr. Thomas Kühmstedt,
Technischer Direktor bei Ostseestaal.

RC: Was hat Ostseestaal veranlasst,
sich neben einigen anderen
Geschäftsfeldern auch der Luft- und
Raumfahrt zuzuwenden?
Dr. Thomas Kühmstedt: In der strategi-
schen Ausrichtung, das Produktport -
folio von Ostseestaal diverser zu
gestalten, haben wir uns auch den
Bereich Luft- und Raumfahrt näher
angeschaut. Dieser weist Ähnlichkei-
ten zum Schiffbau auf. In beiden
Branchen sind spezielle komplexe
Struk turen und Projekte mit hoher
Präzision aus zugeschnittenen und
dreidimensional geformten Blechen
gefragt. Das können wir, darauf sind
wir spezialisiert.

Mecklenburg-Vorpommern

Foto: Marcus Friedrich

Raumfahrt-Hightech und präziser Stahlbau
Ein Interview mit Dr. Thomas Küh mstedt, Technischer Direktor der Ostseestaal GmbH & Co. KG

Mandrel mit Composite-Wickelstruktur für zylindrische Raumfahrtbauteile. Foto: ATG europe

Formwerkzeug für die Nutzlastverkleidung der Vega-C-Rakete. Foto: Ostseestaal GmbH & Co. KG



RC: Was sind das für spezielle
Konstruktionen, die Ostseestaal in der
Luft- und Raumfahrt zuliefert?
Dr. Thomas Kühmstedt: Es handelt sich
zumeist um großformatige Metall -
k onstruktionen. Das sind unter ande-
rem Formen und Werkzeuge, die zur
Fertigung von anspruchsvollen Bau -
teilen aus Kohlefaser-Werk stoffen für
den Flugzeugbau verwendet werden.
Diese können aus rostfreiem Stahl,
Aluminium und Sonderlegierungen
bestehen. Zu letzteren gehören zum
Beispiel Booster, Tanks und Anten -
nenreflektoren. Ostseestaal war be -
reits Partner in großen Raumfahrt -
programmen wie Ariane 5, Ariane 6,
Vega sowie bei Raketen-, Antennen-
und Mikro-Trägerraketenprojekten.

RC: Was war das bisher spektakulär-
ste Raumfahrtprojekt, an dem
Ostseestaal beteiligt gewesen ist?
Dr. Thomas Kühmstedt: Das ist zweifel-
los eine Raketenstartrampe, die wir
im Auftrag der Rocket Factory Augs -
burg gebaut haben. Ostseestaal hat
die Startrampe und den Starttisch
2022 geliefert. Diese sind auf den bri-
tischen Shetland Islands errichtet

worden. Die RFA-Startrampe ist die
erste für vertikale orbitale Raketen -
starts in Großbritannien und Europa.
Sie misst in der Höhe zwölf Meter, ist
11,70 Meter breit und 8,60 Meter
lang. Der kommerzielle Weltraum -
bahn hof auf den Shetland Islands ist
damit in der Lage, Nutzlasten mit
hoher Kadenz in polare und sonnen-
synchrone Umlaufbahnen zu bringen.

RC: Welchen Stellenwert hat die Luft-
und Raumfahrt im Portfolio von
Ostseestaal und wie schätzen Sie die
künftigen Marktchancen ein?
Dr. Thomas Kühmstedt: Generell ge -
wich ten wir nicht zwischen den ver-
schiedenen Bereichen. Wir werben
erfolgreich Aufträge ein, weil unsere
Auftraggeber überzeugt sind, dass
Ostseestaal in der Lage ist, die an -
spruchsvollen Aufgaben und zuwei-
len sehr speziellen Wünsche der Kun -
den zuverlässig und in hoher Qualität
umzusetzen. In der Raumfahrt sehen
wir ein wachsendes Potenzial. Seit
einiger Zeit schärft sich in der Bran -
che in Europa das Bewusstsein, unab-
hängiger von den anderen internatio-
nalen Playern in der Raumfahrt zu
werden. Das heißt auch, Fer tigungs-
und Dienstleistungen für geplante
Projekte und Programme werden

zunehmend im europäischen Kontext
erbracht.

RC: Wie stellt sich Ostseestaal auf
diese Herausforderung ein?
Dr. Thomas Kühmstedt: Ostseestaal
beschäftigt zusammen mit den zwei
Schwesterfirmen Ampereship und
Ostsee Marine Solutions rund 200
topausgebildete Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter. Um das Niveau zu
halten und weiter zu qualifizieren,
bilden wir regelmäßig aus und koope-
rieren eng mit den universitären
Bildungseinrichtungen sowie Fraun -
hofer Instituten in der Region. Diese
Zusammenarbeit forcieren wir aber
nicht nur zur Gewinnung ingenieur-
technischer Fachkräfte. Wissen schafts -
 basierte Forschungsarbeit ist ent-
scheidend in unserer Strategie, die
Produktionstechnologien nachhalti-
ger und effizienter zu gestalten.

RC: Wir danken für das interessante
Gespräch, Herr Dr. Kühmstedt.

Mit Dr. Kühmstedt sprach Thomas Schwandt

KONTAKTDATEN
Ostseestaal GmbH & Co. KG
An der Werft 17, 18439 Stralsund
E-Mail: linda.chuttke@ostseestaal.com
Internet: www.ostseestaal.com

RC-Special 2025

Raumfahrt und Politik

79

Made by Ostseestaal: Raketenstartrampe auf den Shetland Islands - die erste für vertikale orbitale Raketenstarts in Europa. Fotos: RFA - Rocket Factory
Augsburg / Ostseestaal GmbH & Co. KG

Die Stralsunder Firma Ostseestaal GmbH & Co. KG gehört zur niederländi-
schen Central Industry Group (CIG), die weltweit im Schiffbau, in der
Offshore-Industrie und im Bereich der Erneuerbaren Energien engagiert ist.
Bei Ostseestaal sind rund 200 Mitarbeiter beschäftigt. Die Firma ist
Technologieführer in der 3D-Kaltverformung von Blechen sowie europaweit
führender Hersteller von Elektro-Solar-Schiffen für die berufliche
Binnenschifffahrt. Ostseestaal agiert national und international in den
Bereichen Schiffbau, Erneuerbare Energien, Luft- und Raumfahrt sowie
Industrie. Das Unternehmen liefert Produkte schlüsselfertig und tritt als
Systemlieferant auf.

Prüfstand für Berst- und Systemtests vollskaliger
CFK-Wasserstoff-Halbtanks unter kryogenen
Bedingungen. Foto: DLR

mailto:linda.chuttke@ostseestaal.com
http://www.ostseestaal.com
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Neustrelitz         

DLR Institut für Solar-Terrestrische Physik
Gründungsjahr: 2019, Mitarbeiter: 60

PORTFOLIO 
Das DLR Institut für Solar-Terres trische
Physik (DLR-SO) erforscht die Eigen -
schaften und Wechselwir kun gen in der
oberen Erdatmosphäre und dem erdna-
hen Weltraum, die durch Sonnen -
aktivität und der unteren Atmosphäre
beeinflusst werden. 

Das sogenannte Weltraumwetter be -
ein flusst entscheidend die Leistung und
Zuverlässigkeit wichtiger weltraum-
und bodengestützter Technologien wie
GNSS, HF-Kommunikation, Strom netze
und Satel liten. 

Das Forschungsinstitut entwickelt zeit-
nahe, genaue und zuverlässige Beobach -
 tungen und Vorher sagen und trägt so
maßgeblich dazu bei, nationale Infra -
strukturen zu schützen, die wirtschaftli-
che Stabilität zu sichern und die technolo-
gische Souve ränität Deutsch lands zu
stärken.

FRAGEN UND ANTWORTEN
1. Was erwarten Sie von der ESA-
Minis terratskonferenz 2025?
2. Wofür könnte man aus Ihrer Sicht
zusätzliche Gelder verwenden? 
3. Verfügen Sie über Spin-offs oder
dual use-Projekte?
4. Wer sind Ihre gegenwärtigen natio-
nalen und internationalen Koopera -
tionspartner?

Zu 1: Stärkung des ESA-Programms
„Space Safety“, insbesondere durch die
nachhaltige Förderung und Wei -
terentwicklung des langjährig von
Deutschland (DLR-SO) koordinierten
Expert Service Center „Ionospheric
Weather“.
Auf- und Ausbau sowie Betrieb opera-
tioneller boden- und satellitengestütz-
ter Weltraumwetter-Beobach tungs sys -
teme zum Schutz kritische Infra struk -
turen (GIFDS, eCALLISTO, ESA L5 Vigil
Mission, Klein und Kleinstsatel liten -
missionen, (L4))

Zu 2: Den Aufbau eines international
gut vernetzten Zentrums unter Leitung
des DLR, das deutsche Kom petenzen
und Fähigkeiten bündelt und einen Na -
tionalen Weltraum wetter-Dienst unter -
stützt.
Die Einführung eines finanziell hinrei-
chend ausgestatteten Nationalen For -
schungsprogramms für Grundla gen -
forschung und angewandte For schung,
um wissenschaftliche Exzel lenz auszu-
bauen und technologische Innova -
tionen gezielt voranzutreiben.

Zu 3: Kooperation mit dem WRLage -
Zentrum, Betrieb des Ionos phären -
services IMPC zur Unterstützung von
Forschung und Industrie, Unterstüt -
zung der zivilen Luftfahrt ICAO als
wichtiger Partner im PECASUS Kon -
sortium, einem globalen Weltraum -
wetterdienst für die Luftfahrt.

Zu 4: Wer sind Ihre gegenwärtigen
nationalen und internationalen Koope -
rationspartner?
• ESA S2P (Space Safety Programme) –
Europäische Koordination von Akti vi -
täten zum Schutz vor Welt raumrisiken,
inkl. Weltraumwetter.
• SWPC (Space Weather Prediction
Center, USA) – Führendes US-Zentrum
für Weltraumwetter vorher sage.
• PECASUS-Konsortium –
Zusammenschluss mehrerer europäi-
scher Länder zur Bereitstellung von
Weltraum wet ter diensten für die inter-
nationale Luft fahrt.
• ENRI (Electronic Navigation Re search
Institute, Japan) – Forschung und Ent -
wicklung für Navigation und Welt -
raum wetterdienste.
• AEMet (Agencia Estatal de Meteo -
rología, Spanien) – Nationaler meteoro-
logischer Dienst mit Weltraum wet -
teraktivitäten.
• BKG (Bundesamt für Kartographie
und Geodäsie) – Verantwortlich u.a. für
geodätische Weltraum beobach tun gen
und Referenzsysteme.

• IAP (Leibniz-Institut für Atmo sphä -
renphysik) – Forschungsinstitut mit
Schwerpunkt auf Atmosphären- und
Weltraumwetterprozessen.

KONTAKTDATEN 
DLR Institut für Solar-Terrestrische Physik
Woldegker Chaussee 35, 17235 Neustrelitz 
https://raumfahrtakteure.de/entry/
84745-dlr-institut-fur-solar-
terrestrische-physik 
https://raumfahrtakteure.de/entry/
5772-ionosphere-monitoring-and-
prediction-center 

SOZIALE MEDIEN
https://www.dlr.de/de/
forschung-und-transfer/themen/ 
weltraumwetter
https://www.dlr.de/de/aktuelles/
nachrichten/2025/weltraumwetter-im-
maximum-dlr-daten-fuer-
verlaessliche-satellitennavigation

Mecklenburg-Vorpommern

Entwicklung, Aufbau und Betrieb von Messinstru -
menten und -netzen (oben) sowie Model lierung für
Weltraumwetterforschung und -dienste (unten). 
Foto und Grafik. DLR

https://raumfahrtakteure.de/entry/84745-dlr-institut-fur-solarterrestrische-physik
https://raumfahrtakteure.de/entry/5772-ionosphere-monitoring-andprediction-center
https://www.dlr.de/de/forschung-und-transfer/themen/weltraumwetter
https://www.dlr.de/de/aktuelles/nachrichten/2025/weltraumwetter-immaximum-dlr-daten-fuerverlaessliche-satellitennavigation
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Von der Wiege des Fliegens bis ins All -
Brandenburg will hoch hinaus
Von Dr. Dietmar Woidke, Ministerpräsident des Landes Brandenburg 

Brandenburg und Berlin sind die
Wiege der Luftfahrt. Hier bekam einer
der größten Träume der Menschheit
vor über 120 Jahren sprichwörtlich
richtig Auftrieb. Otto Lilienthal un ter -
nahm seine bahnbrechenden Gleit -
flüge in Berlin genauso wie in Bran -
denburg. Da verwundert es nicht, dass
die Hauptstadtregion heute eines der
größten und erfolgreichsten Kompe -
tenzzentren der Luft- und Raumfahrt
in Deutschland ist. 
Brandenburg und Berlin haben sich in
den vergangenen Jahrzehnten zum
`Triebwerk´ der deutschen Luft- und
Raumfahrtindustrie entwickelt. In
Brandenburg ansässige Forschungs -
insti tutionen sind begehrte wissen-
schaftliche Kooperationspartner und
eng an Grundlagenforschung, Techno -
logieentwicklung, Bau und Konzep -
tion von Satellitenmissionen sowie
der Auswertung von Umweltdaten
beteiligt. Aus Brandenburg kommen
Expertise auf Spitzenniveau und hoch  -
moderne Technologien zum Ein satz. 
Die Luft- und Raumfahrt in Bran -
denburg hat Tradition und eine große
Zukunft. Mittlerweile ist die Haupt -

stadtregion der drittwichtigste Stand -
ort der Branche in Deutschland.
Weltmarktführer wie Rolls-Royce und
MTU erforschen, entwickeln, warten
und bauen hier Spitzentechnologie.
Ein starker Verbund aus Zulieferern
und Forschungseinrichtungen treibt
die deutsche Luft- und Raumfahrt
immer weiter an. Gleichzeitig gibt das
Netzwerk der regionalen Wirtschaft
einen großen Schub. Einer der näch-
sten Meilensteine ist die Erforschung,
Entwicklung und Demonstration
neuer hybrider Antriebssysteme für
die Luftfahrt. 

Weitere wichtige Akteure für die
Branche sind das Astrophysikalische
Institut Potsdam, das
Leibniz-Institut für innovative Mikro -
elektronik in Frankfurt (Oder), der
Zeuthener Standort des Deutschen
Elektronen-Synchrotrons und das
Deutsche Geoforschungszentrum in
Potsdam. Die BTU Cottbus-Senf -
tenberg ist seit vielen Jahren an
Schwe relosigkeits-Experimenten auf
der Internationalen Raumstation ISS
beteiligt. Im Jahr 2027 wird ein wei-
teres Experimentaus Cottbus zur
Raumstation gebracht. Das Experi -
ment "Atmoflow" untersucht atmo-
sphärische Strömungen in einem erd-
ähnlichen Modell.

Forschung und Entwicklung befeuern
auch den Strukturwandel in der
Lausitz im Zuge des Ausstiegs aus der
Braunkohleverstromung in erhebli-
chem Maße. Auch der Bund sieht in
der Luft- und Raumfahrt eine große
Chance für die Lausitz: Das Struk -
turstärkungsgesetz ermöglicht Inves -
titionen in diese Branche. Ich denke
da an das DLR-Institut zur Erfor -

schung emissionsarmer Flugtrieb wer -
ke in Cottbus. Diese elektrifizierten
Konzepte werden zunehmend auch
für die Raumfahrt relevant. 
Derzeit wird viel und kontrovers über
die Klimaverträglichkeit des Fliegens
diskutiert. Die Entwicklung neuer An -
triebssysteme ist eine gesellschaftli-
che Notwendigkeit und wird die
Luftfahrt in die richtige Richtung ver-
ändern. Die Aufmerksamkeit liegt auf
unbemannten Flugsystemen, Leicht -
bauflugzeugen und Kleinsatelliten.
Dies macht die Region Brandenburg-
Berlin zu einem noch stärkeren Teil
der Luft- und Raumfahrtrepublik
Deutschland.

Mit der ILA verfügen Brandenburg
und Berlin über   d a s   Schaufenster der
deutschen Luftfahrtindustrie. Die ILA
ist die größte Messe der Luft- und
Raumfahrt in der Europäischen Union,
und ich freue mich schon auf den
Juni 2026.  Denn dann werden natio-
nale und internationale Expertinnen
und Experten aus Forschung, Wirt -
schaft und Politik wieder zusammen-
kommen, um sich auszutauschen. Im
Space Pavillon werden die Trends der
Raumfahrt - Nachhaltigkeit und
Klimawandel, Digitalisierung, Inno -
vation und Forschung sowie Schutz
und Sicherheit - präsentiert und dis-
kutiert.  
Liebe Leserinnen und Leser, Sie sehen,
in Brandenburg und Berlin werden
die ganz großen Fragen der Luft- und
Raumfahrt erforscht. Damit tragen
wir dazu bei, die großen Herausfor -
derungen unserer Zeit zu lösen. 

Foto: Uwe Kloessing
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GeoFlow II - Experimentcontainer (links) und Ergebnisse aus Experiment und numerischer Simulation bei Variation von Rotation, Temperaturgradient 
und Hochspannung. Fotos: BTU
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HIGHLIGHTS 
Die Aufgaben des Lehrstuhls für Aero  -
dynamik und Strömungslehre umfas-
sen neben der Lehre auch die For -
schung und Entwicklung auf dem
Gebiet der Strömungsmechanik, Aero -
dynamik sowie Raumfahrtforschung.
Die national und international aner-
kannten Untersuchungen umfassen
sowohl Grundlagenuntersuchungen
als auch anwendungsorientierte For -
schungs- und Entwicklungsarbeiten
in enger Kooperation mit Forschungs-
und Industriepartnern. Die BTU
Cottbus-Senftenberg ist mit dem
Lehr stuhl seit vielen Jahren an
Schwerelosigkeits-Experimenten auf
der Internationalen Raumstation ISS
beteiligt. Im Jahr 2027 wird ein wei-
teres Experiment aus Cottbus zur
Raumstation gebracht. Das Experi -
ment "AtmoFlow" untersucht atmo-
sphärische Strömungen in einem erd-
ähnlichen Modell." Aber auch bei
Parabelflügen und Experimenten auf
Forschungsraketen ist die BTU beteiligt.

GEOFLOW I (2008-2009), 
(DLR FKZ: 50WM0822)
Das GeoFlow I Experiment ist ein
Weltraum-Experiment zur Simulation
von großskaligen konvektiven Strö -
mungen im flüssigen äußeren Erdkern
auf der Internationalen Raumstation

ISS im Fluid Science Laboratory (FSL).
GEOFLOW II (2011-2018), (DLR
FKZ: 50WM0822)
Das GeoFlow II Experiment ist ein
Welt raum-Experiment (Erdmodell)
zur Simulation der Konvektion im
Erdmantel im Fluid Science Labo -
ratory (FSL) der ISS mit temperatur-
abhängigem Viskositätsmodell.

ATMOFLOW (2021-2028), (DLR
FKZ:50WM2141 und 50WM2441)
Das AtmoFlow-Experiment hat die
Untersuchung großräumiger, atmo-
sphärischer Strömungen im Kugel -
spalt zum Ziel. Solche Kugelspalt-
Experimente sind in den Disziplinen
Geophysik, Astrophysik und ganz
besonders in der Atmosphärenfor -
schung weit verbreitet und von zen-
traler Bedeutung. AtmoFlow unter-
sucht Strömungen in sphärischer
Geometrie unter dem Einfluss eines
zentralen Kraftfeldes („Miniatur-
Erde“), die atmosphären-ähnlichen
Randbedingungen ausgesetzt sind. 

WÄRMETAUSCHER (DLR FKZ:
50WM1944 und 50WM2244)
TEXUS-RAKETEN- / 
PARABELFLUGEXPERIMENTE
Am 3. Oktober 2022 hob ein Expe -
rimentaufbau der BTU in der Höhen -
forschungsrakete TEXUS 57 in Schwe -

den ab, um für ungefähr sechs
Minuten in der Schwerelosigkeit zu
bleiben. Ziel war die Untersuchung
des Wärme- und Stofftransportes in
einer Flüssigkeit unter Mikrogra -
vitation. Mit den Erkenntnissen lassen
sich Wärmetauscher in speziellen
Kühlsystemen, beispielsweise in Sa -
tel liten, optimieren. Im Rahmen des
Projektes wird der Einfluss eines elek-
tro-hydro-dynamischen Kraftfeldes
auf den Wärme- und Stofftransport
in Zylindergeometrie untersucht.  

KOOPERATIONSWÜNSCHE 
• Kooperation mit anderen Univer -
sitäten im Bereich Strömungs mecha nik
• Kooperation mit Großfor schungs -
ein richtungen (DLR, MPI, FhG)
• Kooperation mit Industrieunter -
nehmen
• Kooperation mit Raumfahrt agen -
turen (DLR, ESA, CNES)

KONTAKTDATEN 
Prof. Dr.-Ing. Christoph Egbers
Lehrstuhl Aerodynamik 
und Strö mungs lehre
BTU Cottbus-Senftenberg
Siemens-Halske-Ring 15A
03044 Cottbus
Internet: https://www.b-tu.de/
fg-aerodynamik-stroemungslehre
E-Mail: christoph.egbers@b-tu.de

BTU Cottbus-Senftenberg 
Lehrstuhl Aerodynamik und Strömungslehre
Gründungsjahr: 2000, Mitarbeiter: 25

https://www.b-tu.de/fg-aerodynamik-stroemungslehre
mailto:christoph.egbers@b-tu.de
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1973 stellte der britische Radio -
astronom John A. Ball die Hypothese
auf, dass fortgeschrittene außerirdi-
sche Zivilisationen von unserer Exis -
tenz wissen, sich aber bewusst von
uns fernhalten, um nicht in unsere
natürliche Evolution und gesellschaft-
liche Entwicklung einzugreifen. Ball
erklärte, dass das offensichtliche Feh -
len von Interaktionen zwischen Außer -
irdischen und uns darauf hindeuten
könnte, dass sie unsere Um welt als
eine Art Zoo betrachten, in dem sie
uns ungestört beobachten, ohne
direkt einzugreifen.
Was diese Außerirdischen bei all den
Beobachtungen empfinden, sei da -
hin gestellt, doch es wird wohl eine
breite Palette von Emotionen sein.
Zur Kategorie „bizarr“ dürfte Donald
Trump gehören. Denn er ist wieder da.
Und die passende Musik spielt den
Takt, auch wenn das „i“ schon verlo-
ren gegangen ist.
Moment, werden einige sagen, diese
glitzernde Männerfreundschaft zwi -
schen Elon Musk und Donald Trump
ist doch schon längst Geschichte. 
Weit gefehlt.
Da wurde zwar bisschen geknurrt und
gefaucht, wie es unter Alphatieren
auf engem Raum üblich ist, aber
inzwischen entsteht im Hintergrund
Großes.
Wer die Inauguration von Donald
Trump gesehen hat, dem wird nicht
die Szene: ‚We will plant a flag on
Mars’ entgangen sein. Kommen da
nicht Erinnerungen an 1969 auf?
Kennedy verkündete seine berühmten
Worte allerdings mit einem inspirie-
renden Enthusiasmus, während Trump
doch eher monoton wirkte.
Aber er will ein Trump-Space, eine
Raumfahrt nach seinen Vorstel lun -
gen, nicht etwa Weltraumforschung

für Klimaschutz oder für irgendwel-
che Universitätsgespinste, wie er es
einmal formulierte. 
„Amerika über Alles“ hat darum auch
massive Einsparungen bei der NASA
in Personal und Geld zur Folge. Trotz -
dem glaube ich, dass die Raumfahrt
bei Donald Trump einen ungeahnten
Aufschwung in den USA nehmen wird.
Denn als Friedenspräsident mit dem
dazugehörigen Nobelpreis in die
Geschichte einzugehen, wird immer
schwieriger, weil dazu andere mit-
spielen müssten. Und Towarisch Putin
tut ihm diesen Gefallen momentan
leider nicht.

Es gibt zwar (noch) keinen Nobelpreis
für Visionäre, aber die Entscheidung,
Einzigartiges im Kosmos zu leisten,
die kann Donald Trump ganz alleine
treffen. 
Und dann werden wir auch Elon Musk
wieder an seiner Seite sehen. 
Darum werden wir wahrscheinlich
viel schneller einen bemannten Flug
zum Mars erleben, als wir es uns bis-
her zu erträumen wagten, zumal auch
die Chinesen in einem wahnsinnigen
Wettbewerb mit den Ameri ka nern
stehen.

Und was macht Europa? Hat man die-
sen Weckruf gehört? Oder erwacht
man nur kurz um Business as usual zu
murmeln, also weiter wie bisher.
Anfangs herrschte tatsächlich helle
Aufregung in Europa. Will Trump tat-
sächlich zum Mars? Aber als er be -
gann, die NASA-Mittel zusammenzu-
streichen, war man wieder beruhigt
und lehnte sich in bester Ludolfscher
Manier zurück in die Sessel.
Aber man sah nur das Eine, nicht die
Strategie. Doch im Frühjahr kam der
nächste Hieb, nicht, wie man es

gewohnt war vom exzentrischen Trump,
nein aus Europa!
Irgendjemand hatte dafür gesorgt,
dass Deutschland erstmals ein Raum -
fahrtministerium bekommt.
Unter den Verhinderern der Raum -
fahrt herrschte wieder Alarmstim -
mung, erst recht in Deutschland.
Übrigens, überlegt die RC-Redaktion
ernsthaft, einen Preis für Leute aus-
zuloben, die sich um besondere Leis -
tungen in der Be- und Verhin derung
der Raumfahrt verdient ge macht
haben. Ein Preis mit dem Namen: „Die
Goldene Papprakete“. Kandidatinnen
und Kandidaten gäbe es genug.
Ob das Trump-Space im Interesse
Europas oder der Menschheit sein
wird, darf allerdings bezweifelt wer-
den. Denn seine Eskapaden in der
Außenpolitik und Wirtschaft zeigen,
wie der Mann tickt.

Doch mit dem deutschen Raumfahrt -
ministerium bie tet sich nicht nur für
Deutschland, sondern für ganz Eu -
ropa eine Chance, selbstbewusst in
den Weltraum zu blicken und endlich
einmal Unabhän gigkeit anzustreben.
Wir könnten zeigen, dass wir außer
Evaluieren und Regulieren auch was
bewegen können.

Alarm im Zoo Eine Glosse von Uwe Schmaling 
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